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Gerchältestele in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Heizerſchnlen und Lehrheizer.
Jm Regierungsbezirk Köln iſt durch ein vom Regierungs

Präſidenten an den Verein der Jnduſtriellen dieſes Bezirks
gerichtetes Erſuchen, zur Beſeitigung der Rauchbeläſtigung in den
Städten durch Errichtung von Heizerſchulen für Dampffeſſelheizer
mitzuwirken, die gründliche Prüfung dieſer Frage angeregt worden.
Der genannte Verein hat den Kölner Gewerbeverein zu den dieſer
halb angeſtellten Berathungen hinzugezogen und ſich mit dem
leitenden Jngenieur des rheiniſchen Dampfkeſſelüberwachungs-
vereins in Verbindung geſetzt. Dieſer hat ſeinerſeits eine Umfrage
bei ſämmtlichen Dampfkeſſelüberwachungsvereinen angeſtellt und
darauf aus ganz Deutſchland ſowie aus Oeſterreich und der
Schweiz Mittheilungen über die mit einſchlägigen Einrichtungen
gemachten Erfahrungen erhalten. Zu gemeinſamen Verhand-
lungen auf Grund der angeſtellten Ermittelungen, zu denen
außerdem ein Vertreter der rheiniſchen Braunkohlengruben an
läßlich einer von dieſen eingereichten Denkſchrift zugezogen
werden ſoll, wird der Regierungspräſident zu Köln Kommiſſare
entſenden, ſo daß eine erſchöpfende Erörterung der Frage durch
dieſe Art der Behandlung wohl zu erwarten ſein dürfte.

Mit Rückſicht auf die allgemeine Bedeutung der Frage
für induſtrielle Bezirke, namentlich die großen Jnduſtrieſtädte,
mag aus den bisherigen Ergebniſſen der Verhandlungen und
Ermittelungen Folgendes feſtgeſtellt werden: Die Rauchver-
brennungseinrichtungen haben bisher nicht ſo vervollkommnet
werden können, daß namentlich bei ſtarker Jnanſpruchnahme
der Dampfkeſſelanlagen forcirter Zug die unangenehme
und läſtige ſtarke Rauchentwickelung der Dampfſchlote vermieden
werden könne. Namentlich bietet auch der Umſtand ein
Hinderniß für die befriedigende Löſung der Aufgabe, daß in
Zeiten ſtarker Kohlennachfrage nicht immer der für ſchwache
Rauchentwicklung geeignete Brennſtoff verwandt werden kann.
Man muß alſo auf eine möglichſt vollkommene Keſſelwartung
Bedacht nehmen, d. h. tüchtige Heizer erziehen. Hierzu hat ſich
die Errichtung von Heizerſchulen an manchen Orten als zweck
mäßig erwieſen, beſonders im Oſten der Monarchie, wo man
u. a. für Schiffskeſſelbedienung praktiſch ausgebildetes Perſonal
nicht genügend zur Verfügung hatte. Es ſind daher in
Danzig Königsberg Elbing u. ſ. w. dergleichen Schulen
errichtet worden, die mit befriedigendem Erfolge unge
lernten Arbeitern im Winterhalbjahr theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht ertheilt haben. Anders liegt die
Frage in den Jnduſtriegegenden. Dort beſitzt man praktiſch
ausgebildete Heizer, die aber vielfach der beſſeren Unterweiſung
bedürfen. Die großen Betriebe ziehen ſich ſolche Leute heran,
von ungekernten Heizern in Heizerſchulen will man daher dort
nichts wiſſen. Es werden vielmehr nicht ſowohl eigentliche
Heizerſchulen, als Heizerkurſe nach dem Vorbild von Meiſter
kurſen für Handwerker und dergleichen daſelbſt befürwortet.
Jn Magdeburg z. B. beſteht ein Verein, der Leute, die
mindeſtens ein halbes Jahr thätig waren an einer
Dampfkeſſelanlage unterrichtet. Aehnlicherweiſe empfiehlt
der vom Verein der Jnduſtriellen des Regiecungs
Bezirks Köln in Gemeinſchaft mit dem Kölner Gewerbeverein
eingeſetzte Ausſchuß die Einrichtung von Heizerkurſen für Heizer
aus induſtriellen Betrieben im Anſchluß an die in Köln zu
errichtende Maſchinenbauſchule und die Benutzung ſowohl des
Model keſſels dieſer Schule, als auch namentlich der Dampf-
keſſelanlage der ſtädtiſchen Großbetriebe zur praktiſchen Unter
richtung der Heißzer.

Endlich ſprechen ſich die meiſten Oberingenieure der
Dampfkeſſelüberwachungsvereine für Lehrheizer aus, das
heißt, für Entſendung von Keſſeltechnikern ſeitens dieſer
Vereine zu den einzelnen Vereinsbetrieben, um die
Heizer an Ort und Stelle ihrer Berufsthätigkeit zu
unterrichten. Nach ihren Berichten hätten ſich Heizerſchulen
wenig bewährt, doch wird auch vereinzelt von befriedigenden
Erfolgen ſolcher Schulen berichtet. Jedenfalls verdienen die
einen wie die anderen Einrichtungen Beachtung. Jn Ruhrort
z. B. hält man die Einrichtung von beſonderen Heizerſchulen für
die Schifffahrtsbetriebe für angezeigt und geht daher dort mit
dem Plan um, für die Rheindampfer ein geeignetes Heizer-
perſonal auf dieſe Weiſe heranzubilden. Die von der Regierung
in Köln gegebene Anregung wird doch allerſeits gewürdigt und
dürſte auf dieſe oder jene Weiſe Erfolg haben.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 8. Februar.

Das Schickſal der Kanalvorlage wird, wie wir aus
Berlin erfahren, in unterrichteten Kreiſen für ſehr ungünſtig
angeſehen. Man glaubt nicht mehr, daß die Vorlage im
Abgeordnetenhauſe angenommen wird. Es wird beſonders mit

einem ſcharfen Widerſtande des Centrums gerechnet.

Die neueſte Rede des Reichskanzlers. Der Reichs
kanzler Graf Bülow hat an dem Feſtmahle des Deutſchen
Land: virthſchaftsraths theilgenommen und hierbei, wie ſchon
mitgetheilt, eine Rede gehalten, in der er ſeine Fürſorge
für den landwirthſchaftlichen Beruf als einen Theil
ſeiner Pflicht bezeichnete, zugleich aber auch betonte, daß er

auf einen Jntereſſenausgleich bei den drei
roduktivſtänden hinzuarbeiten gedenke.Man ſollte meinen, dieſe die Verſöhnung betonenden

hätten nirgends Anſtoßeitſätze erregen können. Der

Stände gleich entgegenkommenden Geſinnung des Reichskanzlers

Geschäftsstele in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

dieſer Jntereſſenausgleich am
wird für einen Staat der ver

Allein trotz dieſer für alle
Staatsmann dem
beſten gelingt,
dienſtvollſte ſein.

ſchreit die Freihandels-Preſſe ſchon wieder. Sie ſchreit über die
Enttäuſchung, die ihr der Reichskanzler bereitet hat, und ſie
ſchreit über drohende Gefahren. Ein liberales Blatt, das den
gewäſſerten Freiſinn vertriti, verſucht es, die Sache von der
heiteren Seite aus anzuſehen. Mit einem mitleiderregenden
Humor beklagt es, daß das Herz des Kanzlers nicht links ſchlage,
wie bei anderen Menſchen, und nicht für die Linke, wie es bei
einem modernen Staatsmann der Fall ſein müſſe. Nun gut,
ſo fährt dann doch jeder Leſer im Gedankengang des betreffenden
Blattes fort, wenn der Reichskanzler links ſein Herz nicht hat,
dann hat er es wohl auf dem rechten Fleck.

Und das hat er in der That. Können denn dieſe Frei-
handelsmänner nie und nimmer verſtehen, daß der nationale
Markt für die nationale Produktion geſichert ſein muß, wenn
die salus publica nicht nothleiden ſoll? Jſt das nicht der Fall,
wandern fremde Waaren ins Land und verdrängen die eigenen,
ſo fließt dafür das Geld aus dem Lande. Der Handel iſt
nicht immer für den Nationalwohlſtand förderlich, ſondern nur
relativ, wenn unſere heimiſche Produktion blüht. Zur
Zeit unſeres wirthſchaftlichen Tiefſtandes hatte der Handel
im Verhältniß zu unſerer Bevölkerung einen um 8 pCt. größeren
Umfang als heute. Aber erſt als unſere Induſtrie nach
Errichtung der Zollmauern für unſeren Markt emporblühte,
entwickelte ſich auch der Volkswohlſtand. Der nationale
Markt, die nationale Arbeit ſtehen an erſter Stelle und die
meiſte Rückſicht bat augenblicklich unter dieſen die Land
wirthſchaft zu fordern, weil ſie am meiſten bedroht
wird. Zu einem Reichskanzler, der das erkannt hat, wird die
Bevölkerung Vertrauen haben, auch wenn die FreihandelsPreſſe
ſchreit und wieder ſchreit.

Zur Getreidezollfrage warnt in einer anſcheinend
inſpirirten Auslaſſung die „Köln. Ztg.“ an leitender

Stelle
„etwaigen Uebertreibungen des Bundes ver Landwirthe die

Forderung einer Nichterhöhung der Zölle entgegenzuſtellen.
Man veirkenne, wenn man dies thue, daß ein ſolches Gegen
gewicht nach außen ſchädlich wirken muß. Je
einmüthiger die geforderte Zollerböhung be
ſchloſſen werde, um ſo raſcher werden die auswärtigen
Regierungen mit dieſer Thatſache rechnen andeinfalls ſei zu be-
fürchten, daß das Ausland bei den kommenden Handelsvertrags-
verhandlungen eine Herabſetzung der Zölle zu erwirken ſuche.“

Jn der That iſt ja auch der Centralverband der Jn-
duſtriellen bereits mit gutem Beiſpiel vorangegangen und wir
wollen hoffen, daß auch die übrigen Vertreter der Jnduſtrie
et von dem Gelläff einer gewiſſen Preſſe dieſem Beiſpiel
olgen.

Jm Plenum des Reichstages ſoll die zweite Be
rathung des Etats auf einige Tage unt erbrochen werden.
Die erſten Berathungen des Geſetzentwurfs betr. die Schaum-
weinſteuer und des dritten Nachtragsetats (China-
vorlage) werden zunächſt auf die Tagesordnung geſtellt werden.
Am Montag (11. d. Mts.) dürfte letztere den Reichstag be
ſchäftigen.

Die Berathung des Poſtetats wurde geſtern in der
Budgetkommiſſion des Reichstags fortgeſetzt.

Bei dem Titel „Geteime expvedirende Sekretäre“ 2c. fragt Abg.
Müller-Sagan (ſr. Vp.) an, wie ſich die Verwaltung zu dem Beſchluß
des Reichstags ſtelle, die Gehaltsſkala der Poſt aſſiſtenten da-
durch günſtiger zu geſtalten, daß man die höhere Steigerung ſtatt
ans Ende, an den Anfang verlege. Redner regt an, eventuell für
dieſe Neuregelung einen Betrag in den Etat einzuſtellen. Staats
ſekretär v. Podbie!ski: Er ſei bemüht, die vom Reichstag gewünſchte
Gehaltsſkala der Poſtaſſiſtenten zur Durchführung zu bringen, müſſe
ader aus finanzpolitiſchen Gründen davor warnen, jetzt Zuſätze in den
Etat einzubringen. Er bitte deshalb, den dahin gehenden Vor-
ſchlag abzulehnen. Die Löſung der Frage ſei in nicht zu ferner
Zeit zu erwarten. Da jedoch noch keine Entſcheidung der ver
bündeten Regierungen vorliege, könne er jetzt noch keine deſtimmte
Erklärung abgeben. Der Herr Staatsſekretär überreicht zum Belege
ſeiner neulichen Ausführungen über abſonderliche Formate und Poit
farten eine gröfere Zahl der letzteren, die die Form von Biergläſern,
Fiſchen c. haben, ferner Muſter von dreieckigen Couverts u. a.
Gleichzeitig theilte Herr von Podbielski mit, daß nach ſoeben ein
getroffenen Meldungen faſt alle Häfen in der chineſiſchen
Provinz Petſchili zugefroren ſind, wodurch für die Be
förderung von Poſtſendungen große Schwierigkeiten erwachſen. In
zwiſchen iſt der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. v. Thiel-
mann, erſchienen und es werden die Titel betr. die
Geh. Sekretäre und Aſſiſtenten zur Verhandlung geſtellt. Hierzu
liegt der Antrag vor, die Gehälter der Over-Telegraphen-Aſſiſtenten,
Poſt und Telegraphen-Aſſiſtenten und Poſtverwalter ſtatt auf 1500,
1700, 1900, 2100, 2300, 2500, 2700, 3000 Mark feſtzuſetzen auf
1500, 1800, 2000, 2200, 2400, 2609, 2800, 3000 Mk. Der Referent
Dr. Paaſche erkennt an, daß die Verbeſſerung der Gehaltsfkala für
die Poſtaſſiſtenten ein allgemeiner Wunſch des Reichstags ſei, bat aber
gegen Einſetzung der Mehrforderung in den Etat Bedenken. Korreferent
Eickhoff hält die Einſetzung des Poſtens in den Etat für ein geeignetes
Mittel, die Regierung in eine Zwangslage zu verſetzen und iſt
deshalb für den Antrag. Staatsſekretär v. Thielmann erklärt, er
hätte den erforderlichen Poſten gern eingeſetzt, wenn die ver-
bündeten Regierungen einen Ergänzungsetat vorlegen ſollten. Von
einer Einſetzung in den jetzigen Etat bittet er aber aus etatsrechtlichen
Gründen abzuſehen. Staatsſekretär v. Podbielsfi erklärt, er ſei fort
geſetzt bemüht, das Prinzip der Anciennität in der Beamtenſchaft
der Poſt durchzuführen. In den letzten Jahren habe er keine Eleven
mehr angenommen, um ein geregeltes Aufrücken der Beamten zu
ſichern. Bei der Poſt gebe es kein Streberthum, ſondern jeder tüchtige
Mann komme an ſeine Stelle. Bei der Abſtimmung wird der Antrag

Müller-Sagan, die Mehrſumme zu Aufbeſſerung der Aſſiſtentengehälter
in den Etat einzuſetzen, abgelehnt, dagegen der oben mitgetheilte
Antrag detr. die abgeänderte Sieigung der Gehaltsſkala einſtimmig
angenommen. Es folgt die Berathung einer vom Abg. Müller
Sagan beantragten Reſolution, welche die Regierung erſucht, auf
Ablürzung der diätatiſchen Dienſtzeit und eine Verbeſſerung der
Anſtellungsverhältniſſe der nicht etatsmäßigen Aſſiſtenten be
dacht zu ſein. Staatsſekretär von Podvielski verweiſt darauf, daß
jede Vermehrung der etatsmäßigen Stellen ihm nach den beſtehenden
Vorſchriften immer mehr Civilanwärter in den Pondienſt bringe, da
er der neu geſchaffenen Stellen mit Civilanwärtern beſetzen
müſſe. Mit den feſten Stellen wachſen die Schwierigkeiten
für die Verwaltung, weil die Civilanwärter viel'ach zu
den ſchwierigen Arbeiten, beſonders der Telegraphie, nicht mehr brauch
bar ſind. Eine Ausdehnung der diaätariſchen Beſchäftigung zu ver
hindern, ſei er bemüht. Abg. Dr. Arendt (Rp.) iſt für die Reſolu-
tion. Das Syſtem der diätariſchen Beſchäftigung enthalte eine Art
Ausbeutung der Arbeitstraft. Der Referent Dr. Paaſche iſt gegen
die Reſolution. Bei der Abſtimmung wird die Reſolution mit
12 Stimmen angenommen. Heute wird die Berathung
des Poſtetats fortgeſetzt.

Der jüngſte Ritter des Schwarzen Adlerordens.
Auch von anderer Seite wird jetzt beſtätigt, daß Lord Roberts
die höchſte preußiſche Ordensauszeichnung thatſächlich erhalten
habe. Er habe ſie bereits getragen, als er ſich zur Abreiſe
Kaiſer Wilhelms auf dem Londoner Bahnhofe einfand. Von
den Gründen zu der hohen Auszeichnung wird bisher nur ein
formaler genannt. Es heißt nämlich, daß, da der britiſche
Feldmarſchall ſowohl den höchſten engliſchen Orden wie auch
das Großkreuz des Rothen Adlerordens ſchon beſitze, eine andere
Auszeichnung als die Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens
für ihn nicht in Frage habe kommen können. War denn aber
überhaupt eine Dekorirung des Mannes nothwendig Wir
wiſſen es nicht, kennen auch die Gründe Sr. Majeſtät des
Kaiſers nicht. Das deutſche Volk hat keine Sympathien für
England, und am allerwenigſten für den einſtigen Führer der
britiſchen Armee in Südafrika, wo er ſeinen Rubm als General
und Gentlemen begraben hat. Aber unſere Pflicht bleibt es
trotz alledem, die Entſchließungen des Kaiſers zu achten, auch
wo wir ſie nicht verſtehen oder ihre Gründe kennen.

Neue Kriegsſchiffe. Der Germaniawerft in Kiel iſt
die Mittheilung zugegangen, daß das von ihr erbaute Linien-
ſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ am 22. März, dem
Geburtstage des alten Kaiſers, mit Flaggenparade zu Probe-
fahrten in Dienſt geſtellt werden ſoll. Das neue Schiff wurde
am 22. Januar 1898 auf Stapel geſetzt und am 1. Juni 1899
zu Waſſer gelaſſen. Der Bau hat alſo 34 Jahr in Anſpruch
genommen. Mit den bereits im Dienſt befindlichen Schiffen
„Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm II.“ ſowie
den ebenfalls der Vollendung nahenden „Kaiſer Barbaroſſa“
und „Kaiſer Karl der Große“ wird „Kaiſer Wilhelm der
Große“ eine Diviſion bilden. Der große Vorzug dieſer
11 130 Tons großen Linienſchiffe beſteht darin, daß hier der
größte Gefechtswerth mit dem denkbar geringſten Deplacement
vereinigt worden iſt. Die Aufſtellung der lediglich aus Schnell
ladekanonen beſtehenden Artillerie iſt ſo erſolgt, daß ein ſechs-
faches Etagenfeuer möglich iſt und mit einer Breiiſeite
148 Schüſſe in einer Minute verfeuert werden können. Die
Fahrgeſchwindigkeit beträgt 18 Seemeilen in der Stunde. Von
der Elektrizität iſt ein möglichſt umfaſſender Gebrauch gemacht
ſie dient der Jnnenbeleuchtung, zum Bewegen der Geſchütz-
thürme, der Geſchoßhebemaſchinen und der Bootshißvorrichtungen.
An Beſatzung wird „Kaiſer Wilhelm der Große“ 650 Mann
führen.

Zum Flottengeſetz. Offiziös wird der „Münch. Allg.
Ztg.“ aus Berlin depeſchirt: Den erneuten Verſuchen der
amerikaniſchen Preſſe gegenüber, für die Abſichten auf
Vergrößerung der eigenen Flotte Deckung hinter angeblichen
Plänen der deutſchen Regierung zu ſuchen, darf auf den
vorliegenden Etat verwieſen werden, der ſich durchaus im
Rahmen des Flottengeſetzes hält.

Die Kanalkommiſſion des Abgeorduetenhaufes
wird am Freitag, den 8. Febrnar, nach der Plenarſitzung
zuſammentreten und ſich konſtituiren. Mit Ausnahme der
Konſerdativen, die erſt am Freitag Vormittag ihre Mit
glieder beſtimmen werden, haben alle Fraktionen ihre Liſten
bezüglich der Beſetzung der Kommiſſion feſtgeſtellt. Aller
Vorausſicht nach wird der von den Nationalliberalen präſentirte
Abg. von Eynern unter Zuſtimmung der anderen Fraktionen
den Vorſitz führen.

Gemeindewahlrecht. Als die erſte der weſtfäliſchen Städte
bat nun auch Dortmund von der VBefugniß des neuen Gemeinde-
wahlrechts Gebrauch gemacht und der Bildung der Wählerabtheilungen
ſtatt des grundſatz'oſen Durchſchnitteprinzivs die Zwölftelung zu
Grunde gelegt. Das Statut gelangte in Dortmund als Magiſtrais-
vor age an das Stadtverordnetenkollegium und wurde von dieſem mit
32 gegen 14 Stimmen angenommen. Das Gentrum ſtimmte dagegen,

In ver Leitung der Theater-Cenfur- Abtheilung zu
Berlin ſoll, wie ein dortiges Blatt wiſſen will beim Polizeipräſt ium
vom 1. April d. Js. eine Aenderung inſofern eintreten, als die
bisherigen Cenſoren Regierungsrath Dum rath und Regierungs-
aſſeſſor Hoche ihre Verſetzung nachgeſucht haben. Eine offi,ielle
Beſtätigung der Nachricht hat ſich bisher nicht er ielen laſſen.

Stempelſtenern. Jn der Zeit vom 1. April 1900 bis zum
Schluſſe des Monats Dezember 1900 ergaben die Einnahmen an
Stempelſteuer für Werthpapiere 17000 379 t. oder
gegen denſelben Zeitraum im Vorjahre mehr 2971886 k. für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 10551 21 Mk. ober gegen
den gleichen Zeitraum im Vorjahre weniger 494 505 Mk.



Sozialdemokraten und Anarchiſten. Von dem deutſchen
Metallarbeiterverbande war der bekannte Anarchiſt
Pawlowitſch zum zweiten Vorſitzenden gewählt worden. Das war
den Sozialdemokraten natürlich unangenehm, und es wurde Proteſt

egen die Wahl eingelegt, der u. A. damit begründet wurde, daßPowlowitſch mit einer Woche Gefängniß wegen Kuppelei beſtraft
worden ſei. Trotzdem bekam er bei der zweiten Wahl ſo viele
Stimmen, daß er in die Stichwahl gelangte. Kommentar überflüſſig!

Prügelſtrafe und Freiſinn. Jn unbewachten Augen
Aicken, wo die freiſinnigen Redafteure vergeſſen, daß ſie den
Lagerbierphiliſtern Sand in die Augen zu ſtreuen angeſtellt ſind,
decken ſie bisweilen ihre eigentliche Geſinnung auf. Jn einem
ſolchen Momente erwärmt ſich das „Berl. Tgbl.“ ſogar für die
Prügelſtrafe. Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man in
dieſem für Humanität ſchwärmenden Blatte die nachſtehenden
Lobeserhebungen der neunſchwänzigen Katze lieſt:

„Es wird hier allgemein gefordert, daß die Richter es nicht bei
den Gefängnißſtrafen dewenden laſſen, ſondern die Abgefaßten zu einer
zuſätzlichen Strafe von ſo und ſo vielen Streichen mit der neunſchwänzigen
Katze verurtheilen. Wie dedenklich einem auch ſolch eine Strafe erſcheinen
mag, und wie entſetzlich auch Deujenigen eine ſoſche Strafe an-
mutbet, der einmal einer derartigen Exekution beigewohnt hat, ſo
läßt ſich doch gar nicht ableugnen, daß die Furcht vor der
Neunſchwänzigen hier ſchon manchen Taugenichts,
wenn auch nicht gründlich kurirt, doch für lange
Zeit in richtiger Bahn erhalten hat. Jm freien England
wirkt die Neunſchwänzige noch immer Wunoer.“

Was wird die übrige freiſinnige Preſſe zu dieſem rollen
widrigen Seitenſprung ſagen? Wird ſie alle die ſchönen

hraſen von Verrohung u. ſ. w. nun über das „Berl. Tgbl.“
ergießen?

Konſul Frhr. v. Rechenberg. Gegenüber der Behauptung
der „Tägl. Rundſchau“, der bisherige Konſul in Sanſibar, Freiherr
v. Aechenberg, habe den Platz räumen müſſen, weil er ſich wegen
ſeines thatkräftigen Eintretens für die deutſchen Intereſſen den Un
willen der Engländer zugezogen habe, und ſei in Ungnaden an ein
kleines ruſſiſches Konſuſat geſchickt worden, erklärt die „Nordd. Allg.
Zg.“ Frhr. v. Rechenberg iſt thatſächlich als Konſul nach Mo kau
verſetzt worden. Die Verſetzung erfolgte aber lediglich in dem mit
den Intereſſen des Dienſtes zuſammenhängenden eigenen Intereſſen
des Beamten und auf deſſen Wunſch aus Geſundheitsrückſichten. Das
Konſulat Moskau iſt übrigens gewiß nicht klein.

Deutſche Poſtbeamten in China. Acht Feldpoſtſekretäre und ein Jnſpektor ſollen demnächſt zur Verſtärkung

der in China beſtehenden deutſchen Poſtanſtalten nach dem
kornen Oſten beordert werden. Die Anmeidungen zu dieſen
Stellen ſind, wie uns mitgetheilt wird, ungemein zahſreich.
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurden bereits im November
v. J. acht Feldpoſtſekretäre unter Führung eines Jnſpektors
nach China geſandt.

Zur Hochzeit im Haag.
Die Ernennung des Herzogs Heinrich von Mecklenburg

zum Prinzen der Niederlande iſt amtlich beſtätigt worden. Die
Königin verlieh ihrem Gemahl auch Sitz und berathende
Stimme im Staaturath.

Ueber die Einzelheiten der geſtrigen Ver-
mählungsfeier werden aus dem Haag noch folgende

„Wilhelmine“ und

angekrauten Gemahls tritt die Königin aus dem Polais. Sie ſteigen
ſchnell ein, die acht prächtigen Roſſe, von denen der Kutſcher vier
vom Bock aus an weißen Zügeln lenkt, während die vorderen von
Piqueurs geführt werden, ziehen an, und in langſamem Schritt
fährt die Karoſſe an uns vorüber. Die Königin ſieht wahrhaftig
überwältigend lieblich aus, und nur ein verhaltenes Murmeln bringen
die Kehlen des Volkes hervor. Man iſt fascinirt. Sie ſieht ſehr
ernſt und bewegt aus, und täuſchte ich mich nicht, ſo ſah ich eine
Thräne in ihrem lieben Auge glänzen. Mit der ihr eigenen
weichen Bewegung neigt ſie ſich tief zu der grüßenden Menge der
Kolonnade, ſo tief, daß es faſt ſcheint, ſie wolle nicht ſehen laſſen,
daß ſie geweint bat. Neben ihr ſitzt die KöniginMutter, ihr gegen
über auf dem Rückſitz ihr Gemahl Heinrich. Sein immer ernſtes
Geſicht hat einen ſeltſam weichen Zug, auch er iſt tief bewegt.
Sachte rollt der Wagen davon, die Huſareneskorte ſchließt ſich an,
und durch die in Schönheit und Sonnenglanz daliegende Stadt
fahren Wilhelmina und Heinrich zum ehrwürdigen Gotteshaus.

Das Innere der Kirche, die den ſeltenen Vorzug hatte, angenehm
geheizt zu ſein, füllte ſich ſchon kurz nach 10 Uhr. Der Würde des
Wotteshauſes entſprechend hatte man von jeder auffällig bunten
Dekoration abgeſehen. Nur große Palmendbüſche zierten das Schiff,
den Altar, die Orgelemporen, die Kanzel über dem Traualtar, von
friſchblühenden weißen Lilien umgeben. Rechts vom Traualtar ſind
die Plätze für die Notabeln, die hohen Offizieren, Staats und Hof
beamten mit ihren Damen in eleganteſten Straßentoiletten. Vor dem
Traualtar liegt das koſtbarſte Zierſtück, ein Teppich, geſtickt von
niederländiſchen Ededamen; der San iſt purpurfarbiger Sammt,
in deſſen Ecken ſtilifirte Orangeblütchen und die Wappen des Braut
paars geſtickt find. Wundervoll iſt die breite Umrandung von Gold
und Silberbrokat, zwiſchen deſſen Ornamentirung ſechzig Wappen
der betreffenden Edeldamen in vunter Ausführung prangen. Auf
der Längsſeite des Teppichs ruhen zwei mit geſticktem Atlas ge
pol'ier e Knieſchemel für das Brautpaar, fünf Seſſel ſtehen vor
dieſen, dahinter und auf der anderen Seite der Kanzel ſind die Sitze
für die fürſtlichen Gäſte. Den Orgelchor ſchmückt ein ſchöner Flor
jugendlicher Sängerinnen, in Weiß mit Orange gekleidet, dahinter
ſieht man die befrackten Sänger. Links vom Altar wiegen die bunten
Uniformen militäriſcher Deputirter vor, rechts der goldgeſtickte
Diplomatenfrack. Helle Winterſonne verklärt das impoſante, durch
ſeine Gedrängtheit doch faſt trauliche Bild. Noch während es ſich
vollendet, ſucht die Orgel etwas weihevolle Stimmung in die Ver
ſammlung zu bringen. Aber noch zieht es wie gewaltiges Summen
und Rauſchen durchs Kirchenſchiff, die laute ungenirte Unterhaltung
empört die Feigäſte. Eben höre ich noch neben mir das freche
Klick einer Handkameſ a. Da erſchallt ein undefinirbares dumpfes
Geräuſch von draußeli, vlötziiches Verſtummen der lauten Unterhaltung.
Der Chor ſetzt ein, die Töne der Hiidachſchen Kompoſition eines bibliſchen
Verſes Buch Ruth 1, 16 und 17 tönen klar und fraftvoll a eapella
in den Raum das Brautpaar iſt eingetreten. Die Königin trägt
ein Brautkleid von weißem Atlas, das in ſeiner Stickerei Orange-
blüthen und eben geöffnete Knoſpen in verſchiedenen Nüancen der
S lberfädenkunſt zeigt. Herzog Heinrich trägt wieder AdmiralsUniform.
Die Braut ſieht etwas bleich aus, nur ein leichtes Lächeln gleitet
über ihre Züne, als die Reihen der Feſtgäſte ſich verneigen. Ernſten
Antlitzes ſchreitet der Bräutigam neben ihr. Der Geiſtliche
verneigt ſich tief, während das Brautpaar in der
Mitte der vorderen Seſſelreihe neben der Braut-
mutter und dem Bruder des Prinzen der Niederlande Platz nimmt.
Die Predigt des Geiſtlichen, Hofprediger Dr. Vanderflier, iſt kurz.
Raſch folgt die Einſegnung darauf ſehr laut klingt das „Ja“ des
Bräutigams, leiſe, ſchüchtern geflüſtert das „Ja“ der Königin durch
den Raum. Ein Choral ertönt, von der ganzen Gemeinde geſungen.
Nachdem die Ringe gewechſelt ſind und während der glückwünſchenden
Worte des Geiſtlichen hält die Königin das Haupt tief geſenkt.
Eine Hymne von Gluck beendet die unvergeßlich ſtimmungsvolle
e Feier, während das Brautpaar mit ſeiner Cortège die Kirche
verläßt.

Man ſchreibt aus Venedig: Zu den Geſchenken, welche die
„Corveille“ der königlichen Braut von Holland fülldn, zählen zwei
duftige Erzeugniſſe der Spitzenſchule von Burano,
auf Beſtellung der Königin- Mutter angefertigt, welche ebenſo ſehr
den weiblichen Kunſtfleitz ehren, als der lieblichen Königin Freude
bereiten werden. Das eine Gebilde iſt ein Fächer in echt
venezianiſchem Nadelſtich; die Spitze, nach einer Zeichnung von
Titians Neffen, iſt dem Zwecke in der Weiſe angepaßt, daß im
Mittelfelde, umrankt von Blumen und Ornamenten, die Könins-
krone den Namen „Wilhelmine“ überragt. Auf feinſtem Tüllgrunde
verſchlingen ſich ſtiliſirte Orangen- und Myrhtenblüthen, welche ihrer
ſeits von eleganten ornamentirten Blättern umgebven in eine durch-
vrochene Endſpitze auslaufen. Die Montirung von feinſtem hellen
Schilgpatt trägt in Goldrelief Gruppen reizender Liebesgötter in
den Schlußring iſt ein Edelſtein gefaßt. Die zweite Gabe iſt ein
Taſchentuch oder vielmehr nur ein „Vorwand“ dazu, um ein
Miniatur Battiſt Viereck in eine zehn Centimeter breite
Spitze zu faſſen: auch hier füllt eine Ecke der Name

die Königskrone aus, während die koſt-

Der Glücksnagel.
Skizze von A. Gubalke (Berlin).

„Wollen Sie mir nicht ſagen, warum Sie eigentlich dieſen
alten verroſteten Nagel aufheben? Sind Sie etwa aber-
gläubig und glauben, das bringe Glück? Aber, aber Fräulein
Marie ich dachte, Sie wären ein ganz aufgeklärtes
MädchenFräulein Marie ſah mit ihren großen blauen Augen den
Frager an und ſagte ernſt: „Jch bin nicht abergläubig im
landläufigen Sinn ich hebe den Nagel auf weil

weil Aber das iſt eine ganz kleine Geſchichte, Herr
Doktor ſoll ich ſie Jhnen erzählen

„Wie können Sie fragen
Alſo mein Ur-Urgroßvater war ſeines Zeichens ein

wackerer Nagelſchmied. Er wohnte in einem Walddorf, das
noch heute ſeiner Eiſeninduſtrie wegen bekannt iſt. Dort ſtand
er Tag für Tag an ſeinem Ambos und ſchmiedete. Zur Zeit
der Meſſen zog er dann mit ſeinem Vorrath hinunter ins flache
Land nach Leipzig oder nach Frankfurt.

Er war ein ſchöner ſtattlicher Mann und hatte eine Frau
und ſechs Söhne, die er über Alles liebte. Wenn er auszog,
ſo nahm er mit ihnen nach alter Sitte das Abendmahl und
ületz ſich von ſeiner Liesbeth geloben, daß ſie ihm Haus und
Hof gut bewahren werde.

Das Reiſen war damals keine Kleinigkeit, beſonders war
es nicht ſo leicht für einen hochgewachſenen ſtattlichen Mann,
denn ſolche Leute waren damals ein geſuchter Artikel, und die
Werber und Häſcher ſtellten ihnen ſkrupellos mit Liſt und
Gewalt nach, wo ſie ihrer welche kriegen konnten.

Einmal nun hatten ſie ihen in Leipzig beſonders ſtark zu-
geſetzt. Er konnte machen, was er wollte, ſie verfolgten ihn
auf Schritt und Tritt, ſie bätten ihn gar zu gern nach Potsdam
zur langen Garde gebracht. Endlich waren die Geſchäfte er-
ledigt, und er war froh, wieder heimwärts fahren zu können
mit einem leeren Wagen und einer vollen Taſche. Er war,
als der Weg ſehr ſteil bergan ging, vom Wagen geſtiegen und
hatte ſeinem Knecht die Zügel gelaſſen. Froh, bald daheim zu
ſein, ließ er den Knecht die Fahrſtraße nehmen, er ſelber ſchlug
rinen ſeilen Richtweg ein, der ihn ſchneller zu ſeinem Dorfe
fül ſollte.Und wie er nun ſo ſchlendernd und ſingend fürbaß ſteigt,
hört er plötzlich ein Knacken von trockenen Zweigen, und wie er

franzöſiſche Kanzleibeamte bei der indo chineſiſchen Regierung, be

bare Spitze eine dem Fächer gleiche Zeichnun atunſerer Leſerinnen dürfte Burano, eine der Jnſeln a r gen
von Venedig, bekannt ſein die Nadelſvpitzeninduſtrie iſt doctſelet
zu ungewöhnlicher Blüthe gelangt und veſchäftigt an 500 Fran
und Mädchen von Burano. An dem außerordentlichen Aufſchwun
dieſer echt weiblichen Induſtrie hat großen Antheil das liebevoll
thatkräftige Jntereſſe, welches die edie Königin Margherita, die hot;
Protektorin der Spitzenſchule, der Anſtalt ſeit ihrer Gründung W
wendete.

Anläßlich der Trauungsfeierlichkeiten iſt im Haag eine Ver-
theuerung ſämmtlicher Lebensmittel eingetreten
welche an die Tage der Krönungsfeier erinnert. e

Der Einzug des jungen Paares in Amſterdag
findet am 5. März ſtatt. Die Stadt veranſtaltet aus dieſem Anlaß
großartige Feſtlichkeiten.

Präſident Krüger ließ der Königin Wilbelmine Donnerstag
Morgen über 300 Glückwunſch Briefe von den Buren über
reichen. Die Königin war durch dieſe unerwart te Kundgebung an

enehm überraſcht und beauftragte den Präſidenten, den Kapländern
n ihrem Namen herzlichſt zu danken.

Der Krieg in Südafrika.
Wie dem „B. T.“ aus Paris gemeldet wird, erhalken

ſich dort ſeit einigen Tagen Gerüchte über ein bevorſtehende
Einlenken Englands in der Transvaalfrage. Aus
London nach Paris gelangte Meldungen prophezeien den bal-
digen Sturz Chambverlains und Milners. Der
„Temps“ veröffentlicht eine offenbar inſpirirte Londoner Mel-
dung, nach der England ſich auf der Seite der Delagoabagi
ſchadlos zu halten gedenke. Verhandlungen in dieſem
Sinne hätten während der Anweſenheit des
deutſchen Kaiſers in London ſtattgefunden.

Nach einer Depeſche des „B. T.“ aus Madrid ernannte
Prinz Carlos von Bourbon vier Generäle zu ſeinen Trau-
n Er leiſtete geſtern den Eid auf die ſpaniſche Ver

aſſung.
Auch die heutigen Londoner Morgenblätter ſprechen ſichähnlich aus. Sir Edward Clarke, Paheres konſervatives

Kabinetsmitglied, erklärte geſtern in einer Verſammlung der
Konſervativen in Holburn: England habe genügend Gebiet
annektirt, und es ſei für das Reich weder eine
Unehre noch unwürdig, den Buren annehm
bare Friedensbedingungen vorzuſchlagen.

e

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht die tägliche Verluſi-
liſte der Engländer in Südafrika vom 6. d. Mts. Dieſelbe
umfaßt 21 Todte, 30 Verwundete, ſechs Vermißte und 62 anKrankheiten Verſtorbene. Aus Kapſtadt liegen noch folgende

Telegramme vor
Ein Korps von 11 000 Mann regulärer Truvven iſt ſeit Beginn

der Anwerbung in der Kapkolonie aufgebracht worden. Die Haupt
ſtadt allein ſtellte 5000 Mann die Anwerbungen dauern fort.

Lord Kitchener dementirt energiſch die Nachricht,
daß er Befehl gegeben habe, keine Buren gefangen zu nehmen
und fügt hinzu, die gefangenen Buren ſeien ſeitens der Eng-
länder ſtets gut und menſchlich behandelt worden. Wie in
London verlautet, haben ſich die Buren aus der Nähe Clam
williams zurückgezogen. „Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt:

Die engliſche Regierung hat der Kap Regierung eine Summe
von 2 Millionen Pfund Sterling zur Entſchädigung der nach der
Kolonie Geflüchteten überwieſen.

Das Auftreten der Peſt in Kapſtadt wird mehr oder
weniger amtlich beſtätigt, da die Behörden Vorſichtsmaß-
regeln gegen die Epidemie treffen und das Tödten der Ratten
bereits angeordnet haben. Aus Las Palmas wird gemeldet:

Das engliſche Transportſchiff „Lake Erie“ iſt aus Kapſtadt mit
620 Kranken und Verwundeten an Bord hier ein-
getroffen. Vier weitere Transportſchiffe werden hier erwartet.

Ausland.
Frankreich.

Ein neuer Skandalse
Die Pariſer Abendblätter beſchäftigen ſich eingehend mit einer

neuen Skandal-Affäre, welche demnächſt Gegenſtand einer Jnter
pellation in der Abgeordnetenkammer werden wird. Jooeland, der

h

ſich umwendet, ſieht er hinter ſich die drei verwegenen Häſcher,
die ihm ſchon in Leipzig nachgeſtellt hatten. Da packt ihn die
Angſt was ſoll er nur thun? Neben ſich ein tiefer Ab
grund vor ſich eine ſteile Höhe und hinter ſich drei kräftige
Männer was ſoll er allein gegen dieſe Uebermacht aus
richten

Da nimmt er alle Kraft zuſammen und überlegt
Sie werden ſich wohl hüten, denkt er, mich auf dem ſchmalen
Wege da anzufallen, ſie wiſſen's genau: Der Amelang reißt
ſie alle drei mit in die Tiefel Aber wenn er oben iſt, wenn
ſich der Weg abbiegt von der Schlucht und auf eine breite
Waldwieſe ausläuft wo's ſo ſtill und einſam iſt wo die
hohen Edeltannen ſtehen und die alte Jägerhütte da werden
ſie ihn fangen und knebeln und hinſchleppen zu dem verhaßten
Frohndienſt dann werden ſie einen Jnudaslohn für ihn be
kommen und er wird daſtehen müſſen in dem Affenrock er,
der Conrad Amelang, der noch keinem je gedient hat!

So keuchte er denn den Abhang hinauf, die Schleicher
immer hinter ihm Und nun war er oben einen Augen
blick zaudert er dann warf er die ſchwere Geldkatze ab und
ſetzte ſich in einen gewaltigen Trab eine ganze Stunde noch
war es bis zu ſeinem Hauſel!

Die Geldkatze aber hielt ſeine Häſcher richtig einen Augen
blick auf. Der eine nahm ſie in Verwahrſam, die anderen zwei
ſetzten ihm raſch wieder nach lautlos mit Stricken um
den Arm, damit wollten ſie ihn fangen und binden.

Jmmer noch war er im Vorſprung aber die Angſt
um die Seinen lähmte ſeine Kraft und ließ ſein Herz zum
Zerſpringen klopfen. Der Vorſprung wurde kleiner, immer
kleiner da leuchtet ſchon ſein Haus drunten aus dem
Blättergrlin der Obſtbäume am Wieſenrand da ſteigt der
Rauch aus ſeiner Eſſe aber kein Menſch iſt zu ſehen
keiner, der ihm zu Hilfe kommt er will rufen, aber die
Zunge klebt ihm trocken an Gaumen er rennt weiter, un
aufhaltſam endlich legt er die Hand auf den Griff zur
hölzernen Gitterthür da, ein lauter Aufſchrei die Hand
des erſten Häſchers packt ihn von hinten ja, er bat ihn
wirklich gepackt, noch an der Schwelle ſeines Hauſes, der elende
Wicht, der Menſchenjäger! Aber im ſelben Augenblick
ſank auch mein Großvater nach der furchtbaren Anſtrengung
und Aufregung entſeelt zu Boden es war wohl ein Herjz-
ſchlag. Auf den Schrei erſt erſchien Frau Liesbeth in der
Tyür und begriff nicht gleich, was ſie ſah erſt auf

ihren Hilferuf kamen die ſechs halberwachſenen Söhne zu
ſammengelaufen.

Der Werber ſah, daß er ſein Spiel verloren hatte und
floh davon. Die Söhne aber trugen ihren todken Vater ins
Haus, und am nächſten Tageh aben ſie ihn in der Blüthe ſeiner
Jahre begraben

Und von jetzt an trat Frau Liesbeth ſelber an den Ambos
und ſchmiedete Nägel und ſie ſtand da, tagaus tagein, weil
ſie den Schwur halten wollte, den ſie ihrem Gatten vor ſeinem
Abſchied geleiſtet hatte. Sie ſorgte treulich für ihre ſechs
Jungen, daß ihnen nichts abging ſo lange bis die ihr den

aus der Hand nahmen und ſelber für die Mutter
orgten.

Ein paar von Frau Amelangs Nägeln aber erboten ſich
in der Familie fort und erinnern dieſe noch heute daran, daß
ihre Urgroßmutter dermaleinſt durch ihr Nägelſchmieden ihren
Wohlſtand begründete Das iſt die ganze kleine Geſchichte.
Nennen Sie das nun Aberglauben

„Nein aber Pietät!“
„Und iſt Jhnen das nicht zu altmodiſch Jhnen, dem

modernen Mann
Er nahm ihr den Nagel aus der Hand, die er küßte. Lange

und aufmerkſam beſah er das roſtige Ding, dann ſteckte er es
in die Taſche und ſagte:

Alſo laſſen ſie ihn auch für mich ein Glücköſymbol
ſein, Fräulein Marie. Wollen wir an dieſen Nagel unſeren
kleinen Hader hängen und ein Friedensbündniß ſchließen

Und Fräulein Marie hatte nichts dagegen, und hat ſich
als Frau Marie ſchon oft an dem Gedanken freuen dürfen,
daß der alte Glücksnagel ihr Eheſtifter geworden iſt.

al

(Nachdruck verboten.)

Die Hygiene des BVallſanls.
Von Dr. med. Braſch (Berlin).

„Navigare necesse est, vivere non necesse“, „Schiff-
fahrt treiben muß der Menſch, zu leben braucht er nicht!“ iſt
der bekannte Wahlſpruch einer berühmten Handelsſtadt. Und
der Wahlſpruch mancher unſerer jungen Damen ſcheint mit
entſprechender Aenderung zu lauteir: „Tanzen muß ein Mädchen,

und mag darüber die Geſundheit zu Grunde gehen.“
Es liegt mir fern, hier kulturhiſtoriſche Betrachtungen

über den Tanz im Allgemeinen anzuſtellen, ob der Tanz der

cchuldigt

welche

Sklav
an, wo
Anſtedle

Seine
Kolonial

Recht g.

der ind
den Ske

In
Sonnin
werden

lnchrittlie
V

gahm
Militä
ter v

r.

)ruch
widerr
aber

darme
zu dür

auf S
Auftre
bei die

haft
Mühle
des B
Fenſte
Weg

ſitzer

dem

flüchte
mit
friede:
ermitt

Anzei
gegen

r

BDra
auf e
Häus
bas
ſchwu
Bran
gelege

Funk
ſeiner
Feuer
paſſir
Schei

war
entſta

am

Vor

muß
kalte

wer
wär
licht

Tre



hwun

Anlaß

nerstag
über

ung an
ändern

halten
hendes

Aus

bal-
Der

o a bai

teſem
t des

nannte
Trau

e Ver

hen ſich

vatives
ing der
Gebiet

eine
ehm-
en.

erluſt
Dieſelbe

62 an
olgende

Beginn
Haupt

t.

achricht,

nehmen

r Eng
Wie in

Clam-
apſtadt:
Summe

ach der

r oder
tsmaß
Ratten

meldet

adt mit

r ein
rwartet.
m

t einer
Jnter

nd, der

ig, be

ne zu

und

r ins
ſeiner

Ambos
weil

ſeinem
ſechs

r den
Nutter

n ſich
daß

ihren

hichte.

dem

Lange
er es

ymbol
nſeren

t ſich
irfen,

Vielen
Agunen

Prtſelbit
Frauen

cchuldigt eine Anzahl franzöſiſcher Geſchäftsleute,
welche Zweigſtellen in der Kolonie beſitzen, einen richtigen
Sklavenhandel organiſirt zu haben. Er führt Beiſpiele
an, wonach Tonkineſen mit ihren Frauen für 500 Franks an
Anſtedler in entfernt liegenden Provinzen verkauft worden ſind.
Seine früheren Anſchuldigungen ſind erfolglos geblieben. Der
Kolonialminiſter Decrais ſoll ſogar den franzöſiſchen Handelsleuten
Recht gegeben haben, daher hat der franzöſiſche Kanzleibeamte bei
der indochineſtſchen Regierung ſeine Demiſſion eingereicht, weil er
den Skandal nicht länger mehr mit anſehen will.

Jtalien.
Zur Kabinetskriſis.

In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß
Sonnino keinesfalls mit der Vildung des neuen Kabinets betraut
werden wird, am wahrſcheinlichſten ſei die Bildung eines Ueber

angs Miniſteriums mit der ausgeſprochenen Tendenz, einer fort
(Hrittlich-radikalen Regierung die Wege zu ebnen.

Visconti Venoſta drückte neuerdings den Wunſch aus, ſich
in das Privatleben zurückzuziehen. Man glaubt jedoch, daß er dem
Verlangen des Königs nachgeben und die Geſchäfte des Auswärtigen
Amtes weiterführen wird.

Niederlande.
Der niederländiſchportugieſiſche Konflikt,

der vorübergehend eine diplomatiſche Spannung zwiſchen den beiden
Staoten zur Folge hatte, hat anſcheinend eine gütliche Löſung gefunden.
Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet, hat der portugieſiſche
Geſandte im Haag, Graf v. Selir, die Geſchäfte wieder übernommen
dasſelbe Blatt erfährt, der niederländiſche Geſandte in Liſſaon Jonkheer
van Weede werde demnächſt nach Liſſabon zurückkehren. Der Zwiſchen

fall hinſichtlich der Angelegenheit des niederländiſchen Konſu s Pott
in Lourengo Marquez ſcheine ſomit beigelegt zu ſein. Herrn Pott
wurde bekanntlich von der portugieſiſchen Regierung das Exequatur
mit der Begründung entzogen, daß er Kriegslontrebande getrieben habe.

Serbien.
Die Skupſchtina

gahm einſtimmig die Geſetzesrorlage über die Organiſation der
Militärgerichte und das neue Militärſtrafgeſetz an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Trebitz (am Petersberge), 7. Februar. (Hausfriedens-

)ruch.) Hier wurde vor Kurzem eine etwa 20 Meter hohe Eller
widerrechtiich abgeſägat und verſchwand plötzlich. Eine Familie hatte
aber die Diebe bemerkt und theilte ihren Verdacht dem Gens-
darmen mit. Dieſer ließ fich autoriſiren, Hausſuchungen vornehmen
zu dürfen, die dann auch erfolgten. Hierbei ſtieß der Veamte ſchon
auf Schwierigkfeiten, doch wurden dieſe ſchließlich durch deſſen feſtes
Auftreten beſeitigt. Man fand auch Theile des betr. Baumes und
bei dieſer Gelegenheit auch noch andere Gegenſtände, die unzweitel
haft geſtohlen waren. Die Diebesgeſellſchaft, in einer früheren
Mühle wohnend, ſchworen dem Angedber Rache. Nach Entfernung
des Beamten rückten fie dem Betreffenden vor die Wohnung, hoben
Fenſter und Thüren aus und demolirten Alles, was ihnen in den
Weg kam. Sie hauſten wie die Vandalen und hitien ſie den Be
ſitzer der zerſtörten Wohnung erwiſcht, ſo wäre er wohl kanm mit
dem Leben davon gekommen. Derſelbe war jedoch rechtzeitig ge
flüchtet und hatte ſich im Orte nicht wieder ſehen laſſen. Er verzog
mit ſeiner Familie nach einem anderen Orte. Die bei dem Land-
friedensbruche betheiligten Perſonen, im Ganzen fünf Mann, ſind
ermittelt und deswegen wie auch wegen anderer Strafthaten zur
Anzeige gebracht worden. Sie ſehen einer ſirengen Beſtrafung ent
egen.

r. Friedrichſchwerz (Saalkr.), 7. Febr. (Eine Katze als
Brandſtifter.) Hier entſtand kürzlich ein Brand, deſſen Urſprung
auf eine Katze zurückzuführen iſt. Es brannte ein Stallgebäude des
Häuslers Droſchke mit Inhalt nieder. Im Bauſchutte fand man
das Gerippe einer Katze, und da die Haus'atze ſeit jener Heit ver
ſchwunden iſt, ſo nimmt man nicht mit Umecht an, daß ſie den
Brand verurſacht hat. Das Thier hat am Ofen in der Wohbnſtude
gelegen und iſt ihm wahrſcheinlich ein aus demſelben en'fallender
Funken in das Fell gerathen und hat dieſes in Brand geſetzt. Jn
ſeiner Angſt hat das Thier Schutz im Stroh geſucht und ſo das
Feuer verurſacht. Ein ganz gleicher Fall iſt kürzlich in Morl
paſſirt. Eine lichterloh brennende Katze rannte in die gefüllte
Scheune des betr. Gutsbeſittzers, um Schutz zu ſuchen. Zum Glückwar das Thier ſogleich bemerkt worden und o konnte man den erſt

entſtandenen Brand bald dämpfen. Das Thier hatte ſich das Fell
am Herdfeuer verſengt und war in ſeiner Angſt davongerannt.

Wiedemar (Kr Delitzſch), 7. Februar. (Straßenbau.)
Vor Kurzem verhandelte die hieſige Gemeindevertretung über den An

irag des Landes-Direktors, die HalleDelitzſcher Provinzialſtraße auf
die Gemeinde in kinterhaltung zu übernehmen dies wurde einſtimmig
abgelehnt, weil die Straße zu ſchmal und die Abfindungsſumme bei
dem ſtarken Verkehr zu niedrig bemeſſen iſt. Jn demſe. ben Sinne
haben ſich die übrigen Gemeinden, Kockwitz, Queis, Bageritz u. ſ. w.,
durch deren Fluren die Straße geht, ausgeſprochen.

m. Elſterwerda, 7. Febr. (Konkurs. Lehrerwahl.)
Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzers Johann Heinrich Meinke
hierſelbſt iſt Konkurs eröffnet worden. Lehrer Graunert in Hohen
7 wurde zum Lehrer an der ſtädtiſchen Schule in Eilenburg
getwählt.

m. Mühlberg a. E., 7. Febr. (Simulant. Kirchen
renovirung.) Der Mitte Januar d. J. in das hieſige Kranken
haus, wo ihm beide Füße, die erfroren waren, amputirt werden
mußten, eingelieferte angeblich taubſtumme Arbeiter Johann Skota
aus Neuſtadt in Böhmen iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, nicht
taubſtumm, hat ſich vielmehr als ein geſchickter Simulant erwieſen,
dem es gelungen iſt, ſelbſt den ihn behandelnden Arzt hierüber zu
täuſchen. Die lirchlichen Körperſchaften beſchloſſen, die renovirte
Neuſtädter Kirche nächſten Sonntag wieder ihrer Beſtimmung zu
übergeben und gleichzeitig die Altſtäoter- (Kloſter-) Kirche für den
Gottesdienſt zu ſchließen und dieſelde der Regierungsvaudehörde
zwecks Renovirung zur Verfügung zu ſtellen. Mit der Wieder
hberſtellung der Kloſterkirche, wozu zwei Jahre in Ausſicht genommen
ſind und welche einen Koſtenaufwand von 60 000 Mk. erfordert, ſoll
unverzäüglich begonnen werden. Die Einweihung der Neuſtädter
Kirche findet nächſten Sonntag ſtatt.

W LWvVeißenfels, 6. Fehr. (Eine Hand abgeſchnitten.
Brand mifter.) Auf dem ſogenannten Beudegute gerieth heute
die 17jährige Arbeiterin Kretzſchmar mit der rechten Hand in die
Häckſelma'ſchine, die ihr die Hand bis zum Gelenk abſchnitt. Heute
Mitiag wurde der tauvbſtumme Arbeiter Winkler verhaftet, ein
arbeitsſcheuer und dem Trunke ergebener Menſch, der überführt iit,
ſage einen Strohſchober in der Nähe der Stadt angezündet zu

aben.
O Königerode (Mansfeld. Gebirgskr.), 7. Febr. (Krehbs

ſchäden und Froſtplatten) haben ſeit Jahren zum Verdruß
der hieſigen Einwohner unter den Obſtbaumbeſtänden rieſigen
Schaden angerichtet. Dank eingebender Erörterungen der Land
wirthſchaftskammer und wichtiger Fingerzeige des Ver
kaufsſyndikats der Kali Werke zu Leopolds
halt Staßfurt iſt es dem bieſigen ObſtbauVerein nun endlich gelungen, wohl die richtigen Gegen
maßregeln gefunden zu haven. Ein ſtarker Kalkanſtrich der
Stämme im Herbſte wird im Stande ſein eine durch allzugroße Er
wärmung an ſchönen Wintertagen hetvorgerufene Saftrömung
zurückzuhalten, wodurch dann in den kalten Nächten ein Zerſpringen
der Zellen und Rindentheile ungausbleiolich war. Eine vernünftig
angewendete Düngung mit Thomasmehl, Chitiſalpeter und Chior-
kalium im Verhältniß von 5: 4:3 wird die Bäume im Wuchs
ſördern und ihr Holz und ihre Rindentheile durch die ſtattgefundene
Puosphorſäurezuführung hart machen gegen die Einwirkung der
rengen Nachtfröue.

Ellrich, 7. Febr. (Städtiſches.) Durch Einführung
der elektriſchen Stragenbeleuchtung, Anfertigung eines Fluchtlinien-
planes c. erfährt für das nächſte Etatsjahr unſer Kommunalzuſchlag
eine erhebliche Steigerung. Während derſelbe bis jetzt nur 112 Proz.
zur CEinſommen- und je 130 Proz. zur Grund, Gebäude und Ge-
werbeſteuer betrug, hatte der Magiſtrat für 1901 die Erhebung von
150 Proz. von allen Steuern beſchloſſen. Der Sprung war der
Stadtverordneten Verſammlung aber denn doch zu arg
und ſie machte im Etat verſchiedene Abvſtriche, um
wenigſtens mit 140 Proz. auszukommen. Dieſer Prozentſatz wurde
denn auch beſchloſſen. Zu demſelben treten noch 42 Proz. Kreis
ſteuern. Zu bedauern iſt, daß die Herabſetzung des Steuerzuſchlages
zum Theil auf Koſten des Straßenpflaſters geſchehen in, denn dieſes
bedarf dringend der Ausbeſſerung. Der Magiſtrat hatte in richiiger
Würdigung dieſer Thatſache eine Summe von 40.0 Mark zur
Pflaſterung in den Etat eingeſtellt, die StadtverordnetenVerſammlung
aber ſtrich davon 3009 Mk.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, den 10. Februar 1901, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahls'eier; Derſelbe. Vorm.
119/, Uhr Kindergottesdienſt in der Volkoeſchule Frieſenſtraße
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 11. Februar,
Abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz der
Provinz Sachſen. Predigt Unverſitäts- Direktor Bauer. Freitag,
den 15. Februar, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abvendmabisfeier
Diak. Grüneiſen Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangel. Vereins
hauſe; Hilfspred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch

Alten ich meine natürlich nicht den Tanz der alten Damen,
ſondern den unſerer klaſſiſchen Vorfahren, der Griechen und
Römer graziöſer und geſünder war als der moderne Tanz.
Jch betrachte vielmehr den modernen Tanz als gegebene That-
ſache, an der nichts zu ändern iſt, und möchte unſerer jungen
Damenwelt nur mit einigen hygieniſchen Rathſchlägen an die
Hand gehen. Und da ſei vor Allem die Bemerkung nicht
anterlaſſen, daß der Ballſaal geſundheitliche Gefahren in ſich
birgt, vor denen im Jntereſſe unſerer jungen weiblichen
Generation immer wieder von Zeit zu Zeit gewarnt werden
muß. Die Bälle finden und das iſt natürlich in der
kalten Jahreszeit ſtatt. Um Feuerungsmaterial zu ſparen,
werden die Ballſäle faſt niemals geheizt. „Das Gaslicht
wärmt ja genügend“ denken die Wirthe, „und was das Gas
licht nicht thut, thut die Bewegung und die Menge Menſchen.“
Trotzdem legen unſere jungen Damen ſtets als Balltoilette
luftige, ausgeſchnittene Kleider an. Das verlangt nun einmal
die Mode, ſetzt alle Vorzüge in beſſeres Licht und nur ein
Don Quixote könnte dagegen zu Felde ziehen wollen Aber
ſollten es nicht wenigſtens die Herren, die einen Ball zu arran
giren haben für ihre Pflicht halten, dafür Sorge zu tragen,
daß der Ballſaal angemeſſen geheizt wird? Neben jedem Ball-
ſaal giebt es Promenadenräume. Sobald alſo die Temperatur
im Vallſaal einen gewiſſen Grad ſagen wir 189 R über-
ſteigt, laſſe man eine kleine Pauſe eintreten und den Naum
wieder durch Oeffnen einiger Fenſter auf 159 R abkühlen. Die
Gefahr der Erkältung, der unſere jungen Damen in ihren
luftigen Toiletten in dem kalten Ballſaal ausgeſetzt ſind, dürfte
ſich auf die Weiſe auf ein Minimum reduziren, wenn nicht
ganz vermeiden laſſen.

Auch iſt es den Damen auf das Entſchiedenſte anzurathen,
nur mit warmen Winterſchuhen die Fahrt zum Balle anzu-
treten und die leichten Ballſchuhe ſtets erſt in der Barderobe
anzuziehen. Ebenſo empfiehlt es ſich zur Vermeidung von Erkältungen und anderen ernſteren Folgen durchaus, ch ſo oft

man den Saal verläßt, in ein Tuch zu hüllen, eine ſogenannte
sortie de bal.

Unſere Damen und namentlich die unerſättlichen
änzerinnen, und die ſchönen vielbegehrten müßten es ſich

aber auch zur Aufgabe machen, dem Genuß des Tanzes nicht
übermäßig zu fröhnen. „Allzuviel iſt ungeſund“, ſagt ein
altersgraues Sprichwort. Die Anforderungen, die das an-
dauernde Tanzen an die unteren Extremitäten ſtellt, wären ja

ertragen. Ein tüchtiger Schlaf und einige Tage Ruhe
ürften genügen, die Beinmuskulatur wieder ins Gleichgewicht

zu bringen; aber dem Herzen wird doch eine ziemlich unge
wohnte Arbeitslaſt zugemuthet; und eine ſolche Ueberlaſtung
der Herzthätigkeit kann unter Umſtänden recht böſe Folgen
haben. Alſo Maß halten, meine Damen Nicht etwa tanzen,
bis das Herz klopft zum Zerſpringen, ſondern ab und zu
pauſiren! Man muß es auch verſtehen, zuweilen freiwillig
Mauerblümchen zu ſein nicht aus Mitgefühl für die armen
unfreiwilligen „Wandverzierungen“, das wäre zu viel
Heroismus, ſondern nur im Jntereſſe der koſtbaren Geſundheit.

Und dann, gnädiges Fräulein, glauben Sie nur nicht, daß
Sie verpflichtet ſind, an jedem Ball der Saiſon in Jhrem Be
kanntenkreiſe theilzunehmen Je weniger Bälle Sie beſuchen,
um ſo vortheilhafter für Jhre Geſundheit, für Jhre Jugendlich-
keit und Jugendfriſche!

Eine beliebte Unſitte unſerer Tanzjugend beſteht darin, ſich
in der Hitze, die der Tanz erregt hat, durch kühle Getränke zu
erfriſchen. Vor dieſer der Geſundheit außerordentlich ſchädlichen
Gepflogenheit kann nicht dringend genug gewarnt werden. Jch
möchte die Tanzluſtigen unter meinen Leſerinnen nicht be-
unruhigen; aber manche, zuweilen auch unheilbare Krankheiten
ſind nur auf dieſe Unüberlegtheit zurückzuführen. Der Menſch
braucht überhaupt nicht immer zu trinken, wenn er Durſt hat.
Etwas Selbſtbeherrſchung genügt in vielen Fällen, und der
Durſt geht von ſelbſt vorüber.

Und wenn Sie dann den Ballſaal verlaſſen, meine Damen,
dann laſſen Sie ſich nicht verleiten, Jhre Schritte noch erſt in
ein Café zu lenken, wie das in den Großſtädten Sitte zu ſein
pflegt. Die freundlichen Cafés, wo ſich's ja reizend ſitzt, kann
man ja an anderen Abenden genugſam beſuchen. Fahren
Sie lieber ſchnurſtracks nach Hauſe. Der Kaffee iſt an
ſich ſchon ein ziemlich ungeſundes Getränk, das dem Herzen
leicht ſchädlich wird; nach einer dem Tanze gewidmeten
Nacht aber, wo gerade an die Herzthätigkeit Anforderungen
genug geſtellt ſind, dient man ſeiner Geſundheit am beſten,
wenn man ſeiner gemüthlichen Häuslichkeit zuſtrebt und
noch ſchnell die nothwendigſte körperliche Pflege vornimmt.
Reinigen Sie ſich noch Mund und Zähne mit einer ein-
prozentigen Kochſalzlöſung, bürſten Sie ſich das aufgelöſte Hoar
durch, um es vom Ballſaalſtaub und Puder zu reinigen, und
überlaſſen Sie dann die ermüdeten Glieder dem Schlaf, der
ſich gern einſtellen wird, der Sie aber flieht, wenn Sie zuvor
noch den unvermeidlichen Mokka getrunken haben. Dann wird
Jhnen auch am anderen Tage nicht eine läſtige Migräne
„Menſchen nennen's Katzenjammer“ die Erinnerung an den
verlebten Abend vergällen.

Abends von S bis 10 Uhr m Konſirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 9/,9 Uhr: Kindergottesdienſt,
Charlottenſtr. 15; Oberdiaf. Richter. Vorm. 10 Uhr: Prof. Witte.
Vorm. 111 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule, Neue Promenade; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abend
7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel. Jüng
lings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt
woch Abends 8--91 Uhbr, ältere A theiung Dienstag Abends8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konſirmanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauen- Verein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Ubr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottes ienſt; Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr: Paſtor Rietſchmann.
Johanuneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fahmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe.* Mittwoch, den 13. Februar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Fazmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Vaſtor Tiſcher. Berge
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: eand. min. Holtbeuer.
Domtkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Vorm. 118, Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Lie. Lang. Jungfrauen-
Verein der Marien- und ältere Abtheilung der Domgemeinde:
Sonntag Abend von 7--91 Uhr Domſtraße5 Alte Reſidenz).
Magdalenenkapelle: Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſt Konſ.-Rath Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendinahlsfeier Derſelve. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Terſeibe. Abends 5 Uhr: Hil'spr. Buſch. Sonntag Abend von
7--10 Uhr ältere Mädchen Abtheilung Henriettenſtraße 34.
Zu St. Stephauus Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhot. Nach dem
Gottesdienit Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergoitesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 12. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanusklirche): Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Gottedienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 14. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde,
Herdeiſtr. 50 Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag Abend von 7—10 Uhr im Gemeindeſaale Herderſtr. 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für u Leute von 14 bis
17 Jahren) Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtraße 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kinergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt
für die evangeliſche Militärgemeinde; Diviſionspf. Schneider. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Digak.
Witte. Mittwoch, den 13. Februar, Vorm. 10 Uhr Beſchte und
Kommunion; Overpf. Knuth. Donnerstag, den 14. Februar, Nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden-Jnſtitut; Hilfspred.
Fiſcher. Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7) Diak. Witte. FFreitag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
10 Uhr: Tiak. Witte. St. Franzisékus- und Elifabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr vl. Meſſe mit Homllie. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
S Abends 48 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:

redigt.
Evang.-Luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Porm. 10 Uhr:

Predigtgottesdienſt Cand. Priegel.
Giehichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.

1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Abends 8 Uhr:
Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen-Verein? Peſtalozziſtr. 4.
Eo. Männer- und Jünglingsverein Familienabend im „Bad Witte-
kind“. Mittwoch, den 13. Febuar, Abends 8 Uhr: BVibel-VBeſprech-
ſtunde Veſtalozziſtraße 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
Nachm. 3 Uhr: Predigt Derſeibe. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mitiwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen-Verein: Sonntag Nachm. 54 Uhr:
Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. 9* Urr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlewre und Andacht.

Trotha: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Fenrich.

Diemitz Sonntag Vorm. 9 Uhr Predigt stud. theol. Maennel.
Der Kindergottesdienſt fällt bis auf Weiteres aus.

Böllberg: Sonntag, Rachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Ragotziy.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 7.- Februar 1901.

Aufgeboten: Der Kanzleigehilfe Fritz Reinhardt, Lindneſtr. 79
und Martha Thomas, Adolfſtr. 10. Ter Fabirikarbeiter Johann
Gatzmanga und Stanis awa Regner, Schmiedſtr. 31. Der Kauf-
mann Chriſtian Pfeil, Merſeburgerſtr. 16 und Alma Brink, Meckel-
ſtraße 24. Der Arbeiter Otto Fricke und Emma Denlewitz,
Wansleben.

Gevoren: Dem Schloſſer Richard Vollrath, Ladenbergſtr. 3,
S. Richard. Dem Kaufmann und Sattlermeiſter Paul Milzark,
Leipzigerſtr. 67, S. Alfred. Dem Fabrikarbeiter Franz Kurka,
Ludwigſtr. 41, T. Elſe. Dem Foabrikarbeiter Augun Kondzielag,
Schmiedſtr. 33, S. Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Franz Max,
Ludwigitr. 10, S. Franz. Dem Steindrucker Friedr. Morttz,
Schützenſtr, 4, S. Fritz. Dem Schloſſer Hans Werthſchitzky, Martin
ſtraße 21, T. Gertrud. Dem Maler Auguſt Sens, Oieariusſtr. 3,
S. Arthur. Dem Schloſſer Friedrich Hinkeldein, Liebenauerſtr. 19,
S. Walther.

Geſtorben: Der Feldwebel a. D. Guſtav Händler, 63 J.,
Glauchaerſtr. 24. Des FFabrikarpeiters Ernſt Rürnberger S. Arthur,
8 J., Raffinerieſtr. 4. Des Handarbeiters Guſtav Vetter S. Kurt,
1 J., Glauchaerſtr. 32.

Halle (Nord) Meldungen vom 7. Februar 1901.
Aufgeboten Der Rechtsanwalt und Privatdozent Dr. jur. Paul

Kretſchinar Leipzig und Char otte Lüdicke, Blumenſtr. 14. Der
Bahnarbeiter Wilh. Richter, Eichendorffſtr. 14 und Ling Nehring,
Schmeerſtr. 6.

Geboren: Dem Ofkenſetzer Axel Abloviſt, Fritz Reuterſtr. 4,
S. Richard. Dem Schloſſer Adolf Brandt, Gr. Wallſtr. 42, T.
Klara. Dem Handaro. Rudolf Hädrich, Moltkeſtr. 50, T. Gertrud.

Geſtorben Des Geſchäftsdieners Ferdinand Kluge S. Otto,
8 Mon., Schillerſtr. 41. Des Wagenführers Louis Mittag S. Willy,
2 J., Leſſingſtr. 14. Des Eiſenb.-Technikers Waldemar Freyſchmidt
T. Dora, 7 Mon. Leſſingſtr 26.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortllch

O. GBrakel, Halle a. S.
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ne und Sehnmack im neuzeitlüehen 54yl.
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nach Maass 24 M.
T Musterprohben frei in's Haus Za Foertige Gonfirmanden- Anzüge von 9 Mk. an.

36 Gr. Ulrichstr. 36,
nahe der Alten Promenade,

J. nnw, Naſſo,
Specn- -Werkstatt

einzelne

b S 33, Ieephon
wegen Sen

Graf Kelterei, Auerbach

Ich habe bis zum 15. Februar im Kunstsalon Assmann,

LIalle a. S., Alte Promenade S, eine
complette Wohnungs Cinrichtung

modernsten Stiles zur Ausstellung gebracht.

genannter Ausstellung ständig diverss andere Zimmer Einrichtungen und
Möbel aus meinen Werkstätten.

J. A. Stil
Königliche Hofmöbelfabrik. Ausstellungs- haus moderner Möbel.

Leipzig,
Grimmaische Strasse [0.

Ken Promenade ja

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Die Seiſenfabri x a

Ausserdem befinden sich in vonEduard Kobert, D.
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen.
Zur Erlangung u. Conservirung g

einer zarten M ant. sow. zum
Waschen der Kinder und als
wildeste, sparsame Seife zum
itasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett-sei e bestens empfohlen.

c —mz
Die in der ganzen Welt rühm-

lichst bekannten der Fir a
Rartell Co. ſarteſfMarke: J. F. Marte
sind bei allen Händlern zu haben.

Mannesmannröhren- Werke

Wamnnoxmamnrohre

werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den

Preisen der patentgeschweissten
Konhre gellolert durch di

Deutsch-Oesterreichische

Lager in Halle bei Otto Linke Hachf.

Zu verkanfen:

Pianine
Gut reparirte, gebrauchte

Pianinos verkauft preie werth

Julius Bläthner,
Kaiſerl. Königl. Hofpianofabrik,

Poſtſtraße 21, I.
Oa viar,mild, vorzüglich, täglich friſche

r Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 60960 Pfd. Per Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50. Zu baren in allenbeſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

Holzplatz 1. (1778
l Popp'sche Caviarfabrik, Hamburg 4.

Düsseldorf.

empfiehlt zur bevorſtehenden Konfirmation

in Gold, Shber, Tula etc.

el S h
Georg Thienemann

Sschltllerstrasse 42
h ewpfehblt den geehrten Herrschaften für Visät-, Hochzeits-
h und Spazierſfahrten ete, seine eleganten

4 4Coupèés und 6quipagen
bei prompter, roeller Bedienung

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.,
Taxameter-Betrieb, (1682

——SDZJ n

o W eoiskke,
jeſtet

Promenade 6 (Frichshef) AIIOUR's
Pleisch-SExtract
ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

Zu haben in Colonial- u. Delicatesswaren-GOeschaäften.

ARMOUR G Co., grösste Schlachterei der Welt.

è3eee gegen
Leibtabak des verewilgten Altrelchskanzlers,

empfehlen

IKmrta le e Hass o
(nh.: G. A. Mörittz)

Telephon 972. teipeideräß 32. Teſephon 972.

SSSSSMS*Ä1S

Prachtvolle junge Florentiner

m Tauben,c

Junge Vierl. Kücken, Hähnchen, Poulets,
Capaunen, Puter, Brüsseler Poularäen.

Junge diesjährige Hambg. Gänse und Enten.
Zarte Rennthier-Rüeken und Keulen.

Reh- und Damwild.
Sehr schöne Wiläschweins-Keunlen u. -RücKen.

Hasslihühner, Schneehühner, Birkhähne
und Hennen.

Täglieh Frische Champignons, Cranxz. Salate,
Gurken, Spargel und Frähgemüse

empfehlen

Sprengel LBRiünmnls
inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oscar Klosse.

F. Anträge naeh auswärts werden mit grösster

e erledigt. S

u
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lege en Dann ar m Sanpoonel

Die häufigſten Urſachen des Haaransfalles ſind
durch Stoffwechſel ausgeſchiedene Salze, Schweiß und Fett,
wodurch ſich Schuppen bilden und die Haarwurzeln ver
kalken. Jnfolgedeſſen fallen die Haare aus und ſterben
ſchließlich ganz ab.

Durch unſere Shampooing- Masse werden dieſe Stoffe
vollſtändig gelöſt und entfernt, das Haar und die Kopfhaut
wird belebt und gekräftigt. Der beſte Beweis dafür iſt, daß
nach einer richtig behandelten Kopfwäſche 3--4 Wochen langkein Haar ausgeßt Es ſollte daher jede Dame ſich wenigftens

monatlich einmal ſhampoviniren laſſen. Es wird dieſe Mühe
durch ein ſchönes und kräftiges Haar belohnt werden.

Erkältung iſt ausgeſchloſſen, da durch unſere spiritus-
und elektrischen Trockenapparate das Haar in 5 bis
10 Minnten genau ſo trocken wird, als es vorher war.

H. Zeutsehler und Frau,
größtes Spezial Geſchäft e e flege und Damenfriſuren

latze,

Magdeburgerſtraße 65, Grand Hötel.
Deutscher, schreib' mit deutscher Feder

Wer wit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere
Brau i mit dem PFabrikstompol:

Probesort. EF., F. od. -Shitne zu 20 Pfg. i. d. Sehreibw. Hand.

Druck und Vor rlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,/ 1. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
zu Hamburg wurde am 9. Februar der Geſchichtsforſcher und

Dichter e lix Da hen geboren. Nachdem er zu München und
Berlin die Rechte ſtudirt hatte, ward er 1865 in Würzburg Profeſſor,
ſiedelte von Königsberg, wohin er als Profeſſor für deutſches
Recht berufen war, in derſelben Eigenſchaft 1888 nach Breslau über.
Dahn veröffentlichte viele Rechtsbücher, außerdem Epen, z. B. die
Amalungen. Der hiſtoriſche Roman „Ein Kampf um Rom“ ging
mit ver Scharwenkas Muſik als Oper „Mataſwinta“ in Szene.
Des Dichters Gattin iſt ebenfalls Schriftſtellerin, die Freiin von
DroſteHülshoff, Nichte der bekannten Dichterin Annette von Droſte
Hülshoff

Die beantragte Auflöſung der Halleſchen
Schumacher(Zivangs) Innung als typiſcher

all
Aus Handwerkerkreiſen wird uns von geſchätzter Seite geſchrieben
Die langiäurigen Beſtrebungen dentender Handwerker fanden

durch das neue HandwerkerGeſetz von 1897 einen gewiſſen Abſchluß,
der jedoch vielen der Betheiligten nicht genügte. Manchen erſchien
dasſelbe als werthloſes Bruchſ.ück, Anderen als Abſchlagszahlung
für weiter zu erkämpfende Ziele, Dritten als genügend gefeſtigter
Rahmen, innerhalb deſſen die jeweilige Majorität eines Jnnungs-
bezirks ſich nach Belieben einrichten konnte. Der objektiv denkende
Wirthſchaftspolitiker muß anerkennen, daß beſagtes Geſetz nicht
umweiſe genannt werden darf, wenn andererſeits auch zuzugeben iſt,
daß ſeine erhofften Wirkungen inſofern zweifelhafte ſein müſſen,
weil große Theile des Standes bereits als entartet zu bezeichnen
ſind, ſofern ſie nicht die richtigen Nutzanwendungen aus dem Geſetz
ziehen wollen oder können. Dieſe Thatſache iſt ungemein be-
dauerlich und eine weſentliche Urſache des Niederganges einer ſonſt
an Zahl ſo ſtattlichen wirthſchaftlichen Gruppe. Die Tendenz
des Handwerks- Geſetzes geht nun, in richtiger Erkenntniß
der Sachlage, dahin, dem einzelnen Handwerker einen
Buſammenſchluß zu gewährleiſten und zwar, wie oven ber. its erwähnt,
in den verſchiedenſten Formen, je nach der beſchließenden Majorität.

Es dürite am Platze ſein, hierbei kurz zu erläutern, inwirfern
die Handwerksmeiſter geſetzlich freie Wahl haben, ob oder wie ſie ſich
gereinigen wollen, um die Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage
vezwecken zu fönnen. Es ſind vier Wege gangbar und zwar: 1. ſich
in keiner Weiſe zu vereinen; 2. eine freie Jnnung,
einen Gewerbeverein oder wie ſonſt zu nennende Korporation zu
bilden 3. eine bedingte und ſchließlich 4. eine unbedingte
Zwangsinnung zu ſchließen.

Dem Sinne des Geſetzes nach giebt es allerdings nur eine freie
oder eine Zwangsinnung, die ſich in vielen Dingen erheblich von
ein nder unterſcheiden. In der Praxis hat ſich herausgeſtellt, daß
die Bildung einer freien Jnnung oft vorzuziehen iſt innerhalb kleiner
Gemeinweſen oder für ſolche Betriebe, welche naturgemäß ſich auf
nicht zu viele Perſonen vertheilen. Das Gegentheil iſt der Fall,
wenn das Gewerbe viele perſönliche Vertreſer hat Bei ſolcher
Sachlage bedarf es entſchieden der Schaffung einer Zwangsinnung.
Jere Jnnung ſoll Ziele veriolgen, deren Erreichen nicht ohne
finanzielle Opfer möglich ſein kann. Je kleiner der Kreis der zu
derartigen Beiträgen Berufenen iſt, je weniger wird es vorkommen,
daß Renitente darunter ſind, die ſich der nöhigen Spenden in Form
von Innungs-Beiträgen entziehen wollen. Das genaue Gegentheil
wird überall da zu Tage treten, wo die Zahl der Intereſſenten eine
verhäſtnißmäßig große wird, wie es bei Schneidern und Schuh-
mechern der Fall iſt. Das neue Geſetz bietet aber eine ſichere Hand
habe zur Beſchränkung der Zahl und einer dadurch bedingten, beſſeren
Ausleſe auch dann, wenn eine Zwangs- Innung errichtet werden joll,
wie aus Nachſteh ndem erſichtlich werden mag.

Die Zwangs-Jnnung kann eine bedingie oder eine unbedingte
ſein, je nachdem der Statutenparagraph feſtgeſetzt wird, welcher ſich
über diejenigen ſelbſiſtändigen Meiſter ausläßt, die der Organ ſation
angehören müſſen. Bedingt wird ſie genannt. wenn nur diejenigen
heranzuziehen ſind, welche der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge
beſchäftigen unbedingt hingegen, wenn alle ſeloſt
ſtändigen auch wenn ſie ohne jedes Hilfsver onal
arbeiten, beizutreten haben. Alle Jnnungen, welche ſich bis jetzt
unter der Herrſchaft des neuen Handwerker- Geſetzes
aufgelöſt haben, waren ſogenannte unbedingte Zwangsorganiſationen
und enthielten als ſolche, namentlich in größeren Städten in der
Hauptſache Elemente, welche, da ſie nie oder nur ſelten Arbeitslräfte
beſchäftigen, wenig oder beſſer geſagt gar kein Intereſſe an den zu
verfolgenden Zielen haben, von denen nicht das Geringſte die Schaffung
eines beſſeren, handwerklichen Nachwuchſes iſt. In ſehr vielen Fällen
ſind derartige „Meiner“ nur theilweiſe noch Handwerker da ſie oft
wegen mangelnder Beſchäftigung, welche in 100 Fällen 99 mal in
ihrer profeſſionellen Untüchtigkeit wurzelt, allerlei Rebendeſchäftigungen
nachgehen oder auch Grillen fangen. Sie gehen naturnothwendiger
Weiſe ins ſozialiſtiſche Lager und leben der trügeriſchen Hoffnung,
daß der zukünftige Geſellſchafteſtaat ſie ernten läßt, was ſie nie
ſäeten, eine auskömmliche Lebensführung die ſich der geſchäftlich
Tüchtige zu bereiten vermag.

Dieſer allgemeinen Betrachtung ſoll nun die Wiedergabe der
Vorgänge angereiht werden wie ſie ſich bei der Schuhmacher
Zwangs Innung in Halle, der erſten Innung am Platze,
welche ihre Auflöſung beantragte, zugeiragen haben, und wie ſie meiſt
ſehr ähnlich auch bei anderwärts ſtatigehabten Auflöſungen vor ſich
gingen. Die alte Jnnung wählte ſ. Zt. eine Kommiſſion
zur Schaffung der Statuten für die neu geplante ZwangsJnnung an
der Hand eines Muſterſtatuts. Jene Kommiſſion, 20 Köpfe ſtark,
beſchlof mit großer Mehrheit, alle ſelbſtſiändig arbeitenden Schuhmacher
beranzuziehen. Die Frucht ihres darauf adzielenden Beſchluſſes er
hielt ſomit dereits den Todeskeim, noch ehe die Innung ſelbſt ge
boren war. Nach Konſtituirung derſelben entwickelte in der erſten
Generalverſammlung der Vorſitzende das maßvroll gehaltene Programm,
nad welchem er die Geſchäfte zu führen geſonnen ſei. Zu ſolcher
Bethäti rung ſollte und konnte es aber nie kommen, denn verſchiedene
Radaumacher gaben ſich erſichtliche Mühe, die Verſammlung zu
ſprengen, indem ſie mit den unſinnigſten Anträgen in rüder Weiſe
auf den Pian traten. Jn ähnlicher Weiſe verliefen auch ſpätere
Verſammlungen. Die ſogenannte Oppoſition wurde angefacht und
im Fluße erhalten durch eine Perſon, bei der ſogar von vornherein
weifelbaft war, ob ſie Berechtigung hatte, der Innung anzugehören.

Fiüher thätiger Sozialiſt, auf rothem Plakat den Namen des zu
wählenden ſozialiſtiſchen Abgeordneten durch die Straßen tragend,
ſpäter in einer Gerichtsſitzung als Polizeiſpitzel gekennjeichnet und
aus der Partei entfernt, um weiterhin in Kriegervereinen
eine keineswegs anerkennenswertbe Rolle zu ſpielen, hat
dieſer Mann doch eine gewiſſe Gabe zum Agitiren. Es zeigte
ſich, daß gerade unter denjenigen, welche ſtatutengemäßz den kleinſten
Beitrag von monatlich zehn Pfennigen zu leiſten hatten, die Stören
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friede zu ſuchen waren, und da von ca. 350 Mitgliedern der größere
Theil aus ſolchen Perſonen beſtand, welche kein genüſendes Intereſſe
für eine Jnnung haben können, ſo bedurfte es ſchließlich nur ge
ringer Bemühungen um jeden Verſuch einer fruchtbringenden
Thätigkeit der anders Denkenden abzugraben.

Daß in ſolchen Fällen die Auflöſung der Zwangs Innung ge
wöhnlich von allen Seiſen beantragt wird, iſt die natürliche Folge
der Verhältniſſe. Es erhellt hieraus, daß die richtige oder verkehrte
Zuſammenſetzung der Zwangsnnung von größter Bedeutung dafür
iſt, ob ſie gut oder gar nicht beſtehen kann und daß die Geſuche um
Aufhebung nicht etwa aus innerer Ueberzeugung von der Zweckloſg-
keit der neu gegründeten Vereinigungen geſtellt werden, ſondern in
Konſequenz gemachter Fehler beim Verfaſſen der Statuten. Außerdem
iſt zu berückſichtigen, daß die ſo vorhandene Majorität zufolge ihrer
Zugehörigkeit zur ſozialiſtiſchen Partei gewiſſermaßen gezwungen iſt,
eine Jnmitution zu dekämpfen, welche geeignet erſcheint, ihren
techniſch genügend ausgebildeten Theilhabern einen thatſächlichen Halt
zum veſſeren Fortkommen zu ſichern.

Es ſoll nicht verſchwiegen bleiben, daß die Wiegler dennoch nicht
zum Ziele gelangen würden, wenn ein erheb'icher Theil derjenigen,
zu deren Nutzen eine Standesvertretung geſchaffen und dauernd unter
halten werden ſoll, nur einigermaßen Verſtändniß für das Gute
hätte das jeder wirthſchaftliche Zuſammenſchluß zeitigen muß.
Aber von Alters her entbehren manche Handwerkergruppen, insbe-
ſondere die Schuhmacher, vielfach d sSinnesfur gemeinſchafil chesWirken,
welchen man heute beim gewöhnlichſten Arbeiter ſo außerordentlich
entwickelt findet. Um das hier Geſagte zu verſtehen, vedarf es der
Wiedergabe des Conteifeies unſeres deutſchen Durchſchnittshand
werkers. Gewöhnlich aus kleinſten Verhältniſſen ſtammend, verdanit er
ſeinem Fleiß und ſ. iner Enthaltſamfeit eine kleinbürgerliche Exiſtenz, in die
mitunter der Beſitz eines Grundſtücks in Stadt oder Land eink egriffen
iſt. Streng und gerecht erziet er ſeine Nachfommen und auch
in allem Uebrigen bleibt er bemüht, ein pflichttreuer Bürger zu ſein,
und ſichert ſich ſo die Sympathbie ſeiner Mitmenſchen. Aber dieſen
trefflichen, nachahmungs werthen Eigenſchaften ſtehen andere, minder
achtungswerthe gegenüber. Schon als junger Lehrling zog er da
Gift, den Konkkurenzneid, en, der ſpäter eider ſo oft in per'önliſhen
Haß auszuarten vermag. Gegenſeitige Verleumdungen, herabſetzende
Bemerfungen über den Kollegen, vornehmlich in Gegenwart der
Kundſchaft, ſind ein tief eingewurzeltes Uebel bei ihm. Dabei pflegt
er eingebildet auf ſein Erlerntes zu ſein, er meidet jede Belehrung,
wenn ſie von Seiten der Kollegenſchaft ihm nahen ſollte und zeigt
ſich aus all den angeführten Urſfachen abhold jedem Zuſammengehen
mit ſeinen Berufsgenoſſen, welche Abneigung verſtärkt wird durch
den Umſtand, daß jede Vereinigung leitender Leute bedart, deren
Anordnungen er ſich nur mit größtem Mißbehagen fügen mag.

Das iſt ein wahres, zwar ſcharf gezeichnetes, aber in Nichts
übertriebenes, unerfreuliches Bild. Es iſt klar, daß ſolchen Leu en
ſelbſt der wohlwollendſte Geſetzgeber nicht zu helfen vermag. Jn
ihrer grenzenloſen Verranntbeit verlangen ſie von Letzterem Unmön
liches und rufen aus: Was kann uns eine Jnnung nügtzen, wenn die
Fabrikarbeit nicht ausgemerzt werden kann, wenn Führer ſein wollende
Jnnungs-Mitgiteder die Produkte der GrobJnduſrrie zu verſchleißen
ſich anſchicken, wenn ferner die Jnnung nicht im Stande iſt, die
Preiſe für die Arbeiten ihrer Angehörigen zu deſtimmen

Nun zum Schluß. So manche (unbedingte) Zwangs-Jnnung
iſt bereits augelöſt und wird noch aufgelöſt werden. Tie betreffen-
den Handwerker, die es angeht, ſind dann wieder von allem Zwange
befreit. Tief bedauerlich bleibt es aber für diejenigen, welche genügend
wirthſchaftspolitiſche Reife beſitzen und ſich gern vereinigen möchten
unter Führung geeigneter Männer und wo die Orts- oder ſonſtigen
Verhälinine einer freien Jnnung keinen Raum zur Entfaltung der
Kräfte gewähren. Richtig iſt, daß vLeſſer gebildete Handwerker auch
ohne Vereini ung theils oder ganz die Ziele erreichen können, welche
ſie ſich geſteckt haben ſicher iſt aber andrerſeits, daß das Beſtehen
einer ceſunden Jnnung auch ihnen nicht zu verachtende Vortheile
bieten kann. Denn wenn Männer der Wiſſenſchaft, Groß-Jnduſtrielle,
Großfaufleute c. ſchon längſt das Bedürfniß empfunden haben, ihre
Poſition durch allerlei Bedürfniſſe zu behaupten und zu ſträrken,
warum ſolle es beim Handwerker nicht der Fall ſein, und wenn ja,
warum ſoll er nicht gezwungen werden können, ſich zu
organiſiren

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. F bruar.

Fünfter kommunaler Bezirköverein. Jn der geſtern
Abend ſtattgefundenen Februar Verſammlung hielt Herr Stadrv.
Stephan bei ſchwach beſetztem Hauſe einen intereſſanten Vortrag
über Straßen bauten. Durch den Verkehr ſei der Ausbau der
Wege zu feſten Straßen bereits zu früheren Zeiten eine dringendeNothwendigkeit geworden nebeſondere waren es die alten Römer,

die in der Wegebaukunſt Bedeutendes ſchufen, von ihnen iſt auch
die Symplon und die St. Gotthardſtraße erbaut, die noch heute dem
Verkehr gute Dienſte leiſtet. Nach dem Verfall des römiſchen Reiches
ruhte der Straßenbau in allen Ländern lange Zeit, erſt im vorigen
Jahrhundert wurde in Deutſchland die erſte moderne Landſtraße
erbaut. Unſere Provinz brauche in Bezug auf den Ausbau der
Kreis- und Kommunalſtraßen durchaus nicht ſtolz zu ſein, denn
dieſe ſeien im Hinblick auf Güte und Beſchaffenheit viel
ſchlechter als andere in unſerer Umgebung ſo z. B. ſei
der Straßenausbau im Königreich Sachſen ein viel
beſſerer. Nachdem bis zur Mitte der fünfziger Jahre in den
Städten das Kopfſteinpflaſter Verwendung fand gelangte
von da ab das Reinſteinpflaſter immer mehr in Aufnahme,
welches ſich als gutes brauchbares Material erwies. Die erſten
Steine, die in dieſer Weiſe in Halle zur Verpflaſterung gelangten,
wurden vom Petersberge herbeigeſchafft. Das Holzpflaſter
habe im Allgemeinen nicht den Erfolg gezeitigt, den man ſich von
ihm verſprach, allerdings ſeien in Leipzig einige Straßen mit ſchwerem
indiſchen Holz gepflaſtert, was ſich ausnahmsweiſe gut bewähre. Jn
Halle gehe man in den leitenden Kreiſen mit dem Plane um die
Gr. Ulrichſtraße mit Holzpflaſter zu belegen was jedoch mit vielen
Schwierigkeiten verbunden ſei. Als Pflaſter der Zukunft gelte auf
ebenen Strecken zum Aergerniß der Steinſetzer das Asphalt
pflaſter, welches durch Befahren immer mehr befeſtigt werde.
Den Stellmachern und Schmieden ſei die Einführung auch unan-
genehm, da die Wagen durch leichteres Fahren und die Pferdeſtollen
weniger abgenutzt würden. Unſere Stadt dürfte nie Ausſicht
haben Asphaltpflaſter zu bekommen da die Straßen viel
zu ſtarke Steigungen aufweiſen und dieſelben auch zu
ſchmal ſind, das Pflaſter alſo eine ſehr ſchnelle Abnutzung er
fahren würde. Redner beſpricht ſodann noch das ſeit ungefähr
ehn Jahren namentlich auf Landſtraßen in Anwendung gekommeneKieinrſlaſter, das verhältnißmäßig billig iſt, da ſich der

Quadratmeter auf nur 4--6 Mk. ſtellt, und die Pflaſterungen des
Trottoirs, wozu wohl meiſtens Granitplatten Verwendung
finden. Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Diskuſſion wurde
der Wunſch ausgeſprochen, die Behörde möge bei Schulneubauten
an öffentlichen Wegen und bei Neupflaſterungen ein beſonderes
Augenmerk darauf richten, daß die Straßen mit ſog. geräuſch

loſem Pflaſter verſehen würden, um die jetzigen recht unlieb
ſam empfundenen Störungen beim Schulunterricht zu vermeiden.
Das Pflaſter der Gr. Wallſtraße von Nr. 1--17 ſoll ſich in einem
ſehr mangelhaften Zuſtande befinden, es ſei daher angebracht, die
Behörde hierauf aufmerkſam zu machen, damit Reparatur erfolge.
Beſchloſſen wurde ſchließlich noch, am Sonntag, 17. ds. Mts. eine
Beſichtigung der Aktienbierbrauerei vorzunehmen,
und mitgetheilt, daß das in Ausſicht genommene Winter- Ver

nügen am Mittwoch, 20. Februar im Neumarkt- Schützenhauſe
tattfinden wird.

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
einige Haushaltpläne, einige andere wurden zurückgeſtellt. Bei dem
Haushaltplan für den Schlachthof wurden die Gebühren der Schlächter
um 10 Proz. ermäßigt, die Verzinſung der Gebäude und des Bau
terrains an die Stadt von 7 auf 8 Proz. erhöht, da der Schlachthof
einen ſehr guten Abſchluß aufzuweiſen hat. Dem Polizeiſergeanten
Lucas wurden 180 Mk. Zuſchuß zur Penſion bewilligt. Der Antrag
auf Errichtung einer neuen Stadtgärtnerei am Böllberger Wege,
u dem ein Angebot von 144 000 Mk. vorliegt, wurde vertagt. Die
flaſterung der Brachwitzerſtr. in Trotha auf eine Strecke von 125

Metern (nicht 300 Meter, wie beantragt) wurde gutgeheißen das
übrige Veranſchlagte ſoll zur Pflaſterung der Cöthenerſtraße ver
wendet werden. Dem Polizeibau Aſſiſtent Kobert wurde eine
Gehaltsſkala von 2700--4200 Mk. vewilligt, am Elektrizitätswerk
werden drei neue Beamte eingeſtellt werden.

Wohnungsmietherverein. Die auf geſtern Abend nach
dem Evangeliſchen Vereinshaus anberaumte Verſammlung des
Wohnungs mietbervereins fand nicht ſtatt, da außer dem
Vornande nur ein Mitglied erſchienen war.

Der S. Dichterabend der Halleſchen Theater und Rede-
kunſtſhule, welcher am Montag, den 11. Ffebruar in den „Kaiſer
ſälen“ (kl. Sa ſtattfindet, enthält, der Faſchingszeit entſprechend,
ein humoriſtiſches Programm. Zum Vortrag gelangen Dichtungen
von Fritz Reuter Baumbach Seidel (Lebrecht Hühnchen), auch
Dialektgedichte: ſächſiſch und ſchwäbiſch.

Auszeichnung. Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſcher
hierſelbſt iſt die Rothe Kreuz-Medaille dritter Klaſſe verliehen worden.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der Romanus Legatus nach der Auffaſſung
Gregors VII.“ erhielt Herr Albert Groſſe aus Erfurt von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der 1870 er Bahnhofs Baracken Verein hatte die
Mitglieder der von ihm untervaltenen Sanitäts-Kolonne geſtern Abend
im kleinen Saal des „Neumarkt-Schützenhauſes“ zu einer Zuſammen
kunft eingeladen. Herr Dr. med. Küſuner hielt einen anſchaulichen
Vortrag über Verletzungen und Verbände, welcher ſehr anſprach.
Der neue Samariterkurfus nimmt am 21. d. M. in obigem Lokale
ſeinen Anfang. Es wurde auf eine Denkſchrift aufmerkſam gemacht,
in welcher treffend ausgeführt wird, daß, gleichwie die Feuer
verſicherungsgeſellſchaften die freiwilligen Feuerwehren ſinanziell unter-
ſtücen, die Berufsgenoſſenſchaften dies auch bezüglich der freiwilligen
Sanitäts- Kolonnen thun iönnten, da dieſe ihnen doch auch dientich
ſind und ſie vor großem Schaden bewahren können. Die Sache ſoll
weiter verfolgt werden, da ſie ſchon in anderen Städten, wie Verlin,
Erfolg gehabt hat.

Die Ortsgruppe Halle des deutſchnationalen Haudlungs-
gehülfen- Verbandes veranſtaltet am 8. März er. eine öffentliche
Berſammlung, in welcher Herr Rich. Döring- Hamburg ſprechen wird
über: Sind kaufmänniſche Schiedsgerichte nothwendig Was ge
denkt der Deutſche Reichstag in dieſer Frage zu unternehmen Wie
verhält ſich die deutſche Reichsregierung Wie verhält ſich der
Leipziger Verband

Pfarrereinführnng in der Johanneskircme. Nachdem
eine zweite Pfarrſtelle für die Johannesgemeinde errichtet worden
iſt, haben die Organe der letzteren den bisherigen Hilfsprediger Georg
Ferdinand Max Tiſcher am 7. Dezember v. J. zu ihrem zweiten
Pfarrer gewählt, der am 14. Jan. er. vom Königl. Konſiſtorium in
Magdeburg beſtätigt und am 3. Februar durch den Superintendenten
Saran feierlich in ſein Amt eingeführt worden iſt. Jn der Ein
führungsrede über Mark. 4, 26 29 wurde ſowohl der neue Pfarrer,
als auch die Gemeinde mit beweglichen Worten ermahnt, fleißig ihre
Schuldigkeit zu thun, damit das Reich Gottes in der Gemeinde
wachſen könne. Dem Einführungsakte, welcher nach Maßgabe der
neuen Agende vollzogen wurde, wohnten die Prediger Faßmer
und Niedel bei, von welchen jeder über den Eingeführten unter
Handauflegung ſchließlich ein Wort des Segens ſprach. Nach einem
kurzen Gemeindeſange beſtieg Pfarrer Tiſcher die Kanzel, um auf
Grund des Schriftworts Apoſtelg. 18, 9 u. 10 ſeine Antrittspredigt
zu halten. Die Johannesgemeinde, welche bei dieſer Gelegenheit
ſeitens ihres Kirchenchores durch eine Motette erfreut wurde, wohnte
der Einführungsfeier mit ſichtlichem Jntereſſe bei und begleitete die
ſelbe mit herzlichen Segenswünſchen für ihren neuen Pfarrer und
ſeine Amtsthätigkeit.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Vundes Halle
Giebichenſtein hält, wie mitgetheilt am nächſten Sonntag Abend
einen Familienabend in „VBad Wittekind“ ab. Den erſten Vortrag:
„Die Hohenzollern und die Evangeliſche Kirche“ wird Herr Super-
inten dent Bethge, den zweiten: „Der Antheil der Jeſuiten
an der preußiſchen Könieskrone“ Herr Lehrer Hellmuth halten.
Freunde der Sache ſind willkommen.

Die Miſſionsékonferenz, die vom nächſten Montag ab ihre
Zuſammenkünfte in unſerer Stadt hält, iſt ſeit ihrer Gründung i. J.
1878 ein ſo bekannter jährlicher Gaſt geworden, daß es kaum nöthig
iſt, auf ſie aufmerkſam zu machen. Die Reihenfolge der Ver
ſammlungen iſt folgende: Montag, 11. Febr., Abends 6 Ubhr:
Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche. Prediger: Unitäts-
Direktor Bauer-Herrnhut. Abends 8 Uhr Vorverſammlung in den
„Kaiſerſälen“. Miſſionsſekretär Würz-Baſel: Was lehrt uns der
vorjährige Preßfeldzug gegen die chineſiſche Miſſion Dienstag,
12. Febr., Vorm. 105 Uhr 1. Hauptverſammlung in den „Kaiſer-
ſälen“ a) Bibliſche Anſprache Paſtor Vornhak Sangerhauſen
b) Bericht des Vorſtandes Pfarrer Strümpfel ec) „Miſſion und
überſeeiſche Politik“ Prof. D. Warneck. 2. Abendverſammlung.
Punkt 6 Uhr im Germania-Saal des „Sporthotel“, Gr. Stein
ſtraße 27. Anſprachen von Miſſionar Maus, Miſſionsſekretär Würz
und Miſſionsdirektor D. Buchner. Mittwoch 13. Febr., Abends
29 Uhr im „Roſenthal“ allgemeine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung.
Anſprachen von Miſſionar Maus und Unitätsdirektor Bauer.

Jm Trothaer Männerverein hielt am Mittwoch Abend
Herr Oberlehrer Dr. Gen eſt einen intereſſanten Vortrag über ſeine
Beobachtungen in dem katholiſchen Wallfahrtsorte Maria-Einſiedein.
Genannter Ort hat etwa 7000 Einwohner und beſteht faſt nur aus
Kaufläden, Hotels und Neſtaurants. Auf einer Anhöhe liegt das
vierſtöckige, 150 Meter im Geviert meſſende Kloſter mit der Wall-
fahrtskirche. Dasſelbe iſt ſchon im 10. Jahrhundert entſtanden und
hat als Gründer ein dem Hohenzollernhauſe angehöriges Mitglied,
welches ſich dort als Einſiedler niedergelaſſen hatte und ſpäterhin
ermordet worden iſt. Unterhalb des Kloſters befindet ſich ein
Brunnen mit 14 Röhren, deſſen Waſſer für heilbringend ge-
halten wird, weshalb jeder Wallfahrer aus ſämmtlichen
Röhren trinkt. Die Kirche iſt großartig ausgeſtattet und enthält
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14 Altäre. Auf einem derſelben werden von einem Mönche
die ihm von den Wallfahrern gereichten Nachbildungen von
Köpfen, Herzen, Armen, Füßen u. ſ. w., je nachdem, an welchem
Glicde der Betreffende erkrankt iſt, geweiht und dann in einer
Kapelle dem Marienbilde gegenüber aufgehängt. Die Kranken
hoffen, dadurch von ihren Leiden befreit zu werden. Das Marien
bild wird an gewiſſen Tagen von Prieſtern aus und umgekleidet.
Während diefer Verrichtung fallen die Wallfahrer auf die Knie und
beten, ſeufzen, ſtöhnen und ſchreien. Nach Vollendung ihrer frommen
Handlungen lernt man ſie aber von einer anderen Seite kennen,
indem ſie in den Kneipen ungeheuere Luſtigkeit zeigen und alle An
dacht vergeſſen zu haben ſcheinen. Auf den ſtillen Beobachter macht
das Thun und Treiben in MariaEinſiedeln den Eindruck großer
Aeußerlichkeit. MariaEinſiedeln wird jährlich durchſchnittlich von
172 000 Wallfah ern beſucht. Wie viel Zeit und Geld wird dort
unnütz verſchwendet!

Prefßkohle aus Hausmiülll. Bekanntlich hat man aus Nord
hauſen die Erfindung ſogenannter ſehr billiger Gipsbriketts ge
meldet. Eine ähnliche Erfindung, aber inſofern viel wichtiger, als
ſie die Verwendung der im Haushalt überflüſſigen Stoffe ermöglicht,
iſt auch in Halle gemacht worden. Herr Jngenieur Conrad Bauer
Halenſee und Herr Curt Philippi in Firma Lüttig's Wittwe u.
Sohn, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 55, beſitzen ein patentirtes
Syſtem der Verwerthung von Hausmüll, wonach aus dem namentlich
in größeren Städten mehr und mehr als Laſt empfundenen Haus
müll u. A. Mauerſteine, Füllſteine, Dachungsmaterial, Dünger c.
fabrizirt werden, ſo z. B. auch „Preßkohlen“, deren Heizkraft
den jetzt im Gebrauch befindlichen nicht erheblich nachſteht, wogegen der
Preis ſich bei lohnendem Verdienſt für den Unternehmer
auf ungefähr die Hälfte derjenigen Preiſe ſtellt, die man heute zu
zahlen gewöhnt iſt. Das Verfahren zu letzterer Fabrikation iſt
gerade jetzt patentamtlich unter Nr. 147 445 und unter der Be
zeichnung „Aus dem Müll entnommenen brennbaren Beſtandtheilen
gefertigte Preßkohle mit Luftdurchzugskanälen“, eingetragen am
1. Februar d. Js., Aktenzeichen B. 15 926 10b, geſchützt worden.
Der Werth des ganzen Syſtems, wonach das Hausmüll vollſtändig
verwerthet wird, und der Preßſteinfabrikation im Beſonderen, wo
nach ein fabelhaft billiges Heizmaterial in großen Mengen hergeſtellt
wir (wie überhaupt ſämmtliche Fabrikate, weil eben aus Abfall
r denkbarſt billig hergeſtellt werden können) liegt klar auf
er Hand.

Grobe Ansſchreitungen ſtreikender Manrer. Die hieſigen
Maurer, die ihre Sache gänzlich verloren ſehen, laſſen ſich nun
auch noch thätliche Ausſchreitungen gegen die Arbeitswilligen zu
Schulden kommen. So wird uns berichtet, daß vier Leute der
Reichardtſchen arbeitswilligen Maurer, die ſich heute früh nach ihrer
Arbeitsſtätte in Cröllwitz begaben, etwa um 6 Uhr in der Triftſtraße
in der Nähe des Wettinerplatzes von ſtreikenden Maurern überfallen
wurden. Mit den Worten „Wart', ihr Hunde, ihr verfluchten, wir
wollen es euch anſtreichen“, fielen ſie über die Arbeitswilligen her,
ſchlugen ſie und warfen ſie zu Boden, einer wurde über die Straße
geſchleift und erhielt zwei Stiche in den Kopf, ein anderer wurde
ebenfalls ſchwer verletzt, ſodaß ſich die Beiden in ärztliche Be
handlung begeben mußten. Nachdem die Streikenden ihre „Helden-
that“ verrichtet, wofür ſie gewiß vom „Volksblatt“ eine lobende
Auszeichnung bekommen werden, nahmen ſie ſchleunigſt Reißaus.
Auch andere arbeitswilligen Maurer wurden geſtern in der Thorſtraße
und beim ſtädtiſchen Steinlagerplatze thätlich angegriffen, indem man
fie mit Steinen bewarf. Die Streikenden benahmen ſich dabei noch
„feiner“, ſie thaten es aus dem Hinterhalt. Ein Maurer wurde
dabei erheblich am Fuße verletzt.

Der Miethsthaler-Schwindler, von dem wir neulich berichteten, betreibt in den Ortſchaften des Saalkreiſes immer noch ſein

einträgliches Gewerbe. Es iſt ver Gensdarmerie noch nicht gelungen,
des oder der Schwindler habhaft zu werden. Jm nördlichen Theil
des Saalkreiſes anfangend, hat der Schwindler dann den öſtlichen
Theil durchgenommen und befindet ſich jetzt im Süden, an der
Grenze des Merſeburger Kreiſes. Der Betreffende, anſcheinend ein
Dienſtknecht, ganz ſimpel ausſehend und beſcheiden auftretend, bietet
ſich den Landwirthen als Knecht an, er verdingt auch ſeine „Schweſter“
als Magd, wenn eine ſolche gebraucht wird, ſtreicht den oder die
Miethsthaler ein und verſchwindet. Dabei führt er von ihm ge
fälſchte Entlaſſungsſcheine ſeiner „früheren Dienſtherren“ bei ſich, die
ſo viel orthographiſche Fehler enthalten, daß man daraus ſchon den
Schwindel erſehen könnte. Der Burſche e im Einziehen der
Miethsthaler eine ſolche Fertigkeit erlangt, daß es ihm gar nicht ein
föllt, dieſes einträgliche Geſchäft aufzugeben. Es kommt ihm auch
gar nicht darauf an, ſich in ein und demſelben Orte mehrere Male
zu vermiethen. Es liegen bis jetzt über 50 ſolcher Schwindelfälle
vor, hoffentlich gelingt es, des ſauberen Burſchen bald habhaft zu werden.

Statiſtiſches. n Monat Januar 1901 wurden in der
Stadt Halle 479 Kinder als geboren angemeldet, 247 männlichen
und 232 weiblichen Geſchlechts, darunter 68 uneheliche Geburten,
26 männliche und 17 weibliche von hieſigen, 10 männliche und 15
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 432 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

29 e katholiſcher ev 3 moſaiſcher 225 gemiſchter1 Diſſidenten.e t J F.Als verſtorben ſind angemeldet: 111 Perſonen männl. und
118 weiblichen Geſchlechts 229, dazu 17 Todtgeburten 246
un

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 38 männl., 25 weibl. Geſchlechts,
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16—20 2 42130 7 2 7 2 el 9 841--50 115l-60 10 961-70 8 177180 r 8 15 IIüber 81 2 4unbekannt 2 1111 männl., 118 weibl. Geſchlechts.

191 waren evangeliſcher, 12 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 25. Es waren 68 männliche, 60 weibliche ledig 33
tmännliche, 36 weibliche verheirarhet; 9 männliche, 22 weibliche ver
wittwet männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 479,
geſtorben ſind 246, mithin 233 Geburten mehr als Todesfälle.
CEhen wurden 60 geſchloſſen.

Schnittwunde. Beim Zerkleinern von Holz hatte ſich die
24jährige Arbeiterfrau Bertha Donner infolge Abgleitens mit dem
Dieſſer eine ſtark blutende Wunde am linken Handgelenk beigebracht.
Als ſie, um die Blutung zu ſtillen, die Hand einige Zeit dem Strahl
der Waſſerleitung ausſetzte, ſank ſie plötzlich ohnmächtig nieder und
erlitt durch den Fall eine erhebliche Verſtauchung des linken Armes.

Unfug. Aus reinem Uebermuth hoben mehrere Knaden in
der Thorſtraße einen Kanaldeckel hoch. Als dieſelben von einem
vorübergehenden Manne bedroht wurden, ließen ſie den Deckel fallen,
wobei der 10jährige Arbeiterſohn Albert Schmidt eine Zerquetſchung
zweier Finger der linken Hand erlitt.

Kplitter. Vor mehreren Tagen hatte ſich das l19jährige
Dienſtmädchen Agnes Günther bei der Arbeit einen kleinen Holz
ſplitter in die linke Hand geſtoßen, deſſen Entfernung ihr nicht ge-
lang. Jnzwiſchen ſchwoll die Hand unter erheblichen Schmerzen
derart an, daß ſich ein operativer Eingriff als nöthig erwies.

Waſſerrohrbruch. Heute Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr
fand vor dem Grundſtück Rathhausſtr. 14 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„Roſenmontag'“, die Novität von O. E. Hartleben, gelangt am
Sonnabend zur letzten Wiederholung (95.,blau; den Farben Abonnenten
ſteht Umtauſch für eine Farben Vorſtellung der nächſten Woche frei).
Für Sonntag Nachmittag 31 Uhr iſt das Luſtſpiel „Der wilded eutlingen“, für Abends die Operette „Der Seekadett“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend wird der Blumenthal und Kadelburg'ſche Schwank „Die
ſtrengen Herren“ bereits zum 19. Male wiederholt. Um den
vielfachen an die Direktion gelangten Wünſchen, auch an Sonntagen
dem Publikum mehr litterariſch werthvolle Stücke zu bieten, ent
gegenzukommen, hat ſich Herr Direktor Mauthner entſchloſſen, den
an den letzten beiden Sonntagen nach dieſer Richtung hin angeſtellten
Verſuchen mit den Aufführungen von Max Halbe's „Jugend“ und
Sudermann's „Ehre“, weitere Aufführungen ähnlicher Werke folgen
zu laſſen und für nächſten Sonntag, den 10. d. Mts., Henrik Jbſen's
„Nora“ oder „Ein Puppenheim“ aufs Repertoire zu ſetzen.
Dieſe Doppel Vorſtellung bei einfachen Preiſen
bringt hierauf noch den dreiaktigen Schwank „Der Vielgeprüfte“
von MeyerFörſter. Billets zu der Sonntagsvorſtellung ſind bereits
heute erhältlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Paul Oertmann von der Berliner Friedrich

Wilhelm Univerſität iſt als ordentlicher Profeſſor nach Er
langen berufen worden.

Der Konfſiſtorial- Aſſeſſor Dr. Niedner in Berlin hat einen
Ruf an die Univerſität Jena als außerordentlicher Profeſſor für
öffentliches Recht, insbeſondere Kirchenrecht, erhalten. Niedner wird
hier Nachfolger des nach Göttingen berufenen Profeſſors Schoen.

Privotdozent Dr. Braus, Aſſiſtent an der Würzburger
Anſtalt für vergleichende Anatomie, iſt als außerordentlicher Profeſſor
an die Univerſität Heidelberg berufen worden.

Zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik an der Univerſität
Tübingen iſt Dr. Paſchen, Profeſſor an der Techniſchen Hoch
ſchule in Hannover, ernannt worden.

Geheimrath Dr. med. Julius Petri, der von 1889 bis
1900 Mitglied des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes war, hat die Leitung

der Brehmerſchen Heilanſtalt in Goerbersdorf
bernommen. Dr. Petri war ſchon früher, noch zu Lebjeiten Herr
mann Brehmers, in den Jahren 1882 bis 1886, Arzt an der
Brehmerſchen Heilanſtalt.

Hermann Allmers iſt erkrankt. Wenn auch ſeine
Erkrankung z. Zt. nicht bedenklich iſt, ſo wird der greiſe Dichter, wie
man aus Bremen ſchreibt, doch nicht perſönlich an einer der zahl
reichen Feiern, die anläßlich ſeines 80. Geburtstages am 10. und
11. Februar in Bremen, Bremerhaven, Oldenburg, Rechtenfleth uſw.
in Ausſicht genommen find, theilnehmen können.

Jrene Trieſch vom Frankfurter Stadttheater iſt für das
„Deutſche Theater“ zu Berlin verpflichtet worden und wird am
S nächſter Woche als „Nora“ im „Deutſchen Theater“
gaſtiren.

„Sam Toy“, die neue Operette von Sidney Jonnes,
wird im Central- Theater zu Berlin am 16. Februar zum
erſienmal gegeben. Bis dahin beherrſchen die nnverwüſtlichen
„Gaiſhas“ den Spielplan.

In Hirſchberg ſoll von einer Geſellſchaft ein Theater
erbaut werden, für deſſen Koſten ein Grundvermögen von
300 000 Mark als erforderlich erachtet wird. Bisher entbehrte die
Stadt eines Theoters.

Landwirthſchaftliches.
Ausſtellung nud Vortrag. Der Klub deutſcher

Geflügelzüchter veranſtaltet aus Anlaß der großen land
wirthſchaftlichen Woche, welche vom 11. 17. Februar
in Berlin ſtattfindet, am Montag, den 11. Februar, Abends
8 Uhr Leipzigerſtraße 136 eine große öffentliche Ver
ſammlung, in welcher der Direktor der Muſtergeflügelzucht
und Lehr- Anſtalt zu Oranienburg, Herr Dr. Blancke, einen Vortrag
über das Thema: „Die volkswirthſchaftliche Bedeutung der
Geflügelzucht“, b) „Künſtliche Brut und Aufzucht des Geflügels“
unter Vorführung von Brutapparaten halten wird. Zutritt frei.
Von Morgens 10 bis Abends 11 Uhr findet eine Ausſtellung von
Hilfsmittein für Geflügelzucht daſelbſt ohne Entree ſtatt. Der
Ordnungsplan über die ſieben Vorträge, die im Laufe dieſes Winters
abgehalten werden, und eine 16 Seiten ſtarke Broſchüre über das
Darniederliegen der deutſchen Nutzgeflügelzucht und die Mittel zu
deren Hebung ſind von der Geſchäftsſtelle des Klubs, Berlin, Bülow-
ſtraße 108, umſonſt und poſtfrei zu veziehen.

Vermiſchtes.
Falſche Räubergeſchichte. Der katholiſche Pfarrer in Kroki (Rufſ.

Polen) dementirt die Meldung auswärtiger Blätter, daßz er von einer
maskirten Räuberbande üderfallen ſei, und daß er zwei der Räuber
erſchoſſen habe, von denen der eine als der Landſchafts-Chef erkannt
worden ſei.

Streit in Trieſt. Auf der Schiffswerft Stabilimento Technico
iſt wegen Nichtbewilligung einiger Forderungen der Arbeiter ein
partieller Streik ausgebrochen.

Nachträgliches vom Sternberg-Prozeſßz. Die Vorunter-
ſuchung gegen die Rechtsanwälte Juſtizrath Dr. Seil o
und Dr. Werthauer wegen Begünſtigung in der Sternbergſache
iſt dem „L.-A.“ zufolge geſtern geſchloſſen worden.

Hutmode und Dächerform. Man lernt doch noch immer
etwas zu. Die „Nevue Univerſelle“ beweiſt in geiſtreicher Weiſe, daß
die Form des Hutes in jedem Lande genau der Form der zu
dieſer Zeit und in dieſem Lande üblichen Däſch er entſpricht. Der
Menſch bedeckt ſein Haus und ſeinen Kopf mit Modellen, die ſich
ähnlich ſind. Der typiſche Hut, der Normalhut, den der Gott
Merkur trug, beſteht aus einer Kappe und aus Rändern, die
das Geſicht ſchützen. Die wilden Völkerſchaften aber bedienen
ich nicht ſo vollkommener Hut- und Dachformen. Sie kennen die

änder nicht. Sie bedecken ihre Häuſer nur mit einem Kegel von
Dachſtroh und ihren Kopf mit einem kegelförmigen Strohhut. Der
Kaiſer von Koreg trägt einen Hut mit erweiterten, gekrümmten und
aufwärts ſtredenden Ecken, der die Geſtalt eines Kioskdaches hat.
Die Damen des Mittelalters bedeckten ihr Haupt mit Spitz
hauben da ſie in Thurmſtuben wohnten die unter ſvitz
zulaufenden Dächern lagen. Die JItalienerinnen legen fich
ein flaches Viereck über die Haare dieſer Kopfſchmuck entſpricht den
Terraſſen ihrer Häuſer. Der finſtere, mürtiſche Spanier trägt einen
abſcheulichen, die Augen verdeckenden Hut, der den düſteren Häuſern
von Elche gleicht. Die Türken blähen ihre Turbane auf, wie die
Kuppeln ihrer Moſcheen. Und der Mann des 20. Jahrhunderts,
der inmitten der Wunder der Induſtrie lebt, hat ihnen „unbewußt“
die Form ſeines Kopfdeckels entlehnt: er hat den ſymboliſchen, wahr
haft modernen Cylinderhut erfunden, der einem Fabrik
ſchornſtein gleicht!

Der „Zwerg“RNieſe. Der kleinſte Rekrut des Seine-Departe
ments heißt Géant (Rieſe), was ein ſonderbares Spiel des Zufalls
iſt, denn es iſt wirklich ſein Familienname, nicht etwa, wie man

auben könnte, ſein Spitzname. Das Ausmuſterungsbureau im
athhaus zu Paris theilte ſelbſt nach der „Fronde“ der Preſſe mit,

daß der kleinſte Konſkribirte des Jahres 1900 1 m 40 em, die Mi-
nimalgröße, weſſe und Géant heiße.

Aberglauben. Das 3 jährige Töchterchen der Eigenkäthner
frau W. zu Klyßen bei Pillkallen war von der engliſchen Kraniheit
befallen worden. Als alle angewandten Hausmittel nicht Heilung
bringen wollten, nahm man auf den Rath einer „weiſen Frau“ zu
abergläubiſchen Manipulationen ſeine Zuflucht. Danach ſollte das
Kind nur durch „Abmahlen“ der Krantiheit gerettet werden können.
Man ſtellte es zu dem Zwecke auf eine Handmühle (Quirl) und drehte
es auf dem Mühlſtein unter mancherlei Zauberformeln herum. Un-

glücklicherweiſe wollte es der Zufall, daß das vom Schwindel erfaßt
Kind mit dem einen Fuß zwiſchen Mühlſtein und Mahlkaſten getielt
wobei es ſchwer verletzt wurde. Zur Erhaltung des Lebens wird
der „K. H. Z.“ zufolge dem Mädchen das Bein adgenommen werde

müſſen. enEin ſauberes Ehebpaar. Man ſchreibt aus Bern: Cin
Ebepaar, das ſchon ſeit langer Zeit viel von ſich reden macht, wird
am 18. Februar vor Gericht erſcheinen. Der ruſſiſche Abentente,
Baron Edgar von Smirnow hat vor einigen Jahren in Baſel die
Millionärstochter Julia La Roche entführt. Das überſpannte
Mädchen wurde von der Polizei eingeholt und in eine Netven
heilanſtalt gebracht. Julia ſtrengte dann einen Prozeß gegen ihten
Vater auf Herausgabe des mütterlichen Erbtheils im Betrage von
ungefähr 1 Million Franken an. Ueber das Ergebniß
dieſes Prozeſſes kam nichts in die Oeffentlichkeit. Dagegen auch
bald darnach das Pärchen, das inzwiſchen wirklich geheirathet
hatte, im Berner Oberland auf, überall durch ſein überſpanntes Anf,
treten auffallend. Smirnow kaufte Güter und Schlöſſer und veräußerte
ſie mit Verluſt. Zuletzt war er Beſitzer des Schloſſes Oberried, de
er ſo verſchwenderiſch mit echten und falſchen Kunſtwerken (bei denen
er ſelbſt betrogen wurde) einrichtete, ſo daß nicht nur die Millionen
ſeiner Frau wie Wachs zuſammenſchmolzen, ſondern daß Smirnow
ſogar in Finanzkalamitälen gerieth. Er verwickelte ſich in eine Unzahl
von Prozeſſen und gerieth ſchließlich in Konkurs. Was man aber
bis jetzt nicht wußte, iſt, daß das Pärchen ſich auch Fälſchungen
hat zu ſchulden kommen laſſen. Die romantiſche Geſchichte wird
alſo im Zuchthauſe ein proſaiſches Ende finden.

Von einem Tiger gebiſſen. Jm Zoologiſchen Garten zy
Köln wurde ein Mann, welcher das Gitter des Tigerhauſes anſtreithen
wollte, von einem Tiger erfaßt und erheblich verletzt. Der Liger riß
dem Manne einen Mittelfinger aus der Hand und brachte ihm
ſchwere Wunden an einem Arme bei. Mit Hilfe einiger mit Eiſen
ſtangen verſehener Wärter wurde der Mann aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit.

Aus den Vismarck Akten der Hannvoverag macht ſoeben
Dr. Fabricius in den „Akademiſchen Monatsheften“ nicht uninter:
eſſante Mittheilungen. Einiges ſei daraus hier wiedergegeben,
Fürſt Bismarck war lange Zeit der Depoſitar jener Akten, die
ein Korpsburſch 1834 bei der Suspenſion der Hannovera an ſich ge
nommen hatte er gab ſie 1895 bei ſeinem 80. Geburtstage der Ab
ordnung ſeines Korps zurück. Die Akten umfaſſen ein Protofoll
und ein Paukbuch. Uns intereſſiren vor Allem die Eintragungen,
welche Bismarck beireffen. Am 5. Juli 1832 ließ ſich der junge
Studioſus bei der Hannovera vorſchlagen, am Tage darauf
wurden er und Erxleben „Renoncen“, und am 9. Auguſt ward er
bei der Ballotage einſtimmig aufgenommen, am 15. „rezipirt“. Am
5. Auguſt ſekundirte er bei einer Piſtolenmenſur im Bremker Thal,
und am 10. focht er zum erſten Mal. Die erſte größere Feierlichkeit,
die Bismarck als Renonce mitmachte, war ein „Kommerſch oder ein
Bierklub mit Muſik“ am 13. Juli in Weende. Für das Winter
ſemeſter übertrugen die Chargirten Bismarck bereits die trinkfeſte
Würde des Fuchsmajors. Der Konvent vom 29. April 1833 läßt eine
Andeutung der vielberufenen „ſchwarzen Punkte“ erkennen. Bisward
ließ fich eine Schuld bei Leſſen in Weende ſtunden, wo Anfang März
ein „Weinkommerſch“ ſtattgefunden hatte. Am 6. Juni wurde er zum
Konſenior erwählt, am folgenden Tage focht er noch einmal, dann
aher machte das Verbot der Hannovera ſeiner Chargirtenthätigkeit
ein jähes Ende. Nach einen Regulativ vom 26. April 1832
mußten die Verbindungen jedes Semeſter um Erlaubniß ihres Be
ſtehens bitten, ſie durften keine Farben tragen, keine gemeinſchaft-
lichen Waffen beſitzen 2c. Die Behörde drückte Anfangs ein
Auge zu. Allein wegen des Frankfurter Attentats zogen im
Sommer 1833 mebrere „Clubbs“, darunter die Hannoveraner,
es vor, um die Erlaubniß nicht einzukommen, weil ſie Chikanen be
fürchteten. Ein Zwiſt auf der Menſur führte zu einem Zwieſpalt
in 80., mit den Lüneburgern wurden auch die Hannoveraner in
Verruf gethan. Die Sache kam zur Kenntniß, Bismarck gehörte zu
den Beklagten, er gab die Sache zu und wurde zu 4 Tagen Karzer und
Unterſchrift des Konſiliums verurtheilt. Hinter Bismarcks Namen
in der Karzerthür fand ſich eines Tages das Wort „Petzer“ der
Studioſus erließ ein Rundſchreiben an die Korps, worin er den
Thäter aufforderte, ſich zu melden, und als vies nicht geſchah, er
wirkte er einen 80.-Beſchluß, wonach jeder Korpsdurſch ſein
Ehrenwort abgeben ſollte, keine Kundſchaft üder ven
Schreiber der Veleidigung zu haben. Jn den Pfingſttagen
machte Bismarck mit 11 Korpsburſchen eine Reiſe nach Thüringen,
deren der Reichskanzler in ſeiner Jenenſer Marktrede gedacht hat.
Die 12 Göttinger Studenten jagten dem alademiſchen Senat wohl
einen heilloſen Schreck ein, die „gefährlichen“ Gäſte wurden ſchleunigſt
aus Jena entfernt! Jm Herbſt 1833 machte Bismarck einen
Weinkommerſch in Weende mit und präſidirte beim „Landesvater“.
Jm Allgemeinen enthalten die Protokolle, wohl infolge der Zeit
umſtände, nur das Nothwendigſte. Weitere Mittheilungen ſtellt
Dr. Fabricius fürs nächſte Heft in Ausſicht.

Der Kampf ums F. Nach einer Verfügung der Königl.
Regierung zu Köln iſt es den Lehrperſonen an den dortigen Vollks-
ſchulen zur Pflicht gemacht, im amtlichen Verkehr von nun an Köln
mit C zu ſchreiben. Dagegen wird Köln in den Schulen noch
weiter mit K geſchrieben werden, wie auch vorläufig bei der ſtädtiſchen
Verwaltung. Die von der Stadt angerufene Inſtanz wird heffentiich
dem Dualismus ein Ende machen und die Schreibweiſe K feſtſetzen,

Ein von Wildſchweinen überfallenes Dorf. Von einem
höchſt ungewöhnlichen Vorkommniß wird den „Leipzig. N. N.“ aus
ChalonſurSaone in Frankreich berichtet. Das benachbarte Dorf
SainteMartin en Breſſe wurde dieſer Tage von ſeltſamen Ein
dringlingen heimgeſucht. Aus dem nahen Walde, der dem Marquis
de Montçoy gehört, brachen gegen Abend etwa 15 Wildſchweine und
ſtürmten laut lärmend in die Houptſtraße des Ortes. Kinder
und Frauen flohen entſetzt nach allen Richtungen. Die wüthenden,
offenbar durch Hunger aus dem Forſt getriebenen Thiere
riſſen Alles nieder, was ihnen in den Weg kam. Ein
zehnjähriges Mädchen, das von einer Beſorgung heimkehrte, hat
erhebliche Verletzungen erlitten. Jn Eile bewaffneten ſich die Bauern
mit Flinten, Knütteln, Heugabeln und anderen Ackergeräthen, mit
denen fie die raſenden Beſtien wieder in das Gehölz zurückzutreiben
ſuchten. Sie erreichten jedoch nur, daß ſich das Rudel zerſtreute und die
Thiere einzeln in die Gehöfte eindrangen. Nicht ohne Gefahr gelang es
den Leuten, zwei rieſige Bachen durch Flintenſchüſſe zu erlegen. Vier ébet
wurden angeſchoſſen. Erſt nach anſtrengender Jagd wurde man die
unwillkommenen Beſucher, nachdem ſie bedeutenden Schaden an
gerichtet hatten, wieder los.

Der Eigenthümer des Spionkops, wo die blutigſte Schlacht
im Burenkriege ſtattgefunden, hat 6 Morgen Land an eine engli che
Geſellſchaft verkauft welche dort ein Hotel errichten will. Bisher
wurde der denkwürdige Berg an deſſen Abhängen an 2000 Eng-
länder ihren Tod fanden von mehr als 10 000 Menſchen beſucht.
Das Geſchäft geht gut

Folgendes Vonmot giebt die „St.Ztg.“ weiter Eine Dame
die ſo oft den Namen „Spielhagenbanken“ in den Zeitungen erwähnt
ſah, fragte ganz naiv, was denn der Dichter Spielhagen mit
dem Bankkrach zu thun hade. „Ach“, erwiderte ihr ein Spottvogel,
„die Banken werden nur deshalb ſo genannt, weil ſo viele „proble
matiſche Naturen“ dabei vorkommen.

Ein neuer internationaler Schienenweg. Letzter Tage hat
fich ein aus franzöſiſchen und ſchweizeriſchen d. h. genferiſchen Jnke
reſſenten deſtehendes Aktionskomite gebildet, das den Bau eines
neuen internationalen Schienenwegeß Paris-Dijon-Genf-
Simplontunnel-Mailand anſtrebt, durch den für Paris
und Nordfrankreich eine raſchere Verbindung mit Oberitalien ge
ſchaffen würde. Die zur Zeit 438 Kilometer ausmachende Linie
ParisGenf würde allein um 135 Kilometer verkürzt. Um die Linie
auszuführen, müßte ein größerer Durchſtich (FaucilleDurchſtich)
vorgenommen werden. Die Koſten der geplanten Linie, welche für
Genf als einer dar Durchgangsſtation von Vortbeil
wärs, werden auf etwa 129 Millionen Franken veranſchlagt.
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Eetterbericht vom S. Februar 1901, 9 Ubr 15 Min. Vorm. London, 8. Febr. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Wektmwarktpreiſedem Dock verenden Ratten zu Hunderten unter Peſtanzeichen. auf Grund heutiger eig er Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſch

J 2 t 9 eultger eigener Vepeſchen, in Miart per o u2 2 g Fälle vermutheter PeſtErkrankungen ſind gemeldet. Die Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.
S game der z T T iſt auf dem Wege der Beſſerung, die andere wird am 7. Feb. am. Fed.

o w Newnor rarh PVoerſin Mej ar v 42e m e e e e.ſtation kg 8 e V Liverpool März 5 ſh d. 14850] 179S J e e Marz 9 I1 d. 178,50, 179,508 s Börſen- und Handelsth Odeſſa We 8 7 Rop. 175,90 176,00S x Wenig eil. gi r e ws 535 17425 17425J aris Febr. 19,20 fes. „156,25 194,50T gebilde Von Amſterdam nach Köln März 177 hl 34 75 1611Stornoway 768,0 W ſchwach Regen 3,90 Kameruner SHandelsgeſellſchaften. Die neugebildete ln März 177 hl. fl. „164,75 164,75
2Blackſod 772,7) W zhr leicht Meßen 5 e „Handelsgeſellſchaft Kamerun“ hat, wie wir der „Deutſchen Kolonial Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „148,90 148,00
z Shields 769,0 WS W leicht bedeckt 330 zeitung“ entnehmen, mit dem am 19. v. M. von Hamburg abge- Odeſſa loko 75 Kop. „152,25 153,25
4 Soeilly 770,7 NN W leicht dedect 672 reren Dampfer „Eduard Woermann“ ihren Hauptvertreter Probſt Magdeburg, 7. Febr. (GNotirungen des Magdeburger
5Zsle d'Aix S J J und zwei weitere Angeſtellte in die Kolonie entſandt. Eine Erhöhung Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 144 149
6 Paris 2 r auf n die ältere Tochter Ah dehen bin l e r Ac., abfallendeſellſche er Kamerun Hinterland Geſellſchaft, die „Geſellſchaf äten indeſſen billiger zu haben. er ſt e, Landwgare 150 bi7Vliſſingen 771,2 WSW ſehr leicht Dunſt 985 SäüdweſtKamerun“, welche erneut zur Zeichnu Ant e ſchaft 160 mittlere Chevallers 160—170 feine bis 185 uſt

s Delder 7694 Wsw fehr leicht dedect 340 e di theil r t e r9 Thriſtianſund 7628 W leicht Du 15 Lüge un e. e e t ade Deren erhenregee auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen10 Sludesnaes 7652 leict didr 10 auf eine rationelle und intenſive Ausbeutung vorhandener er Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
11Skagen 761,6 NNW ſehr leicht heit ulturen, wie ſte Semmler in ſeiner „Tropiſchen Agrikultur“ empfiehlt. illiger zu haben.
12 Kopenhagen 7648 W ſchwach Sebel ſene h etoſtente der Geſellſchaft befindet ſich Berlin W., Faſanen WocheuMarkktberichte.
13 Karlſtad 763,3) N leicht wolkenlos 10,80 Halle a. S., 8. Febr. Butter. (Mitgetheilt von4 Stockholm 7610 w Tac n Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien derWisdy 7618 r an m 7 Konkursſachen, HZahlungseinſteilungen e. Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Hal le a. S.)
16Haparanda 751,4) N leicht Hebel 14 30 Handgutsbeſitzer Edwin Erler in Gösdorf b. Altenburg In der verfloſſenen Woche war das Geſchäft infolge des Monats
ren s Bandagiſt und Handſchubfadrikant Albin Stein bauſen in Deſſau. wechſels ruhiger. Die Eingänge waren aber ebenfalls nicht groß,
eiten e S e bedeckt 4 Cigarcttenfabrikant Hermann Julius Carl Anders in Dresden. ſodaß die erhöhten Preiſe ſich halten konnten.
19 Hamburg 7692 ws w am dederkt u Fabrikbeſitzer Johann Heinrich Meinke in Elſterwerda. Bau- Wirklich feinſte Molkereibutter 113 115
20 Swinemünde 768,1 W W leicht g an St er W ver Jan e T r v do eRägenwalder —2, i Salomon in Großenhain. Kaufmann Wilhelm Oeſter o. 100--10321 W el W müßt e reich in Halle a. S. Wittwe Bertha Berndt geb. Wölfer in22 Reufahrwaſſer 7658 Wo in en Harzgerode. Cigarren und Cigarettenhändlerin Roſalie Franziska Zurkerberichte.
z Bee s W 5 Krewellr Cua Modee re z Emil er in Leipzig. Halle a. S., 8. Februar.n 7 bert Fiedler in Schönefeld. Kaufmann24 Münſter (Weſtf.) 708 leicht bedeckt ſ-3,80 Julius Sand mann in Lötzen. Mühlenbeſitzer Auguſt e Anfangs d re r3 Wo z e 24 m Drßg (Harz). Handelsftau Emma Jda noch gegen r ne e Haltung3 ei eiter -1, Foch geb. Otto in Strehla. t Vorwoche zu Stande. Später27 Chemnitz 771,7 Windſtin windſtill Regen —3,1 war das Intereſſe geringer und die Preiſe gaben eine Kleinigkeitdec 30 m wolkenlos —5,80 TagesMarktberichte. den e Tore Whun'd Jan ten umfaßte. Erſt inriſch wolkenlos --7,00 Cen z 3 er Markt wieder einen ſtetigeren Verlaufe a. M. 737 NO mäßig wolkenlos —6,80 entralStelle der Saeireyſchaftzegmwarn. und hatte Waare eine beſſere Beachtung. Umſatz 68000 CEtr.

arlsruhe 68,9) NO mäßig bedeck: 450 Naffinirte eIng äßt /5 7. F finirter Zucker.a r mäßig Schnee E3,70 für inländiſches Getreide e Menge Tonne gezahlt worden: d u a hen Doch war De Verkehr ein ruhigerHamburg. 5 Febr, 9 Uhr 10 Min. Vorm. Hoher Luftdruck Weten Roggen Serge Hoſe und hatten Angebot wie Nachfrage einen mäßigen Umfang.
über dem Ozean bis Kontinentaleuropa, über 773 mm weſtlich von t 146-150 1354- 140 135- 1524 188--150 Rohzucker.
Jrland, Minimum (unter 750 mm) über Nordweſtrußland. Jn Deutſch eumant rt. Briguis n i w K ar ber 99,5 Rend W 1000. 10,2

2 h 50 152 S 35 1 n ncl. u er excl. „00---10,25.land im Süden kälter, im Norden etwas wärmer, ſtellenweiſe Laufttz 145--152 134- 145 142 145 145--150 Srtuſtall II incl. üder 98 4 Nachprod. 75 Rend. exel.

Schnee. Wenig Aenderung e e s 142—-154 Korn 96 4 excl. 7,70-8,10.eutſche 142 135--150 130--148 iniſche Seewarte wierſednra on Jude es 150-150 g. f. exel Vofſtrte n Wef zäeeh
3 d. Mulde 152 150 150 185 140 150 lebt erri Raff. I incl.LLetterbericht. Erfurr 140 154 150 153 do. fein excl. do. do. II incl.W. Magdeburg, 8. Februar Stettin (Bezirk) 148 151 128 136 132 155 124 139 D- 77 Gem. Melis 1 incl.

Wetterbericht vom 7. Februar, Abends 117, Uhr T lian le r 134 138 23 wärfelzcker dein m tage
r Druck hat ſich vom Weſten her über Deutſchland aus Greifswald (Plat) 145 130 an 12s PatentWürfel

viaſah e eiwas „ueres r 155 157 126 134 140 i fär v zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
inge e Depreſſion liegt über Nordoſt- v 128-182europa, die eine Bedeutung nicht erlangen dürfte, weshalb eine i. Pr. 150 121--123 7 7 Magdeburg, den 8. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

r e helteren/ ſtellenweiſe nebligen Froſtwetters j Breslau s 13657133 13 e Koruzucker exel., von 88 Rend.
rwarten iſt. Hirſcher D 7 10,00 10,25. Tendenz: ſtetig.Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar. Theilweiſe NMilitſch I c Tte e Rend. 760.-840.nebliges, ſonſt ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter. Sczgienſtein 157185 139 155 120 r v

oſen 40 81-- rotrafſinade I. 29,20.Letzte Draht und Fernſprech Nachricht ar an e Se viele h rettenrichten. Krotoſchin 150 138 135 130 em. Melis 28,45.Wien, 8. Februar. Der PolenKlub beſchloß, für die nen 150 138 140 138 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Kandidatur Vetters als Präſident des Abgeordneten Hauſes Marne m a v n Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
zu ſtimmen. Hadersleben war 31 ägg t Fepr. 23246, 9373. ver Aug. 9,75, 9,72xG.Hongkong, 8. Februar. (Reutermeldung.) Aus Canton Lannover Sad 144-152 140-180 142-180 126 101 ver Okt.Dez. 9,20, 9,259.
wird berichtet, die chineſiſche Behörde hätte drei Individuen do. Sbe, Weſer 144-158 132 140 140--16 ver r Tendenz: ſtetig.
23 ſtet, die im engen Zuſammenhange mit dem auf die man rla es e e ter v en

t i r unfte n 56 1 ſer Lpen verübten Angriffe ſtänden. Weſtf. Jnduſtriebezirt 156-— 164 139 147 129 135 135-143 Hamburg, 8. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
b Peking, 8. Febr. (Reutermeldung.) Die Geſandten Sauerland 152 148 150 120 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.
tet e e t chineſiſche Regierung r ernerland 15 so 143 150 128 Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg-

ie au e odesſtrafe Tungfuhſiangs 55 153 2 12 Febr. 9,32. Aug. 9,62.beſehen, von der Todesſtrafe des Prinzen Tuan und o) Nach vrivater Ermittelung März 3875. Okt. 925. Tendenz: ruhig.Lan abſehen, und zwar wegen ihrer Verwandtſchaft mit der e Ftadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p. Mai 9,42. Dez. 9.221.
rn aber nicht, weil ihre Verbrechen für weniger Siettin 7 150ſchwer angeſehen werden. z briaßt 150 136 BroduktenbörfKönigs6 e 47 c ten regondon, 8. Februar. Der „Standard“ e Korreſpondent in Der ers i. Pr J d 137 „Zerlin, 8. Februar.Hongkong erfährt von vertrauensvoller Seite: Die Meldung Voſen 150 136 145 31 r Mai 160,50 Ac, Juli 163.00 Sept.von der Hungersnoth in den Provinzen Tſchanſi und Tſchenſi Hannover 150 143 las Roggen Mai 142,75 AG, guli 142,75 Sept.

ſei den chineſiſ r enfi Feus afer Mai 136,75 A. Juli 135,75von den chineſiſchen Behörden abſichtlich übertrieben, um die 9annhei 16 133 128 ais, amerk. mixed, Mat 106,75 Juli 106,75
Mächte von einer Expedition nach Singanfu abzuſchrecken. Seneng“ 17 i Kdsl Biat 5620 Oktober o0T 2 42 Sviritus 100 70er loko 44 205 9 z 7 JBankhaus Paul Schaussil Co., Halio 49, Leipigorstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. 43. e 5 eldeinlagen, Conto- Corrent u. vwechsel- Verkehr ete.
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ar Mislgen zrüfte.

Scluwaree Seidenstoffefehlt solides deutsches Fabrikat

Sefdsnhaus G. Schwarzzenberger, Halle a. S. Gr. Steinstr. 88.
Licht-Hach „Helios“, e des 46.Geiststrasse,

Elektr. Licht-Bäder und Vibrationsmassage,

Sauberste Kur-Schwitzbäder u. Massage.,
S

9 Vorzügliche Jorten, ff. Zackwerk.
c59 Täglich Bouillon und Pasteten.
65 a G ie Biere

96

c 6 9s Gondiforet u. Cafe
G Carl Zorn, ILeipzigerstrasse,

und Welne,
G

Saucen erres,Frreltag. den S.

Gross. Kiite-
Februar 1901

Maskenball
Die 3 sehönsten Bamen-, sowie die oräginellste Herren-
M a rhalten werthrolle Preise. Gross artige Decoration.

Fnsik von versrhiedenaun Kapellen
Entree für Herren Mark. Damen frei. Anfang 8 Uhr.

S I ktrische Wagen fahren stündlich zur Stadt. We
Vorverkauf bei Herren Steinbracher lIasper à 75 Pfennig.
I Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch.

Anmoeld. b. Professor ReubkKe,
(2040

130) arerh 30. V. 10---11.

Hei nhoſe Koc m

of MieneBuüserstrasse 9.
Vernspr. 2129.

h

Stadt-Cherater
Halle a. S.

Direktion: Klchards,
Soungabend, den 9. Febr. 1901,

Abends 74 Uhr:
146. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
95. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: lam
Novität des Deutſchen Theaters

in Berlin.
Zum letzten Male:

Roſenmonktag.
Eine Offizierstragödie in 5 Akten

von Otto Eriſh artleben.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſon e n:
Gertrude Reimann F. Runge
Hugo v. Marſchall, c C. Schreiner.
Harold Hofmann E. Kunath.1
Veter v. Ramberg, Z. Theo Raven.Paul v. an )e M. Schjiefer.
Ferd. v. Grobihſch, E. Gura.Moris Dieſterbeg, C. Rübſam.
Hans Rudorff, W. Faber.
Benno v. Klewitz, S C. Siaulberg.
Franz Glahn, S O. Engelte.
Fri itz von der Leyen,

Fahnenjn ger G. Förſier.
Dr. Friedri ch Meihtzen,

Stabsarzt A. Aumann
TerrangälteſteHaupt-

Otto Muth.ma inn aAuguſt Schmitz Kom.

Scholling.Rath
Ti den ann, Sergeant

u. Obrrordonnanz
Drewes, Ordonnanz
Heinrich Nettelbuſch,

Burſche o. Ruborff F. Verend.
Jo eph Wauachowiok,

urſche von Glahn A. Dalwig.
O fi,iere, Fabnriche, Fahnenjunker

und Ordonnanzen.
Die Handlung ſpieit in einer

rheiniſchen Garniſon.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

E. Lübben.
Amberg.

S

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Anbert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Gladen be ek,

Bravour Hand Akrobaten und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carro, Bauchredner
mit automatiſchen Figu ten.
Meſſrs. Marzelo und Millay,
excentriſche Bravour Gymnaſtifer
auf dem er rrl Re und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Elsa
J. evaiea, Equilibriſtin auf dem
ſchwedenden Trapez. Vröres
Ginay, muſikaliſch excentriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Lucie
Medloz, Verwandlungs Sou-
breite. zyrl. Molly Verch,Geſangs und Tanz-Soubreite.
Herr Otto Richard, Original-
weſangs- und Charafter- Humoriſt.

dules Greenbanm's„Amerikan. Biockop' mit durch-
weg neuen ſenſationellen lebenden

Photographieu.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

l
Direktion: Friedr. Wiehle.

Neuer 50!50!

J immanns W
beſter ſtirender DreſſurAft.

t e de er Dir r r

Das beſte deutſche
Enſemble.

8 n c 8.
Damen

T s Ss Germania s 5 i

r73 08, akrobatiſcheSi a

n Mr. Richards,fünffache Stuhl-Pyramide. Wisa
de Flanqgue, Soubreite. Thee
Finellä's, Kraft-Exercitien an
Silber-Ketien. re d äartiumt,
mod. Künſtler der Moment P'aſnt.

ugo Hochgemnuith, tHumoriſt.Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 e

Thalia- Theater.
Sonnabend Zum 19. Male:

Die strengen Herren
Sonntag, den 10. Febr. 1901:
Tepel- or ſtellung bei einfachen

P Preiſen.

erſt Tt W C von Jbſen.
Fin Pupp'inheim). Hierauf:

Auswärtige Theater.
Son nabend, den 8. FFebruar 1901:
Erfurt (Stadt Theater): Nartha.
Weimar (Hof-Theater): Die Ahn-

frau.

S L. Blau,S gegründet 1343. Sechoko-
laden v. M. an: Th. Hilde-
brand Sohn, Neuge-
hauer&lohmann, Sarottl,
duehard Comp. Kohler

Der Circns iſt gut geheizt.
AHur noch kurze Zeit
Cireus Aug. Krembser

re a. u renGroſe Porſeiunng
zu ermäßigten Preiſen.

J Zum Schluß, nur noch einge
Aufführungen

Der Sieg der Huren
am Spionskop,

große AusſtattungsPantomime.
Morgen, Sonnabend, Ab. 6 Uhr:

Vorſtellung
nnd Aufführung Der Sieg
der Buren am Spionskop.

Näheres durch Tageszettel.

Eleg. Herren u. Damen- Masken
Fils, Linud. vperleiht Gr. Ulrichſtr. 63, III.

günſtigen Bedingungen geſucht.

dieſer Zeitung unter Z. 2079.

Bruno T
Sologeſangs- Klaſſen für:

ſtimmbegabte Dilettanten,

Stesangechnule
o drikh's.

Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen. [1735
Anmeld. täglich Marienſir. 21, L. (Ausführl. Proſpekte gratis).

Töchterpensionat
Lehmann,

jetzt Ranniſcheſtraße 3, i. Etage,

nahe den Francke'ſchen Stiftungen.

Jüngere Schüler
finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. B. b. 7749
an Rudolf osse, Brüderſtr

Strafſachen,

Eheſcheidungs, Alimenten, Waaren
kauf- und andere Prozeſſe über
nehmen, ſchriftliche Arbeiten aller
Art (Verträge, Tenamente, Geſuche,
Privatklagen zc.) fertigen, unent-
geltlichen Rath ertheilen

Krumpe,Halle a. S., Gr. Märkerſtt. 20, I.Sprechzeit Nachm. 3 dis 6 Uhr,

i 9auch m
Haus Ziuwermang

ſucht noch Arbeit. Angeb. unt.
B. v. 8119 an Rudolf PIosse,
Brüderſtraße [2034

I k. habe ich für ein lrankes
Kind aus dem Kollektendecken der
St. Ulrichskirche erhalten. Jch danke
herzlich dafür.

Halle, 5. Februar 1901.
Heilintze, Paſtor.

Fene und geſnehte z

r

Zum 1. April ſuche ich einen

energiſchen, gewiſſenhaften
cand. philI., am liebſten Neu
philologen, für die Jnſpektion
in meiner Anſtalt. Gehalt 690 Mk.
und freie Station. Erwünſcht iſt
die Befähigung als Turnlehrer, im
Falle der Uebernahme von Turn
ſtunden würde ein höberes Gehalt
gezahlt werden. Für private Arbeiten
iſt genügend Zeit vorhanden.

Direktor Rhotert,
Vad Sarhſa.

Vertreter
für Feuerverſicherungfür die Se ar Halle von einer

renommirten Geſellſchaft unter

In beſſeren Kreiſen eingeruhrte,
geſchäftsgewandte Herren mit
guten Beziehungen, welche ent-
ſchloſſen ſind, perſönlich ſich mit
der Erwerbung von Feuerverſiche-
rungen zu beſchäftigen, werden um
ihce gefl. Offerten durch m
FMosse, Erfurt sub A. V. 3700

gebeten. (2049
Geſucht zum 1. April er. ünverh.

Burchhalter,
welcher neben Amtsgeſchäften auch,
einige Hofgeſchäfte zu übernehmen
bat. Gehalt 6--700 Mk. W ieldung.
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe zunä ſt

brieflich. [2018C. Bieler,
Rittergut Zſchernitz bei Brehna.

Snche zum Frühjahr einen
inngen Mann, weliber die Veauf-
ſichti zung der Leute zu übver-nehmen hat und ſeloſt mit Hand
inlegt, für mittlere Wrurthſchaft.
Offerten nebſt Zeugnißadſchriften
niederzulegen in der Erpedition

Zum 1. April d. Js. wird ein
junger eneigiſcher

Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ge
ſucht. Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsforderung bitte einzureichen.

ahnrenholtz, Gutobeſitzer,
Stehla bei Coßdorf (Bez. Halle).

Geſucht wird ver 1. April auf
Ritter ut Meyhen bei Naumburg
a. S. (Poſt Schkölen) ein jüngererzweiter erwalter
bei mäßigem Gehalt.

Auf dem Rittergut Artern
wird zum 1. April die

2. Perwalterſtelle
(Feldverwalter) frei. Gefällige
Offerten erdittet [2061
Die Gutsverwaltung.
VolontärverwalterGeſuch.

Ich ſuche für meine Wirthſchaft,
ca. 2900 Morgen der verſchiedenſtenBodenarten, mit Brennerei und
Rüben- und ſtarkem Kartoffelbau,
Fiſcherei u. ſ. w. einen tüchtigen
Volontärverwalter oder landw.
Eleven, möglichſt Gutsbe ger
zum 1. März.

Sohmidt,Rittergut Saufedlitz bei “Löbnitz
(Bitterfeld).

Junger gebildeter Landwirth
ſucht bis zum 1. Oklrober d e
Stellung alsVolontär
mit Reitgelegenheit. Bin bereits
vier Jahre als Landwirth thätig.
Gefl. Offert. erbete unt. Z. 2077
an die Exped. dieſer Zeitung.

Volontär-Grſuch.
Zum 1. April 1901 findet ein

VPolon är Aufnahme bei
G. Dehne, Rittergut Eythra

bei Leipzig.

Ein mit guten Zeugn. verſehener
Oberſchweizer

(Berner) ſucht zum 1. April eine
größere Stelle mit 2 bis 3 Gehilfen.
Offerten erbeten an [2072
G. Frel, Oberſchweizer,

Rittergut Aentanbenheim bei
Rochlitz in Sachſen.

wen Oberſchweizer Geſuch.

Suche per l. April 1901 einen
tüchtigen Oberſchweizer zu 60 vis
70 Stück Vieh. Nur ſolche mit
langjährigen Zeugniſſen wollen ſich

meiden fei [2024G. DBahne, Rittergut Ehthra
vei Leipig.

Tüchtiger,zuverläſſiger Obergärtner
ne Stellung auf Schlotz, Gut
oder Villa, wo Verheirathung ge-
ſiattet, z. 1. April od. früher. Gefl.
Angeb. eib. O. Kuhrig,

Wroniawy, Bez. Poſen.
Zum 1. Apr'l wird ein tüchtiger

energiſcher [2074pfordehoſmeister
geſucht. Zeugnißabſchriften nedſt
Gehaltsanſprüche ſind einzureichen an

P. Michels,
Domäne Freckleben in Anhbalt.

Einige verheirathete

Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. April Stel
lung bei hohem Lohn.

BReussner, Siottelsdorf.
Snche für Ritt.rg. Ribbveck,Ribveck,
Weſthavelld., z. 1. April e. ſtrebſ.

V rlen.I. Deissmner.
5 zum 1. April oder früherGrſuch ein junger Maunn,
der Luſt hat die Landwirthſchaft
auf intenſiv bewirthſchaftetem Gut
(Thüringen) zu erler nen. Offerten

2063)

unter Z. 202 1 an die Exp. d. Zig.
Auf ein mitteigr. Rittergut in der

Näihe von Halle mit Rüdenvau und
Srennerei 1./4.gebi deter, ſtrebſamer,
junger Mann als Lehrling oder
Wolontär geſ. Penſ. n. Uerereink.
Familienan)col. Angeb. u. V d. 8103
an Rudolf Moese, Halle a. S.

Lehrlingmit guter Schulbiſdung r aus

acht arer Familie 1. April geſucht.
Louis BöKer,

Glas, Porzellan u. Steingut
en gros en detall,

Halle a. S

Famsell.
Suche für ein junges Mädchen,

per ſeine Lehrjeit beendet, per
April r als Mamſell.Bin gern bereit, Auskunft zu erth.

S. Körner,ttergut Bonan bei Krauſchwitz
bei Teuchern l 2026 680 1

Hochherrſch. Wohnung11 Zimmer, und reichl. Zubehdt,
1. April zu vermiethen. teharo Steckner, Gr. Steinſtr. 74

Zum 1. Aprii findet eine zu
verläſſige, in allen Zweigen der
Landw rthſchaft erfahrene

Hamasolh
bei mir Stellung. Milch kommt
zum größten Theil in die Stadt,
welche nur J Std. von hier ent
fernt iſt. Zeugniſſe und Gehalis-
anſprüche bitte einzuſenden. Letzte
Mamſell war 18 Jahre hier in
Stellung. 206rau M. Faber,
Felchta bei Mühlhauſen in Thür.
r Mamſell für Ritterg. bei
D. Familienanſchl. u. 2-300.
er Gehalt geſucht. Frau Anna
V Fleokinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird eine durchaus erfahrene, zu
verläſſige

FIamrsell
bei hohem Lobn geſucht. Beſte
Kenntniſſe in der feinen Küche,
Schlachten, Backen, Wäſchebebandlg.
und in der Federvichzucht erforder

lich. Bewerbungen mit Einſendung
der Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche
ſind an die Exved. dieſer Ztg. unt.
Z. 2058 zu ſenden [2058

Ein hübſches, anſt. Mädchen aus
achtbarer Familie ſucht per 15. Febr.
oder 1. März Stellung als Ver
käuferin, gleich welcher Branche.
An mit Waagge vertraut.

Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe
erbeten unter A. Z. 105 haupt-
poſtlagernd Glauchau. (2073

W 0Verkäuferin
für Chokoladen Geſchäft ver
ſofort geſucht. Offerten mit
Zeugniſſen, Photographie und Ge-
haltsanſprüche an C, JäckKel,

Jena h 2048
1. März ein geGeſucht zum

wandtes, tüchtiges
Stubenmädchen
auf ein Gut in der Nähe Weimars.
Offerten unter Z. 2022 in der
in d. tung niederzulegen.

80000 m.
Privotgelder

zur fofortigen Zahlung,

10 Jahre unkündbar,

auf gute Ackerſicherheit ſind aus

zuleihen durch

B. v. Baer,
Bankgeſchäft,

alle a. S., Leipzigerſtraße 61.

28000 Mark
ſichere, feine 45 Hypoihek wird
eingetretener Verhältniſſe ſeitens
des Gläubigers wegen zu cediren
gewünſcht. Näheres erfahren nur
Selbſtdarleiher unter B. a. 8122
durch Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße. [203510000 Mk.
als II. Hypothek, weit u. d. Feuertaxe,
ſofort oder ſpäter geſucht. Off. u.
U. e. 8126 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

6000 Mk. Vvotbet
gefncht, weitunter der Fenertaxe, ſofort od.

ſpäter. Off. u. V. T. 8127 J
Rudolf Mosse., Halle a.600000 Marie

ſind auf Ackerhyupothe
per ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbarauszuleihen durch [705

V. nBankgeſchäft,

Halle a. S., 64.
Sermichungen

Ala,

dicht an Wuchererſtr, 6 beizbare
Zimmer, mit Bad, Balkon, Waſſer
cloſet u. reichlichem Zudehör, Preis

1. April zu verziethen.

2 liche Erſcheinung, 26 J

Wohnung
I Etga., 3 Stuben, Küche u. Zube,
bör, per 1./4. oder früher zu be
ziehen Landsbergerſtraße 7.

HeirathsGeſuch.

Jngenieur, Leutn. d. Reſ., ſtatt
ahte a

mit beſt. Einkommen, ſucht a
dieſem Wege mit jung. geb. Dame
behufs ſpäterer Heirath in Verkehr
zu treten. Geebrte Damen werden
gebeten, ihre Photographie, welche
zurückgeſandt wird, unt. Z. 2034
an die z dieſer Zeitung zu
ſenden. Diskretion Ehrenſache.
c J

Däawpf- Wäscherei

und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Familiennahhrichten.

TodesAnzeige.
Nach kurzem aber ſchweren

Krankenlager verſchied geſtern
Nacht meine liebe Frau, unſere

treuſorgende Mutter, Schwieger
J und Großmutter

Rosine Wünsch
geb. Hündorf

im noch nicht vollendeten
66. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Gr öſt d. Roßbdach, Prov.
Sachſen, den 7. Februar 1901.

Die Beerdigung findet Sonn
jabend, den 9. Februar, Nachm.

Verlobt: Frl. Otti Helle mit
Hrn. Hauptmann Fritz v. Werns
dorff (Charlottenburg Oranien
ſtein). Frl. Lina Munkwitz mit
Hrn. Max Sthneider (Göritz
Delitzſch). Frl. Johanna Uhl-
mann mit Hrn. Fabrikbeſitzer
William Woolnough (Lauigk
Halberſtadt). Frl. Kati Moes
mit Hrn. Leutnant Joachim
Cleinow (Berlin).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Siegfried v. Löbdbecke mit Frl.
Clementine v. Lindheim (Wien).
Hr. Regierungs Aſſeſſor Dr. Joh.
Weißwange mit Frl. Margarethe
Haberkorn (Dresden). Hr. Bau
rath Rudolf Scheck mit Frl.
Charlotte Reisacker (Steitin).
Hr. Aſſeſſor Dr jur. Grille mit
Frl. Käthe Müller (Dresden).
Hr. Opernſänger Jul. Zareſt
mit Frl. Olga Frein v. Falken

hauſen rGebvoren: Sohn. Hrn.Geh. Hofeath Guſt. Williſch

(Rixdorf). Hrn. Prof. Wilh.
Spiegelberg (Straßburg). Hin.
Hauptmann Friedrich v. Daehne
(Wolfenbüttel). 2 Eine
Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Graf Wilding von Königsbrück
(Dresden). Hrn. Regierungs
Rath Max Lange (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier JacobPlaut (Nizza) Hr. Rentier Karl
Mannsdorf (Feldwühle zu
Pörſten). Hr. Chriſtoph Herrmann
(Deſſau). Hr. Rentier Johannes
Wrampe (Deſſau). Hr. Rentier
Auguſt Ulrich (Menz). Hr. Berg
werksveſitzer Carl Ferdinand
Länge (Grunewald-Berlin)
Königl. Generalmajor z. D.
Gotzhein (Kolonie Grunewold).
Hr. Eduard von Rosll (Greifs
wald). Hr. Hauptmann Wilh. v.
Les;ciynski (Jlten b. Lehrte). Hr.
Voſtſekretär Friedrich Hermann
Kramer (Leipzig). Hr. Pfarrer
Edwin Bruno Zinnert (Lobnädt).
Hr. Major a. D. Fritz Hoefer(Friedenau). Hr. Prof. Hr. Leop.

Weiß (Mannheim). Hr. Bürger
meiſter Guſt. Albin Graf (Buch
hbolz). Fr. Agathe von Hülſen
(Schöneberg). Fr. WilhelmineFreywald (Delitſch). Fr. e
Schö önemann (Deſſau). Fr. Agnes

Deite r F. CarsRolle (Magded ProMelcive ag ar

So

C

Tageö afſe

Bun
Rei
be
Oek.
wortgeric

rath



e i

nn 8
hm.

mit
erns
nien
z mit
ritz
Uhl-

eſitzer

igk
MNoes

ichim

nant
Frl.

ien).
Joh.
rethe
Hause

Frl.
tin).

mit
den
areſt
ken

Hrn.
liſch
Jith,
hin.
hne
in e
iſter
rück

igs
cob
arl

zu

inn
nes
tier

rg
ind

d).
fs

v.

or.
nun

er
t.

er

Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 9, Februar 1901

Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
e J;Z-Deutſcher Landtirthſchaftsrath

In der geſtrigen Sitzung bildete den erſten Gegenſtand der
Tagesordnung: „Die Nothwendigkeit der Einführungoffentlicher Schlachtviehverſicherungen in den
Bundesſtaaten nach dem Jnkrafttreten des
Reichsgeſetzes, betr. die Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau vom 3. Juni 1900. Der Berichterſtatter, Landes
Hek.- Rath von Mendel-Steinfels- Halle a. S. befür-
wortete, in Gemeinſchaft mit den Mitberichterſtattern, OberLandes
gerichtsrath Schneider Stettin und Geh. Ober n
rath Dr. Lydtin Baden-Baden die Annahme folgenden Antrages

„Der deutſche Landwirtuſchaftsrath wolle beſchließen 1. Jn
folge des Reichsgeſetzes über Fleiſchbeſchau iſt mit deſſen Jnkraft
treten die Errichtung von Lan es-Zwangsverſicherungen für Schlacht
vieh in allen deutſchen Staaten unbedingt nothwendig. Ohne Zwang
wird der Zweck nicht erreicht. 2. Nicht allein wegen der in der
Verwerfung von Fleiſch liegenden Enteignung, ſondern auch zur
beſſeren Sicherung des öffentlichen Intereſſes hinſichtlich der aus
ſchließlichen Beſchaffung einer wirklich geſunden Fleiſchnahrung hat
der Staat die Verpflichtung eines Beitrages zu den Prämien und
zu den Koſten der Verwaltung der Zwangsverſicherung.
3. Die Zwaugsverſicherung muß auf Grund ſtaatlicher,
bezw. provinzieller Organiſation errichtet werden, weil
alle anderen Formen der Verſicherung den Zwecken, welche
anzuſtreben ſind, nicht gerecht werden können. 4. Um den Schlacht
viehverkehr innerhalb Deutſchlands mög ichſt zu erleichtern, müſſen
die maßgebenden Beſtimmungen, hinſichtlich Prämienerhebung und
Verluſtentſchädigung in allen Staaten möglichſt einheitliche ſein.
5. Das aus dem Auslande fommende Schlachtvieh wird an der
Grenze durch einen Hautbrand gekennzeichnet und iſt von der
Zwan everſicherung ausgeſchloſſen. Nachweislich über drei Monate
bereits im Inlande befindliches Auslandsvieh wird als Jnlands-
vieh behandelt. 6. Im Jntereſſe einer möglichſt erfolgrei ten Wirk
ſamkeit der zu ſchaffenden Zwangesverſicherung iſt in allen deutſchen
Staaten für größere Fleiſchkonſumenten die Errichtung von Frei-
bänken anzuſtreben.“

Landes-Oekonomierath von Mendel-Steinfels bemerkte:
Es werde der Vorwurf erhoben, daß die Agrarier Schuld an den
hohen Fleiſchpreiſen haben. Laut Statiſk ſeien aber die Preiſe für
Rindvieh in den letzten 20 Jahren um 10 v. H. zurückgegangen, das
Rindfleiſch dagegen um 12 v. H. geſtiegen. In demſelben Zeitraum
ſeien die Preiſe für Schweine um 5 v. H. zurückgegangen, das
Schweinefleiſch um 10 v. H. geſtiegen. Die Preiſe für Schafe ſeien
um 12 v. H. zurückgegangen, das Schaffleiſch dagegen um 20 v. H.
geſtiegen. Daraus gehe doch unzweifeihaft hervor, datz die Landwirthe
das Steigen der Fleiſchpreiſe in keiner Weiſe vecrſchulden und daß
ſie wohl berectigt ſeien, einen höheren Zollſchutz auf Vieh zu ver
langen. Da aber der Zollſchutz niemals ein ſo hoher ſein dürfte,
um den deutſchen Landwirth in die Lage zu verſetzen, die Vieh
haltung und Viehzüchtung zu einem lohnenden Gewerbe zu machen,
ſo erſuche er, im Intereſſe der größeren Fleiſchhygiene und der Fern
haltung und Vekämpfung der Viehſeuchen und im Intereſſe der
Förderung der Viehhaltung und Viehzüchtung dem von ihm und
ſeinen Mitberichterſtattern geſtellten Antrage zuzuſtimmen. (Lebhaftes
Bravo.) Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Lydtin (BadenBaden)
hehandelte den Gegenſtand vom veterinären, Ober-Landesgerichtsrath
Schneider (Steitin) vom rechtlichen Standpunkte aus. Regierungs
rath Oldenburg von der Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen
ſchen Regierung theilte mit, es gebe bereits Schlachtvieh-Verſicherungs-
Anſtalten in Sachſen und Schwarzvurg-Sondershauſen, die ſichbeide, ganz
beſonders die in ſeiner Heimath, vortrefflich bewähren. Der Redner äußerte
im weiteren Verlauf ſein Bedauern, daß die Hausſchlachtung von der
obligatoriſchen yleiſchbeſchau ausgenommen ſei. (Rufe: Sehr richtig!)
Man winde ein, daß die Landwirthe ohnedies mit Verſicherungen
überlaſtet ſeien. Die Schlachtviehverſicherung bedeute aber keine
Behrvelaſtung, da einmal einen Theil der Prämie der Staat über
nehmen werde, und da andererſeits die Schlachtoiehverſicherungen
ſehr bald an die Lebensverſicherungen angegliedert werden dürften.

Grif zu Rantzau (Schleswig) betonte die Nothwendigkeit, die
Vieheinfuhr aus dem Auslande im Jntereſſe der Hygiene möglichſt
fern zu halten. Der Antrag der Berichterſtatter gelangte fan ein
ſtimmig zur Annahme.

Graf Kanitz (Podangen) ſprach alsdann über die Stellung
der Land wirthſchaft zur bevorſtehenden Neu
regelung der deutſchen Handelspolitik. Er müſſe
zunächſt den Vorwurf zurückweiſen, daß die Landwirthe irgend welche
Vorrechte beanſpruchen. Allein Angeſichts des Umſtandes, daß,
während alle anderen Verbrauchsgegenſtände im Preiſe geſtiegen
ſeien, die Getreidepreiſe aber dieſelben geblieben ſeien, ſei es do v gewiß
nur eine Forderung der Gerechtigkeit, wenn die Landwirthe bei dem
bevorſtehenden Abſchluß der neuen Handelsverträge einen höheren
Zollſchutz für ihre Erzeugniſſe verlangen. Die Landwirthe haben
während der Geltungsdauer der vor 9 Jahren abge
ſchloſſenen Handelsverträge die ihnen gewordene Benach
theiligung mit einer geradezu bewundernswerthen Ruhe und
Gedu d ertragen. Allein jetzt, wo man wiederum vor dem Abſchluß
neuer Handelsverträge ſtehe, ſei es Pflicht der deutſchen Landwirthe,
zu verlangen, daß es ihnen möglich ſei, durch höheren Zollſchutz
beſſere Preiſe für ihre Erzeugniſſe zu erhalten. Höchſt erfreulich ſei
es, daß in den Kreiſen der Induſtrie dieſe Erkenntniß ſich Bahn zu
brechen beginne. Er erinnere an die jüngſten Beſchlüſſe des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller. Ja, ſelbſt im Reichstage ſei die
Mehrheit bereits für einen höheren Getreidezoll gewonnen. Man ſehe
auch in anderen Erwerbskreiſen immer mehr ein, daß die jetzigen
G. kreidepreiſe nicht die Produftionkoſten decken. Viel wich
tiger als dies, ſei es, dem Märchen von der Brot
vertheuerung entgegenzutreten. Die weſtfäliſche Landwirihſchafts-
kammer habe das unſchätzbare Verdienſt feſtgeſtellt zu haben daß
ſeloſt, wenn der Getreide;oll auf 8 Mk. erhöht werde ein Zollſatz,
den man trotz allen Entgegenkommens der Reichsregierung kaum
erreichen dürfte ſo würde ſich der Brotverbrauch um 45 bis 6 Mk.
pro Kopf der Bevö kerung jährlich vertheuern. Die Löhne der Beig
arbeiter haben ſich dagegen ſeit 1I886 von 771 auf 1400 Mk. erhöht.
Aehnlich ſeien die Löhne aller anderen Jnduſtriearbeiter geſtiegen.
Die Jnduſtriearbeiter haben doch ein ſehr großes Intereſſe an einer
kaufkräftigen Landwirthſchaft. Der Redner verwies alsdann auf die
Rothwendigkeit der Einführung von Doppeltarifen und führte des
längeren aus, daß der Abſchluß von langfriſtigen Handelsverträgen
ſich keineswegs unter allen Umſtänden emp'ehle. Er gebe ſich der
Hoffnung hin, daß von der Waffe des Abſchluſſes neuer Handels
verträge der richtige Gebrauch gemacht werde. Er erkenne nicht die
Nothwendinkeit, daß ſich die Induſtrie die Abſatzmärkte im Ausiande
erhalte und erweitere. Die Hauptſache aber ſei und bleibe ſtets, daß
die Bedür'niſfe des Jnlandes im Lande ſelbſt hergeſtellt werden
können und alle Jnduſtrieerzeugniſſe auch im Inlande vollen Abſatz
finden. Der Jnlandsmarkt könne aber nur durch eine kaufkräftige
Landwirth chaft eine volle Stärkung erfahren. (Levhaftes Bravo.)

Abg. Freiherr von Wangenheim (Klein-Spiegel): Der
Beſchluß des Centralverbandes der deutſchen Induſtriellen betreffs
der Nothwendiakeit höherer Gelreidezölle ſei mit um ſo größerer
Freude zu begrüßen, da dadurch der Beweis gelieſert werde, daß
der von gewiſſer Seite künſtlich genährte Gegen-ſatz zwiſchen Land wirthſchaft und Induſtrie nicht
beſteht. Nothwendig ſei es, den r r liefein, daß an
der Vertheuerung der Fleiſch- und Brotpreiſe nicht
der Landwirth und der Fleiſcher, ſondern der underechtigte 8Zwiſchenhandel Schuld hade. Wenn,
woran ja nicht mehr zu zweifeln, der Getreidezoll eine
Erböhung erfahre, dann dürfen die Landwirthe nod keines
wegs die Hände in den Schooß legen, ſondern müſſen als-
dann durch möglichſte Aüsſcheidung des un

berecht gten Zwiſchenhandels auf eine normale
Preisbildung bedacht ſein. Die Landwirthe müſſen ſtets
wie ein Mann zuſammenſtehen und ganz beſonders dafür eintreten,
daß ſie für alle ihre Erzeugniſſe, Geireide, Vieh, Holz u. ſ. w. den
erforderlichen Zollſchutz erhalten. Er erſuche, folgendem Antrage
zuzuſtimmen: „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath nimmt mit hoher
Befriedigung von der Reſolution Kenntniß, welche die Delegirten des
Centralverbandes der deutſchen Induſtriellen in ihrer geſtrigen Sitzung
angenommen haben, in welcher unter Anerkennung der ſchwierigen
Lage der Landwirthſchaft eine ausreichende Erhöhung der Getreide
zölle gefordert wird.“ (Lebhaftes Bravo.)

Frhr. v. So den (Frauenyhofen, Bayern): Er nehme nur das
Wort, um den Beweis zu liefern, daß auch die Landwirthe im
Süden Deutſchlands einen erhöhten Zollſchutz für
nothwendig halten. Die Frage ſei eine Herzens- und Ver
ſtandesſache. Er erſuche dringend, daß der Deutſche Landwirihſchafts
rath einen einſtimmigen Beſchluß zu Gunſten eines höheren Getreide
zolles faſſe. (Lebhaftes Bravo Alsdann gelangte der Antrag
Wangenheim, ſowie folgender Antrag des Grafen
Kanitz und Freiherrn von Erffa (Wernbuig) ein
ſtimmig zur Annahme:

„Bei der gegenwärtigen Nothlage der Landwirthſchaſt kann
dieſelbe einen weſentlich verſtärften Zollſchutz für ſämmtliche
Zweige ihrer Produktion nicht enttehren, wenn ſie wieder dauernd
exiſtenzfähig werden und den ihr im Staats eben obliegenden
ſozialen und wirthſchaftlichen Aufgaben gewachſen ſein ſoll.
Insbeſondere muß ein erhöhter Getreide oll auch für die kleinen
Landwirthe geboten erachtet werden. Der Deutſche L.ndwirth
ſchaftsrath giebt daher von Neuem der ſicheren Erwartung
Ausdruck, daß durch Annahme des Syſtems des Doppeltarifs die
derzeitigen landwirthſchaftlichen Zölle im Minimaltarif, welcher
nicht überſchritten werden darf, in dem Maße erfolgen wird, wie
es der dauernden Sicherung der landwirthſchaftlichen Produktion
unter gevührender Berückſichtigung des Geſammtintereſſes des
Staates unabweisbar erforderlich erſcheint. Mit Berückſichtigung
auf die bald zu erwartende Vorlage der neuen Zolltarifgeſetze ſieht
die Vollverſammlung des Teutſchen Landwirthſchaftsraths von der
Berathung über einzelne Zollſätze ab und beauftragt den ſtändigen
Ausſchuß, ſovald der Entwurf eines veuen Zolitarifgeſetzes dem
Reichstage zugegangen iſt, zu einer Berathung und Beſchiußfaſſung
über denſelben zuſammenzutreten.“
t Danach wurde die Verhandlung auf Freitag Vormittag 10x Uhr

vertagt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Merſeburg, 7. Febr. Der land wirthſchaftliche
Kreisverein hielt am Mittwoch im „Tivoli“ eine Verſammlung
ab. Herr Graf Hohenthal hat das Amt eines Vorſitzenden nieder
gelegt und wurde einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden des Vereins
ernannt. Aus der Erſatzwahl gingen durch Zuruf Herr Landrath
Graf d'Hauſſonville als Vorſitzender und Herr Amtmann
Beyling als deſſen Stellvertreter hervor. Die weiteren Ver
ſammlungen dieſes Jahres ſollen am 13. März am 5. Juni am
13. November und am 11. Dezember ſtattfinden. Für das Sommer-
feſt in Lauchſtädt, verbunden mit einer Beſichtigung der dortigen
Verſuchswirthſchaft, wird eine Betheiligung der Nachbarvereine als
wünſchenswerth bezeichnet. Herr Dr. Gwallig ſprach darauf über
„Jſt die Erwerbung eines Steriliſirungs-Apparates für Milch zur
Kälbermaſt anſtatt des in Vorſchlag gekommenen Saug-Apparatesu empfehlen Herr Direktor Dr. Gwallig glaubte die Frage un

dingt bejahen zu dürfen, da der Saug Apparat ſchlechthin keinen
Nutzen verſpräche. Ferner gab derſelbe Redner noch den Rath der
Benutzung von Schlußſcheinen beim Viehhandel und referirte über
„Neues auf dem Gebiete der Dünger- und Fütterungslehre“.

Mansfeld, 7. Febr. Der hieſige land wirthſchaft
liche Verein wird in ſeiner nächſten Sitzung am 17. Februar
im hieſigen Preußiſchen Hofe“ eine vielumſtrittene und viel erörterte
Frage diskutiren, ob Ehefrauen von Bergleuten, die
eo ipso in der Knappſchaftskaſſe ſind, bei zeitweiliger Beſchäftigung
in der Landwirthſchaft verſicherungspflichtig ſind. Zugleich ſteht ein
Referat über die Spiritusverwerthung zur Verhandlung.

O Vom Eichefeide, 6. Febr. Der Bund der Land
wirthe veranſtaltet in dieſer Woche in den Ortſchaften des Eichs
feldes Verſammlungen zu denen die Landwirthe Handwerker,
Kaufleute und Beamte eingeladen werden. Die Verſammlungen
nehmen überall einen höchſt befriedigenden Verlauf. Zahlreiche
Mitglieder ſind dem B. d. L. neu gewonnen worden. Der Wander
redner Herr Georgi bereiſt den Kreis Heiligenſtadt, Herr
Löffler den Kreis Mühlhauſen. Die Herren berichteten über die
allgemeine wirthſchaftliche Lage und die Grundſätze des Bundes.
Es ſeien die folgenden Sätze wiedergegeben Nichts iſt unrichtiger,
als dem Bunde einſeitige Jntereſſenpolitik zuzuſchreiben. Die
Jntereſſen aller Stände finden bei ihm Berückſichtigung. Die
Land wirthſchaft muß beſonders gegen die übergroße Getreideeinfuhr
geſchützt werden, was durch Zollerhöhung zu erreichen iſt. Nament-
lich iſt eine Förderung des Doppeltarifs, beſonders Feſtſtellung des
Minimalſatzes unumgänglich nöthig. Wird infolgedeſſen die Land
wirthſchaft wieder lohnender, ſo wird das natürlich auch dem Hand-
werker und Arbeiter zu Gute kommen. Den kleinen Geſchäftsmann
unterſtützt der Bund, indem er eine höhere Beſteuerung der großen
Waarenhäuſer erſtrebt und erreicht habe. Die Vorlräge fanden
überall den wohlverdienten Beifall.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Schiuß der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

R. Harkpfüffel (Kr. Sangerhauſen), 7. Febr. (Schulneu-
ba u.) Die hieſige Schulklaſſe enthält nur für 47 Kinder Luftraum.
Da die Schüleizahl gegenwärtig ſchon über 70 beträgt und zu Oſtern
auf 80 anwachſen wird, ſo verſangt die Regierung zu Merſeourg den
Bau eines ausreichenden Schulzimmers. Von dem Vertreter der
Regierung iſt vorgeſchlagen worden, die alte Scheune und die alten
Stallungen des Schulgehöftes niederzureißen und auf dem
Platze einen Schulſaal zu bauen. Die alte Schulſtubve ſollte
dann zur Vergrößerung der unzureichenden Leörerwohnung benutzt
werden. Die Ausführung dieſes Projektes würde über 10 000 Mk.
koſten. Die geſtern Abend ver ſammelten Mitglieder der Kirchen- und
Schulgemeinde beſchloſſen aber mit großer Mehrheit, das jetzige
Küſterei- und Schulgebäude niederzureißen und einen Neubau,
enthaltend Schulſaal und Lehrerwohnung, aufzuführen. Die Koſten
dieſes Neubaues würden ca. 12000 Mt. betragen.

Vom Unterharz, 7. Febr. (Die Gaſt wirthſchaft
auf der Lauenburg.) Die bisher mit der Förſterei auf der
Lauenburg verbunden geweſene Gaſtwirthſchaft iſt bekanntlich mit
dem 1. Oktober v. J. geſchloſſen worden. Um aber auf dieſem
ſchönen und ſtark deſuchten Punkte des Harzes den Wurthſchafts-
betrieb nicht für immer einzuſtellen, ſoli dieſer in eigens zu dieſem
Zwecke zu errichtenden Räumlichkeiten weiter fortgeführt werden.
Letztere ſollen am Aufgange zur Ruine Lauenburg, ganz in der
Nähe des Forſthauſes, erbaut werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Theil
des alten Burggrabens geebnet worden. Die Bewirtſchaftung iſt,
wie die „Magd. Ztg.“ mitibeilt, dem Beſitzer des Gebirgshotels in
Stecklenderg, Baade, vom Forſtfiskus unter der Bedingung über
tragen worden, das dieſer die erforder ichen Gebäulichkeiten, eine heiz
bare Holzveranda und die nöthigen Wirthſchaftsräume, Küche u. ſ. w.,
auf eigene Koſten erbauen äßt. Der Pachtvertrag iſt mit dem Forſt

skus vorläufig auf ſechs Jahre adgeſchloſſen worden. Der Wirth
chaftsdetrieb ſoll nur während der Sommerzronate ausgeübt werden.

4 Heiligenſtadt, 7. Febr. (Elektriſches Licht.) Heute
Abend erglänjte Heiligenſtadt zum erſten Male in elektriſchem Licht.
200 Glühlampen von je 25 Kerzenſtärke erleuchteten die Straßen in
und um Heiligenſtadt. Die Anbringung von 12 Bogenlampen iſt
projektirt.

Langenſalza, 7. Februar. (Geflügel-Ausſiellung.)
Wie bereits früber mitgetheilt, veranſtaltet der hieſige Geflügelzucht-
Verein in den Tagen vom 23. bis 25. März in den Räumen des
Kaffeehauſes eine allgemeine Geflügel-Ausſtellung, zu welcher bereits
aus züchteriſchen Kreiſen der Provinzen Sachſen, Hannover und Heſſen,
ſowie aus den thüringiſchen Fücſtenthümern und dem Königreich
Sachſen zuſagende Anmeldungen eingegangen ſind. Auf Befür-
wortung der Landwirthſchaftskammer hat der Obeipräſident der
Provinz Sochſen dem Verein die Veranſtaltung einer Lotterie ge
ſtattet, die Gewinne zu derſelben müſſen aus den ausgeſtellten
Gegenſtänden entnommen werden.

Schönebeck, 6. Febr. (Geſunken.) Oberhalb Schönebecks
hat geſtern wiederum eine bedeutende Eisſchiebung auf der Elde
ſtattgefunden. Dadurch iſt der am Landſchaftsdamm liegende eiſerne
Kanalkahn, dem ſchon eine Seite eingedrückt war, vollends in den
Grund gerohrt worden er iſt geſunken.

Magdeburg, 7. Febr. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
iſt vergangene Nacht in einem Uhrenladen im Hauſe Jakobſtraße 40
verübt worden. An dem Diebſtahl waren zwei Perſonen betheiligt
ſie traten die Scheibe des Schaufenſters ein und nahmen eine An
zahl goldene und ſilberne Uhren an ſich. Der Diebſtahl wurde von
vorübergehend en Perſonen bemerkt und die mit ihrer Beute flüchtigen
Diebe wurden verfolgt. Mit Hilfe herdeigekommener Polizeibeamten
gelang es, einen der Flüchtlinge einzuholen und ihn feſtzunehmen,
während der andere mit ſeinem Raube entkam (Magdb. Ztg.)

Gommern, 7. Febr. Ein Gefangener als Dieb
Recht peinlich für die Verwaltung der Strafanſtalt Gommern wird
die ſoeben hier gemachte Entdeckung ſein, daß ſie von einem ihrer
Strafgefangenen Jahre lang in unverſchämieſter Weiſe beſtohlen
worden iſt. Der durch einen Zufall hier ans Tageslicht gezogene
Sachverhelt iſt folgender: Vor acht Jahren war der Kaufmonn
Auguſt Kreibohm wegen Unterſchlagungen zu langjähriger Ge
fängnißſtrafe verurtheilt worden. Jn der Strafanſtalt Gommern,
wo er dieſe Strafe verbüßte, wußte er ſich dermaßen das Vertrauen
der Anſtaltsveamten zu erwerben, daß man ihm allerlei Funktionen
übertrug, die beſſer wohl dem Beamienperſonal vorbehalten geblieben
wären. So ſoll K. mit der Abnahme der Werth c. Sachen der
Anſtaltsinſaſſen und auch mit der Aushändigung dieſer Sachen en
ſie bei ihrer Entlaſſung betraut geweſen ſein. Dieſe letztere Funktion
hat nun K. dazu benutzt, die Anſtaltserwaltung in unverſchämteſter
Weiſe zu veſtehlen, indem er gewiſſen Gefangenen bei inrer Entl i ſſung
Anſtaltseigenthum, als Kleidung, Wäſche, Schuhwerk u. ſ. w. in Hülle
und Fülle mit auf den Weg gab und ich an dem Erlös für dieſe
Sachen eiren Anthel ausbedang. Dieſe Diebereien ſcheinen Jahre
lang vbeir eben zu ſein. Jedenfalls ſind ſie erſt jetzt dank der Schwatz
haftigkeit mehrerer ehemaliger „Gommeraner“ hier zur Kenntniß der
Behörde gekommen. Eine ſofort bei K. vorgenommene Hausſuchung

derſelbe hatte übrigens kurz nach ſeiner Entlaſſung aus
Gommern, die am 16. vorigen Monats erfolgt war, an der
Großen Diesdorferſtraße Nr. 23 ein Materialwaarengeſchäft eröffnet

ergab Ueberraſchendes: Sie führte nämlich zur Beſchlagnahme
eines örn liches Lagers von Schuhzeug, Kleidung und Leinen, aus
weislich ihrer Stempelung durchweg der Anſtalt zu Gommern ge-
hörigen Sachen, fowie außerdem zur Beſchlagnahme von annäbernd
61 00 Mk. ba ren Geldes, deſſen rechtmäßigen Erwerb K. ſchwerlich
wird nachweiſen können. Selbſtverſtändlich wurde K. alsbald hinter
Schloß und Riegel geſetzt.

Aus Reuß ä. L., 6. Febr. r Jn der letzten
Sitzung des Landtages lag eine Petition aus Arbeiterkreiſen um
Gewährung eines vollſtändigen Vereins- und Verſammlungsrechts
vor. Nur das eine ſozialdemokratiſche Mitglied des Hauſes empfahl
das Geſuch, das aber keine Unterſtützung fand, ſo daß es den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung ges garnicht zur Verhandlung

kam. Jn dem Fürſtenthum dürfen bekanntlich politiſche Vereine
überhaupt nicht gebildet werden, und dabei wird es nach der Haltung
des Landtages bleiben,

Aus Thüringen, 7. Febr. (Planmäßige Gründung
katholiſcher Schulen.) Jn den letzten Jahren ſind in
Thüringen in einer ganzen Reihe von Städten ſeitens katholiſcher
Gemeinden eigene Schulen errichtet worden obwohl ein Be
dürfniß für ſolche nicht nachzuweiſen war, da dieBürgerſchulen den katholiſchen Kindern offen ſtehen wie denen jeder
anderen Konfeſſion. Ueberall ſind die genannten Gemeinden einige
Zeit nach der Schaffung einer eigenen Schule an die ſtädtiſchen
Verwaltungen mit dem Anſinnen herangetreten, ihnen Beihilfen
für die Unterhaltung ihrer Schule zu gewähren. Dieſes Anſinnen
iſt faſt durchweg zurückgewieſen worden dieſer Tage auch
von dem Gemeinderath in Apolda. Man ging von dem Stand-
punkte aus daß es nicht Aufgabe der Stadt ſei, eine beſondere
konfeſſionelle Schule zu unterſtäützen.

G. Weimar, 7. Februar. (Ueber den Zuſammentritt
unſeres Landtages) ſchreibt das hieſige Amtsblatt: „Nachdem
der Großherzog von ſeiner Erkrankung nunmehr erfreulicher Weiſe
wieder geneſen iſt, wird der Landtag auf Freitag, den 15. Februar
zu einer außerordentlichen Tagung einberufen werden, um, wie das
Grundgeſetz des Großherzogthums vorſchreibt, von dem neuen
Sitaatsoberhauvte die Erklärung wegen Aufrechterhaltung der
Verfaſſung entgegenzunehmen und ihm in der hergebrachten Weiſe
zu huldigen. Die Huldigungsfeier iſt für Sonntag, den 17. Februar
vorgeſehen und wird in dem großherzoglichen Reſiden ſchloß ſtatt
finden. Am Vormittag wird ein beſonderer Gottesdienſt argehalten
werden. Am Sonntag, den 24. Fehrnar wird ſich dann eine Tagung
des 29. ordentlichen Landtags anſchließen.“

V Gotha, 7. Febr. (Photographenbund.) Am 5. und
6. Februar hielt der Thüringer Photographenbund in unſerer Stadt
ſine 15. Bundesverſammlung ab. Zahlreich waren die Mitglieder
aus faſt allen Städten Thüringens vertreten.

O Leipzig, 7. Febr. (Der Leipziger Rathhausbau
und die Steinmetzgehilfen.) Die Steinmetzzehilfen hatten
an die ſtädtiſchen Kollezien das Erſuchen grrichtet, daß die Stein
arbeiten für den Rathhausneubau aus Sandſtein, nicht aus Kalkſtein
hergeſtellt werden und die Zurichtung der Steine nicht außerhalb
Leivzigs, ſondern von hieſigen Steinmetzen erfolgen möge. Die
Stadtverordneten haben indeſſen beſch'oſſen, in der Hauptſache
Kalkſtein zu verwenden und die Arbeit nur zur Häifte her am
Platze geſchehen zu laſſen. Dagegen proteſtirte nun geiſern
eine ſtark beſuchte Gehilfenoerſammlung und erklärte, daß in letzter

Linie auf die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
bätte Rückſicht genommen werden müſſen und erſt
in zweiter Linie auf die Haltbarkeit des Materials,
worüber ſich zudem auch noch ſtreiten laſſe. Mit Entrüſtung
konſtatirte die Verſammlung, daß ſelbſt ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete und zwar zehn von zwölf für jenen
Beſchluß geſtimmt bätten, und beſchloß, die Sache vom Leipziger
Gewerkſchaftskartell eingehend unterſuchen zu laſſen. Man ſieht es
z im ſozialdemokratiſchen Lager in Leipzig alles drunter und
drüber.

Plauen i. V., 6. Februar. (Thurmeinſturz.) Heute
Nachmittag ſtürzte der neue Waſſerthurm der Appreturanſtalt von
Münzing hier mit 800 Kubikmeter Waſſer ein, Ein Mann iſt ver
wundet, zwei Pferde ſind todt.
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Amtliche Hekannkmachungen.

bau in der Hermannſtraße.
Haushaltsplanes für 1901.
und Viehhofes für 1901.

Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sihung der Skadkverordurten-Perſammlung

Montag, den II. Februar er. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung des Baukontos betr. Schulerweiterungs-
2. Abänderung bei Kapitel XIII des

3. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Schlacht
4. Haushaltsplan der Desinfeltionsanſtalt

für 1901. 5. Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1901. 6. Haushalts-
plan der evangeliſchen Volksſchulen für 1901. 7. Errichtung von
Beamtenſtellen beim Elektrizitätswerk. 8. Nachbewilligungen für
Kapitel II, III, VIII und IX des laufenden Haushaltsplanes. 9. Be
willigung eines Rennpreiſes. 10. Herſtellung von Dachaufbauten auf
dem Schulgebäude in der Kloſterſtraße. 11. Petition, betr. Umwandlung
eines Wirthſchaftsweges in einen Kommunikationsweg. 12. Feſiſtellung
des Werthes des vom Elektrizitätswerk in Anſpruch genommenen
Grundſtücks.
der Stadt.
wegen Erhöhung der Getreidezölle,
Stadt in Schiedsmanns-Bezirke.

13. Antrag, betr. Be ſchaffung eines Freibades im Norden
14. Antrag, betr. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion

15. Anderweitige Eintheilung der

Geſchloſſene Sitzung.
16. Anſtellung dreier Polizei Sergeanten, 1. Leſung. 17. Wahl

eines Schiedsmanns und eines Schiedsmanns Stellvertreters für den
1. Bezirk Halle-Giebichenſtein.
Beamten.

18.
19. Annahme eines Legates. 20. Gewährung einer Unter

Abänderung der Gehaltsſkala eines

ſtützung an einen penſionirten Beamten

Der Stadtverordueten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Perſonen des Beurlaubtenſtandes, insbeſondere die
der Landwehr zweiten Aufgebots, die verzogen ſind, ihre Wohnung
aber noch nicht gemeldet haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſe
Meldung umgehend zu erſtatten.

Falls ſich dei der Mitte März erfolgenden Aushändigung der
Kriegsbeorderungen Unſtimmigkeiten ergeben, werden die Betreffenden
beſtraft.

Königliches VezirksKommando.
Amtt iche

Bekanntmachungen.
In das Handelsregiſter Ab

theilung B Nr. 69 iſt die durch
Geſellſchaftsvertrag vom 10.24. Jan.
1901 errichtete Geſellſchaft Lüttigs
Wittwe M Sohn mit beſchränkter
Haftung mit dem Sitze zu Halle a. S.
zwecks Betriebes der Schneidemühle
und des Holzhandels eingetragen.

Das Stamm Kapital beträgt
260 000 Mk. Geſchäftsführer iſt Kauf
mann Oswald Strumpfi.Hallea. S.
Von Frau Marie Lüttig geborene
Weber, Fräulein Margarethe
Lüttig und Frau Hedwig Düffe
gev. Lüttig als Inhaber der
offenen Handelsgeſellſchaft Lüttigs
Wittwe Sohn zu Halle a.
iſt das Vermögen dieſer Geſellſchaft
mit allen Aktivis und Paſſivis,
wie ſolches aus der im S 3 des
Geſellſchaftsvertrages wiederge
gebenen Bilanz an Effekten, Hypo
theken, Utenſtilien, Grundſtücken,
Waaren, Maſchinen u. Forderungen
hervorgebt, als Einlage zum Preiſe
von 40 000 Mark eingebracht. Von
der offenen Handelsgeſellſchaft
Reinhold Steckner zu Halle a. S.
iſt deren Forderung von 150 000 Mk.
für die an die Geſellſchaft Lüttigs
S ittwe c Sohn gewährten Vor
ſchüſſe zum genannten Betrage als
Einlage eingedracht.

Halle a. S., den 25. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die unter Nr. 125 des Handels-
regiſters Abtheilung eingetragene
CommanditGeſellſchaft: vicheu-
r Halberſtadt Co. zuSe a a. S. iſt aufgelön. Die

rokura des Adolf Kaufmann
iſt erloſchen.
Halle a. S., den 29. Januar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

„Srkannkwachung.

Dieustag, d. 12. ehr. d. J.
findet hier im Anku.. n

Vieh und
Pferde-Markt

ſtatt.
Zerbſt, den 4. Februar 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Hahn.

Verpachtung.
RittergutTetſchendorf, Priegnitz,

iſt vom I. Juli 1901 ab, event.
auch ſchon früher zu verpachten.
Größe ca. ha Acker,44 ha Wieſe, Gebäude mit
herrſchaftlichem Wohnhauſe ſind aus
reichend und durchweg in gutem
Zunande. Das Gut iſt 1899
drainirt. Pachtpreis pro anno
7000 Erforderliches Kapital
75 000 Anfragen an das Burg-
gräflich zu Dohnaſche Rentamt
in Malimitz in Schleſien zu
richten. [1996

Grundſtück
geſncht, nicht unter 8 Hektar,
zuſammenhängend, Nähe einer
Gymnafialſtadt in Thüringen.
Guter Boden verlangt, Obſtbäume
erwünſcht. Offert. unt. Preisangabe
szub B. G. 979 an Haassn-
stein G Vogler,
Berlin W. 8. R. G.,

[1890

Großes Geſhäftshans,

beſtgelegenes Grundſtück, am Markt,
in Garniſonſtadt, Prov. Sachſen,
iſt zu verkaufen. Off. erbeten an
R. Köber, Weißenfels a. S.,
Langendorferſtr. 28. [2068

Ein kleines
Sommer Logirhaus
mit desgl. Reſtaur. in Waldgegend,
Dorf, paſſend für eine alleinſtehende
Frau oder penſionirte Beamten-
familie, günſt. zu übernehmen, auch
zu pachten. Offert. sub J. Z. 291
an Haasenstein Vogler,
A. Gr. Halle a. S. erbeten.
Sehr gut erhaltenen. halbverdeckten

Aſttzig), habe iS. Kutſchwagen e e
Privathand zu verkaufen.
Fr. Tuchscherer, SHalle a. S.

Telephon 2230.

Saathafer,
Beſeler Nr. I und III, vorzügliche
Qualität, ſowie Rimpaus Hanna-
gerſte, verkauft Verſuchs-Wirth-
ſchaft Lauchſtädt. [2065

Sagtkartoffeln,
Auswahl der beſten und ertrag-
reichſten Sorten und Neuheiten,
Früh, Mittel und Spätſorten, auf
leichtem Boden gebaut. Preisliſte
über 48 Sorten auf Wunſch fr.

F. W. Schmiet,
Rittergut Sanſedlitz b. Löbnitz

(Bitterfeld). [2060
Mehrere Hundert

gebrauchte Säce

à Stück 25 Pfg., verkauft
Karl Munät,Leipzig, Preußergſ;ch. Nr. 11.

Verkaufe, weil überzählig, eine
dunkelbraune

Stute,
7jährig, fehlerfrei, ſchönes Exterieur,

hervorragender Gänger, ein und
zweiſpännig gefahren.

Offerten unter Z. 1844 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Von Montag
ab ſtehen

große u. kleine
Vutter-

schweine,
ebenſo fette

Land ſch wer ine zum Verkauf

Giebichenſtein,Birke dine
2 fette und

1 Kuh mit Kalb,
ſtehen zum Verkauf.

Lehmannm,
Zaſchwitz bei Wettin.
Zu kaufen geſucht:

8 bis 10 Stück
lebende Jagdſaſanenhennen

zur Zucht.
Offerten mit Preisangabe an

Gutsbeſitzer Vr. Stange, Thal-
ſchütz dei Kötſchau. 12401

[1628

Zufſammen über 500 Tauſend Brautkränze, Braut-
bouquets, Sträuße, Kränze, Palmenzweige wurden in
M. Peterſeim:'s Blumengärtnerei zu Erfurt angefertigt. Dieſe

Erfurter Gärtnerei verſendet friſche Blumen
Arrangements bis an die Grenzen Deutſche S
lands unter Garantie unverſehrten und bis S
auf die Stunde pünktlichen Eintreffens.
Unterſtützt durch ihre Maſſenumſätze iſt die
Gärtnerei in der Lage, zu ſehr niedrigen
Preiſen zu liefern: Cotillonbouquets zu
20 Pf. geſchmackvolle Servietten-
bonquets: 25 Pf., 30 Pf. prachtvolle
Trauerkränze: Mk. 2, Mk. 3 Palmen-
zweige mit Bouquet und Schleife, prächtige
I m große Palmenarrangements: Mk. 4,50,
Mk. 6 igſe friſchgeſchnittene Blumen
mit Grün, Poſtkorb: Mk. 3 Braut-
bouquets aus thaufriſchen, nur weißen, aus-
geſuchten Blumen, reich mit Myrthe durchſtellt,
in ſehr vornehmer Ausſtattung: Mk. 4,50
und Mk. 6, ſehr koſtbare Brautbouquets mit
langer Schleife: Mk. 10 Brautkränze

aus dunkelgrüner, friſch. Myrthe, m. Myrthen-
z blüthen und Knoſpen durchſtellt: Mk. 4,
S Mk. 6, Myrthenzweige für den Brautſchleier

e gratis Brautführerin u. Vallbouquets
mit zartem Grün durchſtellt: Mk. 1,50
eine Erfurter Jardinière, reich bepflanzt
mit beliebten Blattgewächſen und ſchönen S
blühenden Pflanzen eine entzückende Blumen-
ſpende: Mk. 2,50. M. Peterſeim's Blumen-
gärinerei iſt Lieferantin 22 deutſcher Höfe.

Die Telegramm- Adreſſe iſt: Vlumenftadt Erfurt. Wer alſo

beiſpielsweiſe

Ballbouget vier Mark
Blumenſtadt Erfurt

(genaue Adreſſe)
oder Palmenzweig ſechs Mark

Blumenſtadt Erfurt

(genaue Adreſſe)

und es wird mit wendender Poft das Gewünſchte ſofort
J abgeſandt. Bei dringender Sendung kann der Empfänger

ſtellenweiſe ſchon nach Tage im Befitz der Blumen-
ſendung ſein.

Zu der am 9. Februar beginnenden Ziehung 2. Klaſſe haben wir
Kauflooſe abzugeben.

Piertel 24.00, Halbe 48.00, Ganze 96.00 M.
Die Königl. LotterierBinnehmer:

Frenk el. Merruaa m m.
Die in meiner Stahl

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,

ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

von Krediten und die Annahme von Geld

den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
1681) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

c ne ne eeeeeeaneeeei

Froſhetgogl. 6. Carl Friedrig Aterban

zu Zwützen bei Jena,
jährigem Curſus.

Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Veruf.
Beginn des 46. Schuljahres:

Donnerstag den April d. J.
Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen

2038) der Direktor Dr. F. Moszeila.
Deutsch-französ. Cognac-Kellereien

Richard Schmeillt
in Cogn a e (Frankreich) und in MalIe a. S., Steinweg 27,
empfiehlt seine vorzüglieh. FabrikKate bei billigster Preisstellung.

In allen besseren einschlägigen Geschäften erhbltlich.

E. Vertreter an allen Plätzen gesucht. n
Gute ſichere Kapitalsanlage.

Wegen Ablöſung von Familiengeldern ſuche ich auf mein in
beſter Kultur befindliches Rittergut, Bez. Magdeburg, Rübden, Weizen
Bau, große Viebzucht, möglichſt per ſofort eine zweite Hypothek bis
170 990 Mark hinter der Landſchaft, die 220 000 Mark zu ſtehen hat.
Landſchaftstaxe 625 000 Mark. Offerten sub G. E. 2596 an

Rudolr Moase, Halle. [3050
Snatagnt-Angebat.

Hannaggerſte, erſte Abſaat von direkt aus der Hanna

bezogener Originalſaat à Centner 10
Ka rtoffeln von mindeſtensPreis bei Libnahme

10 Ctr. 100 Ctr. 200 Ctr.
Dr. v. VeKkenbrecher 3.00 c 2.75 2.50
Prof. Aaereker 3.00 2.75 2.59Magnum bonnm 3.00 2.75 2.50San 390 2.785 2.50Topas 3.50 3.25 3.00Vorſtehenves Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenbreiſe

berechneten Säcken unter Nachnahme ab Stalion Güterglück

Domäne Buhſfendorf V.
1592] (Poſt Lindau i. Auh.)

TWhüring. Weiss kl.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

aus Roſen und anderen bevorzugten Blumen

ſchnell ein friſches Blumen-Arrangement wünſcht, der depeſchire, n

Königl. Preussische Lotterie.

a mmer befind

empfehle ich zur geneigten Benutzung und

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

in laufender Rechnung, den Checkverkehr,

hule

praktiſch-theoretiſche Arkerbauſchule mit Jnternat und zwei-

Formular-Perlag von Ollo Thielef
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

e

Formular Stücke 100 20a) Formulare für Amks- u. Gemrinde- Vorſteher und Schiedemänuer.

A. e1 Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer-

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5550
5 Bekanntmachung 0,30 055 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5550
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,450,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage 0,90 1,65 2,40 38,20 5,5015 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Vorladungen 025 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,56
21 Pfändungsbefehl. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartiervillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige -10,30 0,55 0,75 0,95 1,75

285) 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(209) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß 8 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,3034 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 210

35 BauConſens 090,40 0,75 1, 1,20 2,10
36 PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-VBeſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen (0,35 0,65 0,90 1,20 2,
39 Uebverweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Voriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 09,75 1, 1,20) 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Gefſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, [I0,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u. JTagegelderr 0400,75 1, 120 2,10749 Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,29 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
54 Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,0
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, 7,
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 225 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Ardbeitsbeſcheinigungen 0,75] 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,59
66 Ortsſtatut, per Stück 0,30
67 Wegebefſichtigung 0,60 r 2, 3,568 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß

ausgeſtellter Bücher (Titel
oder Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50

b) Formulare für Skandesbeamte.
I Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz) 0,80 0,550,75 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V EGeburtsurkunde 0,601,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2- 350
VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 38,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchüeßung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

IX Heiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Aunusweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 350

XIAufgebots- Urkunde (0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XII Aufgebots-Aush.:Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XV Sterbe- Urkunde 0,400,75 1, 1,20 1,9
XVI Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder xhinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder zeines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder halt (0,40 0,75 1, 1,20 1,75

eine; B

e Statuten u. Formulare für Grls-Riehrerßherungen. Ren
Statuten für Rindvieh, Schweine- und Pferde-VerſicherungsVer

eitritté-Erklärangen; VertrauensmännerBerichte;, Auszug
aus den VerſicherungsRegiſter; VerſicherungsRegiſter; Einnahme

Journal; Ausgabe-Journal; Hauptkuch.
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